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Kaſſel, d. 8. October. Se. Majeſtät der Kaiſer hat

graphiſch ſein Bedauern über deſſen Erkrankung ausge
ſprochen und nimmt täglich Berichte über die fortſchreitende
Beſſerung des Grafen entgegen.

Kaiſerslautern, d. 8. Oktober. Bei der im
hieſigen Wahlkreiſe ſtattgehabten Nachwahl zur bayerſchen
zweiten Kammer iſt Freiherr v. Stauffenberg mit 155 von
168 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden.

Wien, d. 8. Oktober. Jn der Angelegenheit der
öſterreichiſchen Kabinetskriſis iſt der Präſident des Abgeordne
tenhauſes, Rechbauer, heute vom Kaiſer empfangen worden.
Herbſt iſt gleichfalls zum Kaiſer berufen worden. Wie ver
lautet, ſollen auch Schmerling, Eichhoff, Wolfrum und Taaffe

zum Kaiſer berufen werden.
Wien d. 8. October. Offiziell. Generalmajor

Zach meldet aus Zavalje an das Generalkommando in
Agram, daß Generalmajor Rheinländer am 6. d. Mts.
den ganzen Tag hindurch auf den ſüdöſtlich von Peci ge
legenen Höhen ein glückliches Gefecht gegen ſtarke Ab-
theilungen der Jnſurgenten beſtanden hat.
unſere Verluſte bedeutend, ſie betragen zwiſchen 170 und
180 Mann, darunter 9 todte oder verwundete Offiziere.
Das Gefecht wurde auch am 7. d. M. wieder aufgenom
men, Details darüber fehlen noch.

Wien, d. 8. October. Meldungen der „Polit.
Korreſp.“ aus Bukareſt von heute: Jn der geheimen
Sitzung der Deputirtenkammer iſt eine Motion beſchloſſen
worden, in welcher dem Schmerze über die Rumänien
auferlegten Opfer Ausdruck gegeben und erklärt wird, daß
das Land ſich dem Kollektivwillen der Mächte unterwerfe.
Die Regierung wird einen Geſetzentwurf vorlegen betref
fend die Beſitzergreifung der Dobrudſcha, ſowie über den
Zeitpunkt, bis zu welchem die Entſcheidungen des Kon
greſſes mit der rumäniſchen Verfaſſung in Einklang zu
bringen ſind. Aus Konſtantinopel von heute: Der
ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, erklärte dem Groß
vezir, daß die Ruſſen Adrianopel erſt räumen würden,
wenn ſämmtliche Beſtimmungen des Berliner Vertrages,
hauptſächlich aber diejenigen betreffend die TerritorialAb-
tretungen an Serbien und Montenegro, erfüllt worden
ſeien. Jn Folge der energiſchen Haltung des engliſchen
Botſchafters Layard in der aſiatiſchen Reformfrage, wurde
ein prinzipielles Einvernehmen über einzelne Punkte
erzielt.x Bukareſt, d. 7. October. Die Deputirtenkammer
discutirte heute die auf Rumänien bezüglichen Beſtim
mungen des Berliner Vertrages. Der beſſarabiſche De
putirte Urechia hob dabei hervor, daß die Berufung einer
conſtituirenden Verſammlung nicht nothwendig ſei, man

Leider ſind

e

Truppenabtheilungen verſammelt habe.

die Dobrudſcha annehmen
dem General-Feldmarſchall Grafen Moltke geſtern tele ſchlußfaſſung über die Judenfrage eine conſtituirende Ver

Halle, Donnerstag den 10. October. [Mit Beilagen. 1878.
a

müſſe ſich dem Beſchluſſe des Congreſſes unterwerfen und
ſpäter würde man zur Be

ſammlung berufen müſſen. Schließlich gab Urechia in
bewegten Worten ſeinen Gefühlen in Bezug auf die

Trennung Beſſarabiens von Rumänien Ausdruck. Der
Deputirte Micſail wollte die Bewohner der Dobrudſcha
darüber befragt wiſſen, ob ſie der Annexion der Do
brudſcha durch Rumänien zuſtimmen, und betonte ſodann,
daß es die Pflicht der Regierung ſei, Europa zu beweiſen,
daß die Judenfrage für Rumänien eine Lebensfrage ſei.
Gradiſteano empfahl den Antrag des Miniſters der aus
wärtigen Angelegenheiten auf Einſetzung einer Commiſſion,
welche mit der Ausarbeitung einer bezüglichen Motion be-
auftragt werden ſoll. Die Kammer nahm den Antrag
an und wählte eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Com-
miſſion, deren Majorität der Unterwerfung unter die Be
ſtimmungen des Berliner Vertrages zugeneigt iſt.

Bukareſt, d. 7. October. Der „Romanul“ ſagt,
indem er von der Reviſion der Verfaſſung wegen der die

e

Juden betreffenden Frage ſpricht, daß die Regierung vor
her eine Volkszählung werde vornehmen müſſen, um die
fremdländiſchen von den im Lande geborenen Jſraeliten
zu unterſcheiden. Die Letzteren würden in der Lage ſein,
ſogleich naturaliſirt zu werden während die Anderen ihre
Naturaliſation nach den für alle Fremden vorgeſchriebenen
Normen werden nachſuchen müſſen.

Konſtantinopel, d. 7. October. Eine amtliche
Bekanntmachung beſtätigt, daß monatlich Kaimes im Be-
trage von 50,000 Livres zurückgekauft werden ſollen. Der
Betrag ſoll durch Zollerhöhungen beſchafft werden.

London, d. 8. October. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet aus Konſtantinopel von geſtern, Lord Salisbury
habe die engliſchen Konſuln zur Berichterſtattung über
die Verwaltung der Finanzen und der Zölle in der Türkei
aufgefordert. Das von der Pforte ausgearbeitete Gegen
projekt über die in Aſien einzuführenden Reformen habe
in drei von England bezeichneten Punkten einige kleine
Abänderungen erfahren. England werde den Gegenent-
wurf der Pforte wahrſcheinlich annehmen, ſobald ihm der
ſelbe offiziell mitgetheilt ſei, die oſfizielle Mittheilung ſtehe
baldigſt zu erwarten. England ſelbſt habe beantragt, daß
die Gehilfen (Coadjutoren) bei den Apellhöfen Europäer,
nicht blos Engländer ſein ſollten, auch die Finanzkontroleure
ſollten Europäer ſein.

London, d. 8. October. Der „Standard“ meldet
aus Kalkutta vom 7. d., daß der Angriff auf Alimusjid
auf kurze Zeit verſchoben ſei, weil der Emir dort ſtarke

6000 Mann af-
ghaniſcher Jnfanterie mit 18 Kanonen bedrohen Jamried.

Es dürfte nothwendig werden, die ganze Beſatzung von

Peſchawur zur Verwendung zu bringen, wenn man beab-
ſichtigen ſollte, durch den Khyberpaß vorzurücken. Wie
verlautet, ſind die Afghanen gegen Afrides vorgegangen,
um die Bevölkerung für ihre Hinneigung zu England zu
beſtrafen.

London, den 8. Oktober. Simons u. Comp., Schiff
bauer zu Renfrew, ſuspendirten ihre Zahlungen. Die
Paſſiva betragen 40,000 Lſtrl. Colin Dunlop u. Comp.,
Zwirnfabrikanten zu Glasgow, ſuspendirten ebenfalls. Die
Paſſiva ſind noch nicht bekannt.

Amſterdam, d. 8. Oktober. Die niederländiſche
Bank hat den Diskont von Z'/, auf 4 pCt. erhöht.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 8. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Kreisgerichts- Direktor Frantz zu Zeitz
in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Halle a/S.
zu verſetzen und den Oberförſter Deckert in Schleuſingen,
Regierungsbezirk Erfurt, zum Forſtmeiſter zu ernennen.

Der Oberförſter Bandow in Dambrowka iſt auf die
durch die Beförderung des Oberförſters Deckert zum Forſt
meiſter vakant gewordene Oberförſterſtelle zu Schleuſingen
verſetzt worden.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht, dem
Staatsanwalt Becker zu Quedlinburg den Rothen Adler
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichts-
Rath Baſſe zu Mühlhauſen i./Th. und dem Paſtor Hoff
mann zu Roitzſch im Kreiſe Bitterfeld, den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Gutem Vernehmen nach ſind zahlreiche Jmmediat-
geſuche an den Kaiſer um Begnadigung derjenigen
Perſonen gerichtet worden, welche ſich der Majeſtäts-
beleidigung ſchuldig gemacht haben. Die Geſuche gehen
theils von den Verurtheilten, theils von ihren Angehörigen
und in einigen Fällen von Korporationen und Arbeitgebern
aus. Mehrere ſolcher Geſuche ſind auch bei dem Kron
prinzen, ſowie dem Fürſten Bismarck angebracht worden.
Die in Berlin Verurtheilten und ihre Angehörigen geben
ſich der Hoffnung hin, daß der von den ſtädtiſchen Be
hörden und hieſigen Korporationen veranſtaltete feierliche
Empfang des Monarchen in ſeiner Reſidenzſtadt die
Veranlaſſung zu einer Amneſtie geben dürfte. Vielfach
wird indeſſen auch angenommen, daß die Wirkung des
Sozialiſtengeſetzes abgewartet werden müſſe, bevor eine
General- Amneſtie erlaſſen werden könne.

Morgen feiert der Kronprinz, welcher mit ſeiner
Gemahlin aus Kiel zurückgekehrt, im Neuen Palais zu
Potsdam ſein 25jähriges Jubiläum als Jnhaber des
kaiſerlichen und königlichen öſterreichiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 20. Aus dieſer Veranlaſſung iſt heute
Nachmittag 12 Uhr 48 Minuten eine Deputation ge-
nannten Regiments beſtehend aus dem Regiments

m

6] Albrecht Thaer's Epigonen.
(Fortſetzung.)

Jn bunter Reihe nahmen die Angekommenen Platz, wie
ſie gerade der Zufall nebeneinander führte. Die Stadtkapelle
introduzirte mit der Ouverture aus Zampa; der Herr Can
tor dirigirte in gewohnter Weiſe, indem er mit Energie den
Taktſtock handhabte. Nach dieſem folgte ein Quartett; die
jugendlichen, friſchen Mädchen, in helle ſommerliche Gewänder
gehüllt, blaue Schleifen vor dem ſchwellenden Buſen und im
üppigen Haar, ſie trugen eines jener ſchelmiſchen Volkslieder
vor, deren Jnhalt und Melodie in gleicher Weiſe den Hörer
feſſeln. Weiter wechſelten Geſänge, bald Chor bald Solo
und Tonſtücke mit einander. Die Verſammlung lauſchte den
Tönen mit Aufmerkſamkeit und ſpendete jeder Piece unge-
theilten Beifall.

Jetzt ſtieg der dirigirende Cantor in den Zuhörerkreis
hernteder, verneigte ſich vor einer der jungen Damen, bot
ihr den Arm und führte ſie auf die erhöhte Eſtrade. Er
ſetzte ſich an den Flügel und begleitete ihren Geſang. Sie
trug eines jener ſüßen Lieder von Schubert mit glockenheller
Stimme vor. Man konnte nicht ſagen, daß ſie eine Künſtlerin
ſei im Sinne des Wortes, allein der Vortrag ſprach zum
Herzen und fand daſelbſt Widerhall. Daß dies der Fall,
bekundete der lang andauernde Applaus, der durch den Saal
rauſchte, als die Sängerin geendet. Sie dankte anmuthig
lächelnd und kehrte zu ihrem Platze zurück.

„Wer war die junge Dame?“ wendete ſich Frau
v. Buttler an ihr Nachbarin, die Frau Oberförſterin.

„Es iſt ein Fräulein Seidler aus Berlin,“ erwiderte die
Gefragte, „es iſt eine Schulfreundin von Marianne Klein; als
dieſe vor etlichen Jahren in Berlin bei ihrer Tante ſich auf
hielt, um Muſik und andere Stunden zu nehmen, lernten ſie
ſich kennen. Sie iſt zur Hochzeit gekommen und wird Braut-
jungfer ſein.“

„So ſo,“ nickte Frau von Buttler. „Das junge Mäd-

chen iſt eine hübſche Erſcheinung es ſcheint einfach und wohl
erzogen zu ſein und ſingt ja ſo allerliebſt, daß man ſeine
Freude daran hat.“

Und wiederum nahte ſich der Herr Cantor dem Kreiſe
der Zuhörer. Diesmal ſchritt er auf den Platz zu, wo der
Commerzienrath mit ſeiner Familie ſaß. Er verbeugte ſich
mit aller ihm. zu Gebote ſtehenden Grazie und bot ſeinen
Arm der Tochter des reichen Fabrikanten.

Emmy Dellmer erhob ſich und folgte auf die Eſtrade.
Sie ſetzte ſich an den Flügel, ihre Finger fuhren über die
Taſten und die Töne brauſten durch den Saal. Lautlos
lauſchte die Geſellſchaft dieſen Klängen, wie ſolche an dieſer
Stelle wohl noch nie gehört worden waren.

Arthur von Hollen wandte kein Auge von der Spielerin.
Dieſe Töne, die an ſein Ohr ſchlugen, ſie erinnerten ihn an

„Wie ſoll ich das verſtehen fragte ſie, und blickte ihn
unbefangen an.

Und er erzählte von jenem Abend, wie er ihrem Spiele
gelauſcht, den Roſenzweig gebrochen und zur Erinnerung mit
heimgenommen.

„So waren Sie der nächtliche Reiter, der faſt geſpenſter-
gleich die Straße hahinſprengte, als ich mein Fenſter ſchloß

jene Sommernacht, in welcher er ſie zum erſten Male ver
nommen, in der der Mondſtrahl durch das grüne Laub der
Bäume phantaſtiſch ſchimmerte und er hinter blühender Roſen
hecke verſteckt ſich hielt. Unwillkürlich griff ſeine Hand in die
Bruſttaſche nach dem Roſenzweige, den er in jener Nacht ab
gebrochen. Die damals noch friſche, halbgeöffnete, dem Er
blühen nahe Knospe, ſie lag immer noch auf ſeinem Arbeits
tiſch, ſie war heute ſchon verdorrt.

Emmy hatte geendet; lauteſter Beifall wurde dem Ge
botenen gezollt. Die muſikaliſchen Spenden waren zu Ende;
die Geſellſchaft erhob ſich und drängte ſich bunt durcheinander.
Der Wirth ließ Tiſche aufſtellen und einen leichten Jmbiß
ſerviren, damit man ſich zu dem nun folgenden Tanze ſtärken
könne.

Arthur von Hollen begrüßte den Commerzienrath, den
er gelegentlich kennen gelernt hatte und bat, ihn ſeinen Damen
vorzuſtellen. Er ſagte zunächſt der Gattin des Fabrikanten
einige verbindliche Worte und wendete ſich dann an Emmy.

„Jch habe Jhnen heute einen doppelten Dank auszu
ſprechen für den mir zu Theil gewordenen Eenuß.“

den.

„Aber die Knospen, die Sie damals gebrochen, werden
in wohl ſchon welk geworden ſein, nehmen Sie dafür
friſche.“

Lächelnd zog ſie aus dem Bouquet, das ſie in der Hand
hatte, einen Zweig und reichte ihn Hollen. Hell blitzte ſein
Auge, als er ihn dankend nahm.

Der Saal wurde geräumt, nachdem man geſpeiſt; dann
ſpielte die Stadtkapelle auf und die Paare traten zum Tanze
an. Auch Hollen und Buttler miſchten ſich unter die Tanzen

In der erſten Quadrille ſtanden ſie ſich, der Erſtere
mit Emmy Dellmer, der Letztere mit Clara Sidler engagirt
gegenüber.

Die vier jungen Leute ſchienen ſich vortrefflich zu amü-
ſiren, denn fröhliches Lachen tönte von ihnen her und ihre
Mienen ſtrahlten von Heiterkeit. Jm Uebrizen tanzten die
beiden Herren elegant und leicht, die jungen Mädchen nicht
minder, was Wunder, daß ſie auch in verſchiedenen Rund
tänzen beiſammen geſehen wurden. Selbſt im Cotillon fanden
ſie ſich wieder, wie in der erſten Quadrille.

„Kaum hätte ich vermuthet, einem ſo allerliebſten Feſte
hier beizuwohnen“, wandte ſich Clara an Buttler.

„Ei, lachte dieſer, halten Sie in der Reſidenz uns denn
für Bären in dieſer unſerer Wildniß hier?“

„Das nun grade nicht, allein ich ſehe doch zu meiner
Beſchämung, daß wir uns in der Reſidenz recht falſche Vor
ſtellungen von den Zuſtänden von „da draußen“ machen.“

„Jch freue mich, daß Sie ſich für bekehrt erklären. Ja
gewiß, man kann auch hier bei uns leben und fröhlich und



Kommandeur, einem Major, einem Hauptmann und einem
Lieutenant aus Wien hier eingetroffen, um ihren hohen
Chef zu dieſer Feier zu beglückwünſchen. Bei der Ankunft
wurde dieſe Deputation von dem perſönlichen Adjutanten
des Kronprinzen, Hauptmann v. Pfuhlſtein, und dem
öſterreichiſchen Militärbevollmächtigten, Prinz Liechtenſtein,
auf dem anhaltiſchen Bahnhofe empfangen und nach dem
Hotel Kaiſerhof geleitet, wo dieſelbe während ihres hieſigen
Aufenthaltes Wohnung genommen hat.

Nach einer Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters
von Kaſſel hat der Kaiſer den Armen dortiger Stadt
ein Geſchenk von 1000 Mk. aus ſeiner Privatſchatulle
zugewieſen.

Bei dem Empfange der kronprinzlichen Herr-
ſchaften in Kiel iſt es bemerkt worden, daß der Contre
Admiral Werner nicht zugegen war.

Ueber das Befinden des Generalfeldmarſchalls

ſtets das Wort geredet hat. Jn ſeiner Eigenſchaft als
Decernent für das höhere Gewerbeſchulweſen, um deſſen
Hebung er ſich große Verdienſte erworben, wird Dr.
Wehrenpfennig den Plan nun auch praktiſch zur Aus-
führung zu bringen ſuchen.

Geſtern hat, wie die „Volks-Ztg.“ mittheilt, vor dem
kgl. Obertribunal der gegen den Kreisrichter Dr. Kolk-
mann aus Roſenberg, W.-Pr., anhängige Disziplinar
prozeß wegen der Autorſchaft der vielbeſprochenen Planen
berg'ſchen Schrift ſeine endgültige Entſcheidung gefunden.

Dr. Kolkmann war perſönlich anweſend Juſtizrath Haenſchke

Grafen Moltke wird mitgetheilt, daß der Graf geſtern
zum erſten Male das Bett verlaſſen und heute den erſten
Ausgang in das Freie machen konnte. Morgen iſt die
Abreiſe nach Berlin in Ausſicht genommen. Die Krank-
heit, an welcher der berühmte Feldherr litt, war in der
That die Roſe mit nicht unbedenklichen Krankheitser- Stand

Polizeibehörden haben ſich daher, wenn nach ihrer Auf-ſcheinungen.
Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums,

Otto zu Stolberg-Wernigerode, iſt am Montag
Abend aus Wernigerode nach Berlin zurückgekehrt.

Nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen wird,
wie mehrfach verlautet, die Hochzeit der Tochter des
Fürſten Bismarck, Gräfin Marie, mit dem Grafen
Rantzow, bereits im November d. J. ſtattfinden.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Windthorſt- Meppen
iſt wieder in Berlin eingetroffen und dürfte ſich an den
Debatten über das Sozialiſtengeſetz betheiligen.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ meldet bezüglich
der Eiſenenquete Folgendes: „Am 28. September iſt
die Verſendung der von den zugehörigen Druckſchriften
begleiteten Einladungen an die von der Eiſenenquete-
kommiſſion zu vernehmenden Sachverſtändigen abge-
geſchloſſen worden. Die Vernehmungen werden am 5. No-
vember er. beginnen und vorausſichtlich bis gegen Ende
deſſelben Monats dauern. Den vielfachen Hoffnungen und
Befürchtungen gegenüber, welche öffentliche Blätter über
die Eiſenenquete bringen, ſei bemerkt, daß die Kommiſſion
überhaupt nur den Auftrag hat, die Lage der Eiſeninduſtrie
objektiv durch Vernehmung von Sachverſtändigen feſtzu
ſtellen, dagegen nicht befugt iſt, ſubjektive Urtheile abzu
geben und Vorſchläge bezüglich der Zollgeſetzgebung zu
machen.“Wie den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, verlautet

aus dem Finanzminiſterium, daß es nunmehr gelun-
gen ſei, im preußiſchen Etat für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1879 bis 31. März 1880 das Defizit,
welches bei der erſten Aufſtellung des Voranſchlages ſich
auf 20 Millionen Mark belief, auf etwa 10--11 Millio-
nen Mark herunter zu bringen. Mittheilungen des Finanz-
miniſters an die übrigen Reſſorts, welche in den letzten
Tagen ergangen ſind, erſtrebten eine noch weitere Ver
minderung dieſes rechnungsmäßigen Defizits. Selbſtver
ſtändlich würde ſie nur auf dieſelbe Weiſe erfolgen kön-
nen, in der es bisher auch nur gelungen iſt, auf den Be
trag von 10-11 Millionen Mark herunterzukommen, das
heißt durch möglichſte Einſchränkung aller außergewöhnlichen
und namentlich aller produktiven Ausgaben. Soweit ein
Deficit ſchließlich übrig blieb, ſoll es durch irgend eine
Finanzoperation, wahrſcheinlich wohl durch Ausgabe von
Schatzanweiſungen, auf das nächſte Jahr übertragen wer
den. Der Finanzminiſter Hobrecht wird über den Reichs
ſteuerreformplan Mittheilungen machen, von deſſen
Durchführung man die Möglichkeit der Abgabe von Ueber
ſchüſſen ſeitens des Reiches an die Einzelſtaaten erhofft.

Das „Tageblatt“ hört, daß im Handelsminiſterium
die Vorarbeiten zur Verſchmelzung der Berliner Bau
und Gewerbeakademie zu einer großen polytechniſchen
Hochſchule ſoweit gediehen ſeien, daß dem Landtage be-

zugehen könne.

gehend beſchäftigt und namentlich war es der Abgeordnete
Hr. Wehrenpfennig, der der Begründung eines Polytech-
nikums durch Vereinigung der Bau und Gewerbeakademie

glücklich ſein. Sie kennen gewiß das Landleben nur vom
Hörenſagen?“

„So ungefähr, denn die Landparthien vor das Thor
hinaus darf man ja doch nicht rechnen. Jmmerhin iſt man
aber ſchon froh, wenn man dem Geräuſche der Stadt auf
einige Stunden entrinnen und ein wenig, wenn auch noch ſo
wenig, Natur ſchwärmen kann. Wie glücklich ſind wir ſchon,
wenn wir urplötzlich einen Haſen, einen wirklichen, lebenden
Haſen über die Felder ſpringen ſehen.“

Buttler lachte und ſah der Sprecherin fröhlich in die
Augen.

„Da ſollten Sie öfter zu uns hierher auf's Land kommen.
Sie würden nicht allein lebendige Haſen, Sie würden auch
Rehe und Hirſche in unſeren ſchattigen Wäldern finden. Wir
haben, wenn wir auch nicht an Ueberfluß von Romantik
leiden, doch ganz hübſche Parthien; namentlich in dem Fluß-
thale mit ſeinen grünen Wieſen, durch welche mächtige Eichen
geſprengt ſind und ſich das Silberband des Stromes ſchlängelt,
finden ſich Punkte, auf denen man recht gut „Natur ſchwärmen“
kann. Kommen Sie nur öfters, Sie würden ſich ſchon
gefallen.“

„Davon bin ich überzeugt“, ſagte Clara, „allein das
Wiederkommen wird ſich wohl verbieten, denn Marianne geht
ja nun fort von hier, und ſo hört dann ja jede Veranlaſſung
zu weiteren Beſuchen hier auf“.

„Freilich, daran dachte ich nicht gleich“, erwiderte Buttler
ein wenig verlegen.

Er ſah auf und erröthete; ſein Blick fiel auf ſeine
Mutter, welche mit unverkennbarer Zärtlichkeit auf ihn und
ſeine Tänzerin blickte und ihm freundlich zunickte.

Der Tanz war zu Ende; man ruüſtete ſich zum Auf-
bruche. Wagen auf Wagen rollte aus dem Städtchen, deſſen
Bewohner bald die Ruhe ſuchten.

Träumeriſch lehnte Buttler in der Ecke des Wagens
neben ſeiner Mutter. Beide ſchwiegen und hingen ihren Ge
danken nach; faſt ſchien es, als wären es die gleichen.

Die Angelegenheit hat in den letzten zwar mation pJahren zu wiederholten Malen das Abgeordnetenhaus ein- erklären laſſen wird, daß ſie die Mühe einer Zettelwahl nur mit

Graf

ſchäftsordnung nur ſtattfinden, wenn Niemand widerſpricht.

führte die Vertheidigung. Es erfolgte die Beſtätigung des
Königsberger Erkenntniſſes und iſt Kolkmann ſomit aus
dem Juſtizdienſte entlaſſen.

Ueber Eiſenbahnarbeiten, welche an Sonn und
Feiertagen vorgenommen werden, haben die Miniſter
des Jnnern und für Handel die Bezirksregierungen u. ſ. w.
unterm 9. v. M. dahin mit Anweiſung verſehen, „daß
mit der alleinigen Verantwortlichkeit der EiſenbahnVer
waltung für die Ordnung und Sicherheit des Betriebes
die Einmiſchung der Local-Polizeibehörden, welche überdies
zur Beurtheilung der Dringlichkeit ſolcher Arbeiten nicht
im Stande ſind, unverträglich erſcheint'. Die Local

faſſung dergleichen Arbeiten ohne dringende Veranlaſſung
auch an Sonn und Feiertagen ausgeführt werden, auf
eine Anzeige dieſer Fälle bei der vorgeſetzten Eiſenbahn
Aufſichtsbehörde zu beſchränken.

Ein Mitarbeiter der „Poſt“ giebt auf Grund ſorg-
fältiger Berechnungen die Zahl der bei den Wahlen und
Stichwahlen auf ſozialdemokratiſche Kandidaten ge
fallenen Stimmen auf 448,455 an. Nach Franz Mehring
wurden bei den Wahlen im Jahre 1877: 481,008 ſozial-
demokratiſche Stimmen gezählt. Die Sozialdemokraten
haben alſo danach und man hat dabei diesmal größere
Wahlbetheiligung und die Stimmen, welche bei den Stich-
wahlen ſeitens anderer Parteien für ſie abgegeben worden,
in's Auge zu faſſen 32,543 Stimmen verloren.
Jmmerhin ein guter Anfang.

Das Centralcomite der deutſchen Vereine für
Verwundetenpflege hat 10,000 Mark dem öſter
reichiſchen patriotiſchen Hilf sverein für die Armen in
Bosnien überwieſen.

Am letzten Sonntag iſt (wie bereits erwähnt) S. M.
Schiff „Eliſabeth“ von ſeiner Reiſe um die Erde zurück
gekehrt, beinahe zwei Jahre hat dieſelbe in Anſpruch
genommen. Folgende Namen bezeichnen den eingeſchlagenen
Weg auf der Ausreiſe: Plymouth, Madeira, Porto Grande
(Cap Verdiſche Jnſeln), Capſtadt, Anjer (Sunda-Straße),
Singapore, Labuan (Jnſel an der Weſtküſte von Borneo);
Siaſſi und Sulu (im Sulu-Archipel), Manila, Yokohama;
auf der Heimreiſe wurden berührt: Honolulu, Acapulco
(Mexico), Panama, Corinto (Nicaragua), Libertad (San
Salvador), San Joſé (Guatemala), Panama, Pinas-Bai
(Neu Granada), Guyaquil (Ecuador), Callao-Lima,
Valparaiſo, Punta Arenas (Magalhaensſtraße), Monte-
video, Plymouth. Jn Japan ſind neben Yokohama noch
Kobe (Hiogo) und Nagaſaki ſo wie Hakodate beſucht und
an folgenden Orten zum erſten Male die deutſche Flagge
gezeigt worden: Yamada, Odſudzu, Kama-iſhi, Owari-
und SimidzuBai; daſſelbe gilt auch von Corinto, Libertad,
San Joſé und Guayaquil. Jn See iſt nahezu die Hälfte
der ganzen Abweſenheitszeit zugebracht: 348 Tage, und
während derſelben die Strecke von wenig unter 50,000
Seemeilen (4 1 geographiſche) zurückgelegt. Ohne daß
das Schiff den geringſten Schaden davontrug, iſt die
Rundfahrt beendet worden der Geſundheitsſtand war
vortrefflich und keine einzige Krankheit hat tödtlichen
Ausgang gehabt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 8. Oktober. Jm Reichstage findet zu

nächſt die Wahl der drei Präſidenten für den Reſt der Seſſion
ſtatt; die Majorität wünſcht Wiederwahl des bisherigen Präſidiums
durch Akklamation. Dieſe Akklamationswahl kann nach der r
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hören, daß die Centrumsfraktion, deren Kandidat Freiherr zu Fran
reits in ſeiner bevorſtehenden Seſſion eine Vorlage darüber
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kenſtein bekanntlich gegen den Freiherrn von Stauffenberg durchfiel,
zwar nicht gegen eine Akklamation proteſtiren, jedoch ausdrücklich

Rückſicht auf die noch ſehr kurze Dauer der Seſſion aufgiebt. Da-
egen verlautet, daß die Konſervativen es noch einmal darauf an-
ommen laſſen wollen, ob ſie ihren Kandidaten nicht bei der zweiten

Wahl durchbringen können. Wenn die Konſervativen ſich bis morgen

nicht eines Beſſeren beſinnen, dann dürfte eine abermalige Zettelwahl
bei der Wahl des unvermeidlich ſein.

Die verſchiedenen Fraktionen des Reichstags ſetzten heute
ihre Berathungen bezüglich des Sozialiſtengeſ e fort. Abge
ſehen davon, daß von der nationalliberalen Fraktion die Ver
ſchwiegenheit ihrer Berathungen proklamirt iſt, ſind überhaupt bei
allen Parteien, welche dem Geſetzentwurfe nicht negirend gegenüber
ſtehen, die Verhandlungen noch im Fluß, und eine beſtimmte
Stellungnahme zur Zeit noch nicht beſchloſſen.
partei wird, wie verlautet, den Hänel'ſchen Gegenentwurf im Ple-
num nicht wieder einbringen, aber im Sinne ihres Fraktionsgenoſſen,
des Abg. Schulze-Delitzſch, für die Nichtanwendung des vorliegen
den Geſetzes auf die deutſchen Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſen
ſchaften eintreten.

Das Centrum, das heute Abend noch eine Sitzung abhält,
bereitet eine in der Fraktion h Erklärung vor, in der
der Standpunkt der Partei zu der Vorlage ſowie zur Sozialdemokratie
und deren Bekämpfung überhaupt näher entwickelt werden ſoll. Auch
die deutſche Reichspartei wird noch eine Berathung abhalten.
Die konſer vativen Fraktionen wünſchen, daß keine Zeitbeſtimmung
der Gültigkeit in das Geſetz aufgenommen wird dürften aber indritter Seng für eine fünfjährige Dauer, falls die Nationalliberalen

dieſen Compromiß annehmen, auch ihrerſeits ſtimmen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Unterpeißen (Saalkreis), d. 7. October. Vor
einigen Tagen kam im hieſigen Dorfe eine arge Schlägerei
vor, infolge deſſen mehrere Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzt wurden. Drei Brüder aus dem nahen Dorfe
Beeſen kamen nämlich nach hier, um mit dem Schmiede-
meiſter Händel anzubinden, angeblich „eine alte Rechnung
quitt zu machen Während des Streites machte ein Kauf
mann den Verſuch, die hadernden Parteien zu verſöhnen,
allein vergeblich. Die drei Brüder drangen vielmehr auf
den Kaufmann ein, gaben ihm mehrere Hiebe und trak-
tirten ihn ſchließlich mit Meſſerſtichen, ſo daß er nach
Hauſe gebracht werden mußte, wo er ſchwer verletzt das
Bett hütet. Die Raufbolde und Meſſerhelden ſind feſtge
nommen und den Behörden überliefert worden. Die ge
rechte Strafe für das verwerfliche Gebahren wird nicht
ausbleiben.

Halle, den 9. October.
Die ſchon früher gebrachte Nachricht, daß der Kreis

gerichts Director Frantz zu Zeitz zum Nachfolger des in
den Ruheſtand getretenen Geh. Juſtiz-Raths von Horne
mann beſtimmt ſei, hat ſich nach dem neueſten Reichs
und Staats-Anzeiger“ (ſ. oben unter Berlin) beſtätigt.

d. W. enJn der am 8. d. M. fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 94. königlich
ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern 30000 Mk. auf Nr. 79266; 15000 Mk. auf Nr.
59072. 3000 Mk. auf die Nrn. 3951. 40887.

1000 Mk. auf die Nrn. 8378. 11141. 16385. 19534. 21077.
28937. 37316. 48670. 58040. 73011. 76586. 79020. 83231. 98071.

500 Mk. auf die Nrn. 3667. 6209. 20079. 20678. 21475. 30629.
31898. 32160. 33499. 41862. 42093.-42314. 42453. 46605. 48536.
50941. 61166. 67144. 69970 70470. 72410. 77138. 77453. 83932.
84815. 87038. 95618. 96995. 98670.

Muſikaliſche Novität.
Bei Carl Paez in Berlin iſt ſoeben ein Potpourri von

Conradi erſchienen das den Titel führt: „Schlechte Zeiten“,
aber ſeinem Jnhalte nach wohl geeignet erſcheint, bei allen Freunden
von Potpourris, W denen, die es ſpielen, als auch denen, die es
hören, die Gedanken an die ſchlechten Zeiten in heitere Laune zu ver
wandeln. Preis 2 .4.

Markktberichte.
e n d. 8. October.

120 144 erſte 150--190 Hafer 133--145 pro
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 8. October. Kartoffelſpritus pr]
10,000 L loco ohne Faß 52,60-—53

Berlin, den 8. October. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
flau, gekünd. 11,000 Ctnr., Kündigungspreis 168 Rm. bez. Loco
155 196 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov.
169,5--167,5 Rm. bez. Nov. Dec. 170,5 169 Rm. bez. April Mai
1879 178--477 Rm. bez., Mai Juni Rm. bez. Roggen loco
geringer Verkehr, Termine matter, gekünd. 33,000 Ctnur., Kündi-

ungspreis 113,5 Rm. bez. Loco 115--135 Rm. nach Qualität ge
ordert, alter ruſſ. 110 Rm. ab Kahn bez., neuer inländ. 126--132

Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 114
113 Rm. bez. Nov. Decbr. 115,5 1145 Rm. bez., Dec. Jan. 1879
116 Rm. bez., April Mai 120,5--119 Rm. bez Mai Juni Rm.
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 115--185 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco feine Waare gut zu laſſen Ter-
mine ſtill, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 129 Rm. bez. Loco
166 155 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 129 Rm. bez.,
Oct. Nov. 123 Rm. bez. Nov. Dec. 122 Rm. nom. April Mai 1879
124——-123,5 Rm. bez Mais loco ohne Umſatz gekünd. Ctnr.,

„Ein anmuthiges Mädchen“, begann plötzlich Frau von
Buttler. „Haſt Du, lieber Sohn, Deiner Cotillon-Tänzerin
auch nicht zu tief in die Augen geblickt?“

„Gewiß, liebe Mama“, ſcherzte Hellmuth, „ſo tief, daß
Du erſchrecken und ſchier Angſt um Dein Söhnchen haben
kannſt.“We das wäre ja prächtig, ich würde aber durchaus nicht

erſchrecken. Das liebe Mädchen könnte mir ſchon gefallen.
Freilich iſt ſie aus der großen Stadt, allein man pflegt ja
zu ſagen, daß die Städterinnen- die beſten Landfrauen würden.
Auch der Vater ſoll ja, wie ich erfahren habe, in ſehr guter
Lage ſein und nur dies eine Kind haben. Schade, daß ſie
ſo wenige Tage nur in unſerer Gegend bleibt und voraus-
ſichtlich niemals wieder herkommen dürfte, da ja alle Veran-
laſſung dazu fortfällt, nachdem ihre Freundin von hier fort-
gezogen.“

„Spinnt Mütterchen ſchon wieder einmal Pläne?“ lächelte
Hellmuth. Vorläufig habe ich Dich, und bedarf Niemand
Anderer“, fügte er herzlich hinzu und drückte die Hand ſeiner
Mutter.

Auch Hollen fuhr in Gedanken verſunken heimwärts.
Hätten ſeine Pferde den Weg nicht ſo gut gekannt er fuhr
im offenen Jagdwagen und kutſchirte ſelber ſo würde es
mit dem Nachhauſekommen ſchlecht ausgeſehen haben, ſo wenig
achtete er auf den Weg. Vor ſeinem Wohnhauſe angelangt,
warf er die Zügel dem Kutſcher zu und eilte ſchnell in ſein
Cabinet. Aber er dachte nicht daran, ſein Lager zu ſuchen.
Lange wandelte er noch in dem Zimmer auf und ab; durch
die Scheiben fiel das helle Licht des Mondes und zeichnete
auf den Dielen und an den Wänden phantaſtiſche Bilder.

Gar mancherlei Bilder waren es auch, welche Hollen in
ſeinen Gedanken vorüberzogen, aus der Vergangenheit, aus
der Gegenwart und aus der Zukunft, trübe und fröhliche.

Endlich, der Mond war längſt niedergeſtiegen und die
erſten Strahlen der aufgehenden Sonne blinkten in dem Thau
auf dem Raſen, endlich warf ſich Hollen ermüdet auf's Bett

und ſuchte den Schlaf, den er ſo lange gemieden, um ſeinen
Gedanken Einkehr zu geben.

4. Eine Gründung.
Es war mehrere Wochen nach jenem denkwürdigen

Abend in Prieſau; des Paſtors Töchterlein war ihrem Ehe
gemahl in die Ferne gefolgt, ihre Freundin war längſt in die
Reſidenz zurückgekehrt und Emmhy, die Tochter des reichen
Fabrikbeſitzers, war mit Hollen verlobt.

In der Provinzialſtadt, in welcher Herr Ketzler wohnte
und ſein Comptor hatte, war einmal wieder Wochenmarkt,
und an dergleichen Tagen ging es immer ziemlich lebhaft her.
Die Landbevölkerung der Umgegend bis auf Meilen hin wogte
und drängte ſich in den Straßen, kaufend, gaffend und
trinkend, wie das ſo einmal Sitte iſt. Von den Gütern
aber waren die Beſitzer, zum Theil mit Frau und Kindern
gekommen. So ging es in den von den Landwirthen frequen
tirten Gaſthäuſern, Bier und Weinſtuben recht lebhaft her,
und was ſelten auszubleiben pflegte, gar Mancher fuhr mit
einem recht ſchweren Kopfe heim. Vor Allem paſſirte dies
denen, welche in der „Weintraube“ verkehrten, denn hier hielt
es der Wirth für ſeine Schuldigkeit, ſeinem Schilde Ehre zu
machen und ſeine Gäſte, ihnen ununterbrochen zutrinkend,
möglichſt lange bei der Flaſche zu feſſeln.

Auch Hollen war in der Stadt. Er ſuchte ſeinen Ge
ſchäftsfreund Ketzler im Comptoir auf, fand denſelben aber
ſehr beſchäftigt; es kamen und gingen fortwährend Perſonen
und alle wollten kaufen oder verkaufen ſo daß Ketzler und
ſeine beiden Commis vollauf zu thun hatten. Trotzdem be-
grüßte der Kaufmann Hollen mit unverkennbarer Freude; mit
ſtrahlendem Antlitze reichte er ihm die Hand, die er heftig
ſchüttelte

(Fortſetzung folgt.)

Weizen 150-—180 v
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Kündigungsreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 156-194 Rm. nach Qualttät bez. Futterwaare
140 155 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps loco
245,5 Rm. ab Bahn bez., Winterrübſen Rm. bez. Sommerrüb-
ſen Rm. bez. Rüböl flauer, gekünd. 2000 Ctnr. Kündignnge-
preis 59,4 Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. ohne Faß 59,5
RKm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 59,6 59,3 Rm. bez.
Oct. Novbr. 58,5——58,3 Rm. bez. Nov. Decbr. 58,3-—58,2 Rm bez.
Dec. Jan. 1879 Rm. bez. April Mai 59 Rm. bez. Leinöl pr.
Io0 Kilogr. ohne Faß Rm. bez. loco Lieferung Rm. bez.
Spiritus flau, gekünd. Liter Kündigungspreis Rm. pr. 100
Kler à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieen Monat 51,8-52,3-—51,6 Rm. bez. Oct. Novbr. 502—50. 4 50r bez., Nov. Dec. 49,3-—49,6--49,2 Rm. bez., Dec. Jan. 1879
Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 51, 3--51 7-51,2 Rm.
bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 v ohne Faß
loco 52,6—52,2 Rm. bez. mit leihw. Gebinden 53 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50-—-26,00, Nr. O 26,00--25,00, Nr. 0
und I 25,00-—24,00. Roggenmehl feſt, gekünd. 1000 Ctnr., Kündi-
gungspreis 16,80 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. N. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov.
Dec. 16,80 Rm. bez. Dec. Fan. 1879 16,90 Rm. bez., Jan. Febr.
I6,95 Rm. bez. April Mai 17,04-17,05 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 8. October. Weizen per 1000
Ko. netto loco 178——-186 bz., geringer 155--165 bz. u. Bf.;
flau. Roggen per 1000 Ko. netto loco 136-—-143 bz. ausländi-
ſcher 116—125 bz. u. Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 155——-165 bz. geringe Waare 120--130 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 128-—-135 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher Raps per 1000 Ko. netto loco trockene Waare
270 bz. u. Vf. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf.

Octbr. Novbr. 61 Bf.; ruhig. Spiritus per 10,000 Liter Proc
ohne Faß loco 52,60 Gd. gewichen.

Breslan, d. 8. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter p
Octbr. 49,50 bez. Octbr. Novbr. 48,29 bez.

Weizen pr. Oct. Nov. 164,00 bez. Rohngen
112,25 bez., Nov. Dec. 112,00 bez. April Mai 116,00 bez.
pr. Oct. 58,50 bez.
Wetter: Schön.

Stettin d. 8. Octbr. Weizen pr. Oct. Novbr. 170,50 bez.

100 pCt. timeter unter 0
April Mai 49,40 bez.

Roggen pr. Oct. /Nopbr.
Rüböl

Oct. /Atov. 58,00 bez., April Mai 58,50 bez.

pr. Oct. 59,25 bez. Frühj. 59,50 bez. Spiritus loco 53,50 bez.,
pr. Oct. 51,60 bez. Oct. Nov. 49,60 bez., Frühj. 50,70 bez.

Hamburg, d. 8. Octbr. Weizen loco und auf Termine flau.
Roggen loco ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. Oct. Nov. 171
Br. 170 G April Mai 177 Br. 176 G. Roggen pr. Oct. Nov.
111 Br. 110 G. April Mai 117 Br. 116 G. Hafer flau. Gerſte
ruhig. Rüböl ſtill, loco 61, pr. Oct. 60, Mai 61 Spiritus ru-
J pr. Oct. 44 Br. Oct. Nov. 42 Br. Dec. Jan. 41 Br.,
pril Mai 41 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 8. October. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 WBallen.
Ruhig. Amerikaner am Platze d. billiger. Amerikaner aus ir
gend einem Hafen alte Ernte November-December- Lieferung 5* d.

Petroleum. (Berlin, d. 8. October): Loco 21,3 bz., pr.
Octbr. 21 bz., pr. Oct. Nov. 21--20,9 bz. Hamburg:
Still, Standard white loco 9,70 Bf., 9,60 Gd. pr. Oct. 9,40 Gd.,
pr. Novbr. Decbr. 9,60 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 9,25 à 9,35 bz. pr. Nov. 9,50, pr. Dec. 9,70,

r. Jan. März 9,90. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
weiß, loco 23 bz. u. Bf., pr. Nov. 23 bz. u, Bf., pr. Dec.

z. U.

hes Petroleum do. pipe line Certificats D. 83 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 80 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 9. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Octbr. Vor
mittags 0,95 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
R furt am 8. Octbr. 0,90 Meter über 0.

Rüböl per 100 Ko. netto loco 61 bz. per Oct. 61 B. per Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. October
Am Pegel 1,00 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. October 100 Cen-

Vörſennachrichten.
Berlin, d. 8. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter Haltung mit niedrigeren Courſen auf ſpekulati-
vem Gebiet; in dieſer Richtung waren vor Allem die matteren No-
tirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß und bei überwiegen-

Bf. pr. Jan. Febr. 24 Bf. Weichend. NewYork
(d. 7. Oct. Petroleum in NewYork 97/,, do. in Philadelphia 95 ro-

herabgeſetzten Niveau in Folge von Deckungen eine BefeſtigunHaltung geltend doch ſchloß die Börſe wieder matter. 7
talsmarkt e ſeine gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anla-
gen während fremde feſten Zins tragende Papiere, den Bewegun-
gen des Spekulationsmarktes entſprechend, zumeiſt einen Coursrück-
gang erfuhren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
behauptet und ſtill. Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Verän-
derung Privatdiskont 4, Gd. Auf internationalem Gebiet gin-
gen Creditactien und Franzoſen verhältnißmäßig lebhaft und zu wei-
chenden Courſen um; Lombarden lagen ſtill. Von fremden Fonds
ſind Nun „Ungariſche Renten als ſehr matt und angeboten
zu nennen Ruſſiſche Anleihen etwas ſchwächer; Italiener behaup
tet. Deutſche und Staatsfonds feſt, Pfand- und Ren-tenbriefe gut behauptet und ruhig; inländiſche EiſenbahnPrioritäten
feſt, Oeſterreichiſche und Ruſſiſche weichend. Jn Eiſenbahnactien
entwickelte ſich nur wenig belangreiches Geſchäft; RheiniſchWeſtfä
liſche Bahnen erſcheinen matter, wie auch Oberſchleſiſche, Rechte
Oderuferbahn, BerlinGörlitz, Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn

niedriger, aber Berlin Dresden, Oſtpreußiſche Südbahn, TilſitJn-
ſterburg c. etwas per notirt wurden. Bankactien und Jnduſtrie

ehe blieben ſtill; deren ſpekulative Deviſen matter, aber etwas

lebhafter. WCourſe um 2 Uhr: Tendenz: ſchwach. Lombarden 120,50,
Franzoſen 438,00, Creditactien 390,00, Laurahütte 70,50, Diskonto

Commandit 129 25, Bergiſche 77,90, CölnMindener 104,90 Rhei
niſche 107,90, Galizier 99,60, Rumänier 32,75, Papierrente 52 00

Italiener 72,50, Ruſſen, alte, 79,75, do. neue 79,75, Oeſterreichiſche
Goldrente 61,40 Ungar. Goldrente 71,95, Ruſſiſche Noten 203,50.

Leipziger Börſe vom 8. Octbr. Deutſche Reichs Anleihe von
1877 v. 5000--2000 45 95,75 bz., do. v. 1000 4 95,75 bz.
do. v. 500 200 4 95,90 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 von 5000 3000 3 72,90 bz. do. von 5000

3000 3 72,85 bz. do. v. 1000 3 72,90 B., do. v. 1000
3 7285 bz., do. von 500 3 72,95 bz. do. von 500 30

72,95 bz., do. v. 300 3 75,50 B. Königl. ſächſ. StaatsAnle e
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G., do. v. 200-—25 30 95,75

G. do v. 1855 v. 100 35 82,25 63. do. v. 1847 v. 500 4 407
98,10 G., do. v. 1852 1868 v. 500 49 98 B., do. v 1863
von 500 4 98 B., do. v. 1852-—-1868 v. 100 4 98,10 bz

do. v. 1869 v. 100 49, 98,10 bz., do v. 1869 bon 30 u. 25
4 77, do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G., do, von 500
5 o 100,30 G. do. v. 100 5 V 100,30 G., do. LöbauZittauer

Früh 178,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 110 00 bez. Frühj. dem Angebot und ſehr geringer Kaufluſt blieb eine weichende Ten- ILit. A. à 100 3 88 G. do. LöbauZittauer Lit. B.re bez. Kübſen p. es do bez. Rüböl 100 Kilogr. denz vorherrſchend. Jm Verlaufe des Geſchäfts machte ſich auf dem 4 97,25 G. 9 t à 25

W m 8. Oktober. Dividende 1876118771 Dividende 1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter 4 106, 50 BBerliner ktober Coburger Creditbank. 4 5 76,00 G BerlinPotsdamMagdeb. i 3181, 40bz G do. do. v. 1865 100, 106
Amſterdam 160 Fl. 8 T. 169, 10bz B. Darmſtädter Bank 6 6 116,00B Berlin Stettin 589 7 114, 00bz G do. do. v. 1873 99,80b3
a e do. getteibant 59 100,506 BreslauSchwd.-Freib. 5 2 63, 4063 Magdeb.Wittenberge AhTee (100 Fr. 8 T. 80,90bz Deſſ. Creditbank, neue s 3 57,00B KölnMindener 5 5 105, 00 bz do. do. 3 76,50Br zen W. 100 a 8 1?5003 do, Landesbank 9 8 112,00bz G Halle-SorauGubener 0 0 12, 30 bz Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 101,50Bne Nhooe R W. 202,506b3 Deutſche Bank 6 6 I104, 90 bz Hannover-Altenbekener 0 0 12, 25 bz G do. do. Lit. B. 4 91, 10bz G

R e 100eR38 T. 202 506 do. Genoſſenſch. 5 /3 91,006 ärkiſch-Poſener 0 0 18 10bz G Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 96, 10bz G
nto Berlin: Wechſel 3 Lombard 6 DiscontoCommand. 4 5 129,70bz MagdeburgHalberſtadt 8 8 128,50bz G do. II. Ser. à 62 4 94,50G

o 7 Sabedehat Shuſter 8,498 en n e w. S. f.Silber und Papiergeld. ewerbeban uſter r ordhauſenErfurt gar. 4 4 17,90b erſchleſiſche A. 4Eouvereig Wo e annoverſche San 6 102,75 G Oberſchl. A. C. D. 3 924 8 127, 00bz B do. B 320-Frrs.-St. 16,22bz do. Silberg. yp.-B. (Hübner). I12 8 91, o0etwbz B. do. B. gar. a 92 8 [120, 40bz do. C. D. 94, 00
Dolars 4, 18G. Ruſſ. Banknot. 203,00bz Leipziger Creditanſtalt 6 13,596 Oſtpreußiſche Südbahn 0 6 440, 25bz G do. E. 3 85,60 bz
Jmperials 16,656 Magdeburger Bankverein 5 86,00 G Rechte Oderuferbahn 62 6 [106, 00 bz do. F 4 101,00Bonds- und Staats-Papiere. Meininger Creditbank 2 79,10B Rheiniſche 75 7 es. 90z do. G. 41 100, 50BDeutſche Reichs Anleihe 4 95, 70kz Norddeutſche Bank 888 139, 25bz G do. B. g. 4 4 3,4906 do. H. 49,101,30bz GSe übite Anleihe 104 70 Vordd. Gründeredit s n S 37 d -400do isis 466, 00bz B Oeſterr. Creditanſtalt I 8 390490489 StargardPoſen [45/3] 4 4/,100, 25 G do. n er 4ipStaats Anleihe 3063 Preuß. Boden Cred.-Anſt. 8 95, 09bz Thüringer A. 553 7 116, 3063 do. (Coſel-Oderberg) 4 96,00 G

dex 1860/52 4 66,5065 do. Centr.Bod. Cr. Anſt. 9 118,80bz G do. B. 4 4 91,75B do. do. 5 103,00 GStaatsſchuldſcheine 3 92, 40b Reichsbank I 6 [154, 756 do. la 4 do. Stargard-Poſen 4Pr. St. Pr. Anl. v. 1855. 3 i i b do. ultimwo I MainzLudwigshafen 5 72 80 b do. II. u. III. Em. 4 100,00 G/Landſchaftl. Central. 4 05,90bz S W werein 104, o Weimar-Gera (gar.) 25/, 41,82, 25bz B. (Oſtpreußiſche Südbahn
r Neumärkiſche 4 95,906 Schleſiſcher Bankverein 5) 58,25 G echte Oderufer Pr. 4 100, 40bz BOſtpreußiſche 1 5475 Weimariſche Bank 00336,75bz G Verl.Görlitzer St. Pr. [51 o 0 34, 2562 G heiniſhe

e alleSorau-Guben [51 o 0 41,00bz G do. II. E. v. Staat g. 3Hommwerſche; 31384. 4063 Jn Liquidation. annoverAltenbeken [51 0 027,50bz G do. III. E. v. 58 u. 60 41 100,50B
3 do 95 00b S S Vereinsbank ärkiſch e 5 3 4,85,70bz B do. do. v, 62 u. 64 41100,5082 do 102, 4063 Söächfiſche Creditbank. 105,50 G Magdeb.-Halberſt. B. [3 3 a do. do. v. 1865 4100,50 Boſenſche; neue 4 94, 90bz Thüringer Bank 75.00bz do. G. 5 5 105, 25 z G Rhein.-Nahe v. St. g. I.Em. 4 101,50bz B27 e l C NordhauſenErfurt 5 1 227,522 40 b SchleswigHolſteiner AhSaeſhe wat 9 31,10bz& 31 Je e Thüringer h 4 oi 83, auere rens (31, echte Oderuferbahn 6 o. Ser. (4 100,75 Ge h de Zohniſches 10 Saat Gera o eben o. ed n. Ser 5 102, 90bz do. Bo 0 35.00 bz Saalbahn I5 o 0 I6,50bz do. IV. Ser. (4,100, 50 Gdo b 4 do. Sonigſtadt. o o SaalUnſtrutbahn [fr o 0 60bz G do. V. Ser. 4 100, 606Kur u. Neumarkiſche 95, 90b e e s er.Pommerſche 4 05,90bz do, Unions 0 35,00 bz Amſterdam Rotterdam 5,9 5*, 116, 25bz MainzLudwigshafen 5 103,50 B
S Poſenſche 1 95,30bz Cröllwitzer Papierfabrik ol 7 Auſſig-Teplitz. 16 I 134, 30bzS Preußiſche 1 095,20bz Gas 13 18 735 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. t 6 5 70,00bzI Khein, u. Weſtfäl. 4 756 Ei Berliner ſfr. 906 Guſaheth. Weſthahn gar. 5 006Sa iſ he e 98, 400 do. Görlitzer 1 39, 75bz G Galiziſche Carl-Ldw. B. (51 7 9 09., 75bz ChemnitzKomotau r.Sch eſiſche e 4 596, 60B do. Oberſchleſiſche. ö 0 33,00bz Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52 6 439. 8 b DuxBodenbach r. 64,50 G

e Glauziger Zuckerfabrik 51/, 3 48,00 G do. Nordweſtbahn 5 4,15192, 00 B do. do. neue r. 54,00 GS TTFGää Körbisdorfer Zuckerfabrik o 3 53,50 G do. B. l ö 77, 00etwbz B Dux-Prag Fr. 20.506g. Obl 006 Magdeburger Sprit-Sabrik! o 5,508 Rumänier o 2 32,75bz B Gal. CarlLudw.B. gar. 5 86,50 GBaier Prim.Ank. 4 123, 3063 ab haiter Wuſſ. Staatsb. 52/0 gar. [5 6 745117 do. do. gar. II. Em. 5 34,50bz GBraunſch. 20Thl net 82, 50bz v. Skennd i1;30036 g W 35 er z d Ia 3do. Freund e iau Prager 90b o. do. gar. IV. Em. 5s on n n e e 5 les so aaſchauSderberg gar 3 20b32Allger Mänten Knieihe 172. 008 60,256 Eiſenb. Prior. Aetien e r.19. 10e d W 506 prior. o. 1872er gar. 5 62, 60e en -ee. e. les gen en d 9 und Sdligatisnen Lemberg Czernowitz gar 66:900L. p. St. do. Zeiter 9 9 der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. do. II. Em. 5 (69,40bz BAusländiſche Fonds f II Omnibus- Geſellſchaft T s 96,00bz G AachenMaſtrichter 4 92,206 do. do. III. Em. 5 61,10bz B
gmerilane d S. 756 Vergwerks z II. Im 5 32 Oeſt. Fr.Stsb., alte gar. 3 343,00bz BHeſterreichiſche Gold-Rente 4 61,70aä61,60bz Sütte n aft do. III. Em. 5 98-256 do. neue gar. 3323,25bzDen Papier 51/ 90b5 W en. o o l112,008 W gtſche Wäre 1 j10o oobz3 of r r II. Em.! 5 (99,00bz Gtie la 58, z berg Bei e 41 100, Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,80 Gd Gr ein n 1 BergiſchMärk. Bergw. 90 do. III. S. v. St. 31], gar. 313 84,90B do. Lit. B. Elbethal. 5 67,50B
do. 1860 Sovſe z 105 7563 Bochum Bergw. A. 227 do. III. L. B. o. 3 84,90 B Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 242,90bz Bdo. 1864 do 254, 1063 6 do. den l l ob do. IV. Ser. 4 h do. do. neue gar 3 242,80bzAnger Kiel An 5 70, 60b5 do. Gußſtahlfabrik o l 0 L 8 do. V. Ser. 4 do. do. Obl. gar. 5 (81 50bz Büngar. Schatz-Scheine 6 102,606 Soreſſe Vergwerk r S J ng i er. 55 Z. S. o. tbahn gar. 5 54,20bz Ger r iſt2/i3 b S hweißer Kohlen 0022,5096z d VI 41/ e Sharkow- 1 5 86.90t e M IX. S. 5 4,- o. in G A 20 gar. 5S e von 1877 Dortmunder Union 0 13770 do. Aach.Düſſeld. III. S. r CharkKrementſchug ga r. 5
do. Pr.-Anl s ootz Duxer Kohlenverein o 0 96 ö6 do. Dortm.-Soeſt II. S. 4 T. Jelez-Orel gar 5 85,40B
do u 1461 ob Gelſenkirchener 7u, 5 728 do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 [104,00B JelezWoroneſch gar. 5Lintiſche einleihe 66; fr i g b GeorgMarienBergw.V. 78; 5B BerlinAnhalter 4 Koslow-Woroneſch gar. 5 0092,00bzſch Zur Harpener BergbauGeſ. 0 2 do, I. u. II. Em. 4 (100, 50B KurskCharkow 5 87,40B

a v en-Certificate. 102,253 ter 1 2 3 l o. Lit. B. 45 190,50 G Kursk-Kiew gar. 5 (92,50 bz Bi n n 5 5 örder Hüttenverein t BerlinDresd. v. St. gar. 4101,50B MoskoRjäſan gar. 5 (99,50 bz Gr h Prß. Bk. 5 97,60bz G KölnMüſener Bergw. l n 2 B BerlinGörlitzer 5 101,50bz G MoskoSmolensk gar. 5 87, 25bz GH. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 101,00bz GſKönigs- u. Laurahütte l 2 5 bz do. Lit. B. 4, 91,25bz G RjäſanKoslow gar. 51(095,75 G
do. do. 100 5 100, 10bz G bnig Wilhelm. o o Berlin Hamburger I. Em. 4 4 t 5 83, 00bzdch. 100, 00bz NLauchhammer o d 5077 BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 33.75 do. I. Em. 5 176,50bzrdd. derred Band 5 94,00bz G Louiſe Tiefbau 5 G do. C. 4 94,00B chufa-Jwanowo gar. 5er eke Zu e 5, 3 Magdeburger 7 (62, i do. D. 4 99,50 bz gar. 5 188, 75bzr i r. Cen z r c 4 r Marienhütte s 3 25 006 do. E. 7 chauWien. II. Em. 5 697,00Ba her 22 57 60 do. F. 4198, 75b do. III. Em. 5 (94,75bz G„25bz Menden, Schwerte 4 37,006 BerlinStettin. I. Em, 4 101, 00do. do. do. 4 7 snab. Stahlw. e o 36-00bz do. II. Em. gar. 3, 4 94,10 GGothaer e n n Phönix, Bergw., A. ol 0 23355 do. III. Em. do. 4 34,10 Gdeſterr od. -Cred.Pfoöbr. 5 i hito, BerghGe Je F. e P Leipziger Verſe vom Oktober.

m n 7 z e. Zinkhütten 7 do. VII. Em. 4 100,50bz G Aufſſig-Teplitzer von 1872 5 92,506Ruſſ. Ctr „Bod Er -Pfobr 74,75b r do. t.-Pr. [4 7 6 37006 Bresl.Schw.Freib. E. u. F. r ſten do. von 1874 5 101,75 GCtr.Bod.Er. S widende z W r r es o. it. K. öhmiſche Nordb. 1871 5 53,40BBank Papiere. ener trFr. 3 le o 16,25 r ind J 9 rünnRoſſitzer von 1877 5 90,006wo o. ndener i r 206 uſchtiehrader, alte 5 58,50bz G27 I Bank 49 6 93, 106 Eiſenbahn-Stamm- und do. do We de er aSeite an ektf. u e z etien. 00b do. III. Em. 4 92,506 Graz-Köflacher von 1872 5 30/000verkaer Caſſenverein 107 8. 148 25B ſehn gigher d h es vsb t Fr. Joſephb. v. 1873 5 171,90Gz z e n a ſüe s 3365 z 3 gar. IV. Em, 4 20bzB Träg Surnguer v. 1874 5 79,00 G7 t e 81 e ſche 83 3 ber o. V. Em. 4 93,25B Schloſch. Mansf. Gwrſch. 4/,100,00 GBrannſchweiger Bart g S z n-Anhalt. 6 (5 92,90bz do. VI. Em. 4 80 b do. do. 5 101,00P 5 3 85,00G WBerlin Dresden o 06 110,75bz B do. VII. Em. 4 92, 25B do. Emſſ. 1875 5 103,006Vral reditbank 442,79, 50bz B WBerlinGörlitz o 0 1II3,00 G dar An i z gar. 41 101,50 G Sächſiſche Rente 3 72, 80bz Bauer Discontobank 4 3 67,006 erlin Hamburg 11 11 198, 90 bz ann.Alt III. gar. Mad. H. 4 97, 50bz G
Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Gewerbliche Zeichenſchule.
Der Unterricht im Zeichnen und Modelliren nimmt am I. d. M.

wieder ſeinen Anfang. Neueintretende haben ſich in der Waage im
Schulkaſſenlokale daſelbſt, anzumelden.

Halle a S., den 7. October 1878.
Jm Auftrage des Directors:

Hinze-
Kaufmännischer Verein.

Heute Donnerstag Abend S Uhr in der „Tulpe“ Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. R. Goſche hier über

„Urſprung der Sprache“.

Chüringer Kunſtfärberei, Königsee.

Grosse Auswahl
in ſoliden und modernen Färbe- und Druckmuſtern.

für Sammete,Färberei und Ressort für Seide;
Federn, Bänder, unzertrennte Kleider.

Ohemische Reinigungs-Anstalt.
Gütige Aufträge vermittelt unentgeltlich

Alexander Möäaen, Leipzigerſtraße 102.

S Gcerſchäfts-Eröffunng.
Am heutigen Tage eröffnete

Poſtſtraße Nr. 4
ein zweites Verkaufs- Geſchäft meiner

4 5

L 55
r 49
u Theil werden zu laſſen.

Halle a/S., den 7. October 1878. Hochachtungsvoll

r. B. B.vxzg—

keit ſich billiger als die bisherigen grünen Weidenkörbe
ſtellen, empfehle hiermit beſtens.

V. Berger Schmeerſtr. 15 u. Poſtſtr. 4.
Geschäfts-Eröffnung.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter heu-
tigem Datum Markt Nr. 11 ein Rlumengeschäft
eröffnet habe. Außer friſchen Blumen und Pflanzen empfehle ich
mich zur Anfertigung von Bouquets, Braut-, Ball und
Todtenkränzen, Kronen und Guirlanden, mit dem
Verſprechen geſchmackvollſter und ſchnellſter Ausführung

Jndem ich bitte, mein Unternehmen gefälligſt unterſtützen zu wol-

len, zeichne mit Hochachtung Cart Beinhold.
Halle a/S. den 10. October 1878.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage in dem früher
Johanne Rrieger' ſchen Hauſe, Schülershof 22, am
Markt, unter der Firma

G. A. Cein Lrinen-, Baumwollen- u. Modewaaren- Geſchäft
eröffnet habe.

Jch werde ſtets auf gute und reelle Waaren halten, und
indem ich allen mich Beehrenden eine prompte und billige Be-
dienung zuſichere, bitte ich freundlich, mein Unternehmen durch reichen
Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen.

Halle a/S., den 8. October 1878. Mit Hochachtung
F.

Aetznatron 100
beſte Qualität zum Seifeſieden mit Gebrauchsanweiſung
empfehlen

Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.
ächt Motard's, beſte Qualität inStearinkerzen, Packeten von A, 5, G u. S St.,

do. kurze für Piano u. Kronenleuchter
in Packeten von 6 u. S St.,

holländiseche in Packeten von A, 5
u. 6 St., ſowie

Wachs- u. ParaffinKerzen
empfehlen billigſt Fekm holt.

Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.
Hioe Apotheke in Radegust

empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu
matismus.

Dr. Kahleis' schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast. Hahleuyss.Von heute ab ſteht bei mir ein
I Transport oſtpreußiſcher Reit und

J Wagenpferde zum Verkauf.
Aschersleben.

Oreutfehergy.

da 0.

Abgepasste Oberhemden
im Rücken zu ſchließen.

Genau ſo weit fertig, wie es untenſtehende Zeichnung
angiebt.

eingeführt.

Passen

s ſelbſtgejertigten Korbwaaren, und bitte das mir
C bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen und

Vertrauen auch in meinem zweiten Geſchäft gütigſt mit

Körbe für Landwirthſchaft und Kohlengeſchäfte, aus
ſpaniſchem Rohr gearbeitet, welche durch ihre Dauerhaftig-

a SS Garantirt. e
he e

Rmk. 36. pro Dutzend für Herren (in allen Größen),
Nmk. 24. pro Dutzend für Knaben (bis 33 cm Halsweite).

ß u u

Wir bitten, bei Beſtellungen die „Bruſtweite“ anzugeben
und das Maaß des „Kragens“ oder einen ſolchen mitzuſchicken.
Aermel ſchicken wir ſtets lang, da ſie, wenn erforderlich, be
liebig kürzer geſchnitten werden können.

Mit unſern abgepaßten Oberhemden führen wir in S
I Deutſchland einen Artikel ein, den wir nur dadurch für den be S

S ſtimmten Preis zu geben ermöglicht ſind, daß wir das Material S
S dazu direct von der Fabrik in großen Quantitäten beziehen und

nur per Cassa kaufen.
Wir verwenden für den Rumpf den beſten Amerikaniſchen

M Shirting Wamsutta-Hiils- (welcher bei faſt allen inter
J nationalen Ausſtellungen wegen der Feinheit des Gewebes ſo-
I wohl, wie beſonders der außerordentlichen Dauerhaftigkeit
M wegen, den Preis erhalten hat) und für den Einſatz extra feines
J und ſchwerſtes Leinen.

Es kommt demnach:
2/, Meter beſten amerikaniſchen Shirting zu dem

niedrigſten Detailpreiſe à 70 H gerechnet 1,75.
und Einſatz (extrafeines u. ſchwerſtes Lei-

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
dirma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Gliricin,
unbeſtritten das beſte Vertilgungs-
mittel gegen Feldmäuſe,
welches nicht wie Phosphorpil-
len die Jagd ruinirt, offerire ich be
deutend billiger als alle übrigen
Bezugsquellen. Verſandt in Kiſt-
chen von 5 Kilo.

Freyſtadt i Schleſien.
Paul Hüller, Apotheker.

Verkauf einer Waſſermühle.
Jch beabſichtige meine Mühle mit

drei Mahlgängen und einem Spitz
gang (neueſt. Conſtr.) zu verkaufen.
Das Waſſer iſt gleichmäßig durchs
ganze Jahr, ohne Eis im Winter,
liefert zwei Wispel Mehl, liegt an
einer Kreisſtadt und Staatsſtraße
im Regierungsbezirk Merſeburg.
Areal mit Gärten eirca 6 Morgen.
Kauſpreis 16,000 R. Thlr. An
zahlung. Selbſtkäufer wollen ſich
brieflich an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. wenden.

Unterricht in d. engl.I sprache, sowie in Oel-,
Aquarell Halerei und
Zeichnen

Karlstrasse A. I.nen für die obere Lage) 25.(Hals- und Aermelbündchen ungerechnet) 3.
unſer, zum größten Theil fertiges Oberhemd billiger zu ſtehen,
als das Material dazu, wenn es zum Detailpreiſe gekauft wird.

Wir garantiren dieſen Artikel in jeder Beziehung und
verpflichten uns, ſollte er nicht vollſtändig zufrieden ſtellen,
ohne Weiteres das Geld zurückzuerſtatten.

Probehemden geben wir gern ab.

Glockenſtraße Nr. 3.

Den Alleinverkauf für Eisleben und Umgegend übergaben
wir unſerm Bruder, Herrn Carl Just jnn., Eisleben,

Amerik. Wäſche Fabrik
Veste Preise

e ust Brothers
Broad 613. inair Grimma'ſche Str. 29New-Vork ler Seneee 35. Ieiprig 1. un r

mDas Putz-, Weiß- u. Wollwaaren Geſchäft
von

Schülershof 19, P. Vauchke. Schülershof 18,
empfiehlt auch zu dieſer Saiſon alle nur möglichen Neuheiten. Putz
artikel aller Art werden moderniſirt und zu bekannt billiger Preisrech
nung ſchnell und ſauber zurückgeliefert. Alle Arten Putzartikel für
Putzmacherinnen zu Fabrikpreiſen.

Klein gehauenes Brennholz
in Fuhren frei Haus offerirtin Fuh FF. rerther, Mötzlicher Weg.

1879. Kalender 1879.
bei a Moestter, Buchhandlung, Poſtſtraße 10.

W Wiederverkäufern mit höchſtem Rabatt.
S e x

Goanze und halbe leere Wein Zu verkaufen ein Haus in Leip
oxhofte werten zu kaufen geſucht. zig, ſchön gelegen, paſſend für einen
Offerte mit Preisangabe erbitten Gewerbtreibenden, Fleiſcher oder

Gebr. Weineck, dergl. Miethertrag 3334./4. Steuer-
Schönewerda bei Roßleben. einheiten 1650, Brandkaſſe 40,000

Mark. Daſſelbe iſt für den ſeſtenEine ältere Wirthſchafterin, wel Preis von 53,000 mit 14,000 .4
ſche kochen kann u. die Milchwirth Anzahlung zu verkaufen. Hypo-
ſchaft verſteht, kann bei gutem Ge theken feſt. Gefäll. Offerten beliebe
halt ſofort antreten bei man unter S. D. 379 an die An-

Ch. Wolff in Steuden. noncen-Expedit on von Maas en-
Stein C Vogler in Leipzig

je e einzuſenden. (H. 34433)Soeben erſchienen in neuerAufiag Eine rentable Bäckerei, die ein
tflage:z Gioht und Rheumatismus zige in einem frequent. groß. Markt-

populär gehaltene, leichtverſtänd- flecken m e r
z liche Anleitung zur Bekämpfung tion), iſt unt. günſt. Bed. zu ver

dieſer Leiden. Mit zahlreichen kaufen. Gef. Offert. befördert
Atteſten. Preis 50 Pf. und wird Ed. Stückrath in der Exped.
gegen 60 Pf. in Briefmarken d. Ztg. unter F. H.

Schweizer-Kräuter- Honig
für Huſten und Heiſerkeit in Fla

ſchen à 30, 60 u. 100 H. Aufträge
darauf vermittelt
Albimentze, Schmeerſtr. 39.

Cabinet- u. Winzerweine.
Edel, rein, billig u. durchaus froſtfr.
s7r Johannisberger Anker 30.
42r Domdechaney Anker 36.
59r Rüdeshbeimer Anker J. 20.
45r Marcobrunner Anker 18.
32r Burgunder Anker 26.
59r Liebfrauenmilech Anker 16.

Jn 45 gr. Fl. gel. 2 h. als
Antw. Zahlung nach Empf. auf
ganz Unbekannte Nachnahme. Das
Vereins-Lager Nr. 66 Mülheim
a/Rh. Lager: Dirigent

J. G. Niedenhoff.
Canzunkterricht.

Einem hochgeehrten Publikum
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß
mein diesjähriger Unterrichtscurſus
Mitte October beginnen wird. Zu
gef. Anmeldungen und weiteren
näheren Beſprechungen bin ich
jederzeit in meiner Wohnung, Bru-
noswarte 18 1 Tr. anweſend.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

Schönster Zimmerschmuck!

Emaille-
Photographien

auf Glas.
J Sculpturen, Land
J ſchaften c. in
Bronce u. antik.
Holzrahmen von
90 Pf. an bei
F. Ka oöstler,

Poſtſtr. 10.

Stadt Cheater.
Donnerstag den 10. October.

12. Vorſtellung im I. Abonnement.

BankTragödie in 5 Acten v. Shakeſpeare.

Donnerstag früh 11 Uhr findet im

Wildpark
die Enthüllung der

Germania
statt.

franco verſendet von Th. Kohen
leitner's Buchhandlung in Leipzig. Ein j. Kaufm., g. Referenzen,

ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Auch iſt derſelbe geneigt,
als Acceſſiſt einzutreten. Off. un-Die obere Etage in meinem

z R ter O. H. beförd. Ed. StückrathHauſe iſt Familien verhältniſſe halber in der Exped. d. 8tg.
von jetzt an zu vermiethen und
1. Januar 1879 zu beziehen. Ein Kellner ſucht Stellung.

Frätz Herrmann, Näheres bei Fr. Kunze, Teut-
ſchenthal, Bahnhof.Leipzigerſtr. 67.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch habe mich hier niedergelaſ
ſen und wohne im Reichelt-
ſchen Hauſe, Markt Nr. 54, zwei
Treppen.

Eisleben, den 5. Oct. 1878.
Dr. med. Giebelhausen,

prakt. Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer.

Sprechſtunde Morg. v. 7--9 Uhr.

Erſte Beilage.

r
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Halle, Donnerstag den 10. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 10. October.

1759. Geb. A. H. Lafontaine, Romanſchriftſteller, zu
Braunſchweig.

1776. Geb. Heinr. von Kleiſt, Dichter, zu Frank-
furt a. O.

1791. Geſt. Chr. Fr. D. Schubart, Dichter, zu Stutt-
art.1858. Geſt. C. A. L. Ph. Varnhagen von Enſe,

Schriftſteller, zu Berlin.
Das Sozialiſtengeſetz und die genoſſenſchaftlichen

Kaſſen.
Der Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften,

Abgeordneter Dr. Schulze-Delitzſch, hat, wie wir hören,
an den Bundesrath eine Petition betreffs des Beſchluſ
ſes der Sozialiſtengeſetzkommiſſion des Reichstags über die
Genoſſenſchaften und die genoſſenſchaftlichen
Kaſſen gerichtet, in welcher ſich derſelbe in ſehr entſchie-
dener Weiſe gegen dieſe Beſchlüſſe wendet. Die Petition
beginnt mit den Worten:

So iſt denn wirklich das Unerwartete geſchehen! Man hat die
energiſchſten und wirkſamſten Bekämpfer jener ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen, die deutſchen Erwerbs und WirthſchaftsGenoſſen-
ſchaften, mit unter den Bann des Geſetzes geſtellt. Wie kommt
man dazu, Geſellſchaften zu Erwerb und Wirthſchaft mit Kapitalein-
lagen der Mitglieder, mit Vermögensrechten und Pflichten dieſen wie
dem Publikurt gegenüber, vom Geſetz deshalb dem Handelsrecht ein
geordnet, ohne alle Noth aus ihrer civilrechtlichen Stellung zu drän-
gen? Auftatt der Auflöſung durch Richterſpruch, wenn dieſe Genoſſen
ſchaften und Kaſſen den in dieſem Geſetz gedachten Beſtrebungen die-
nen, gelangt man mittelſt jener ungeheuerlichen Staatskontrole und
Verwaltung, wie ſie ſelbſt ein Stück Sozialismus widerſpiegelt, zu
inem Eingriff in privatrechtliche Jntereſſen, der durch nichts gerecht-

fertigt wird. Welche geſchäftliche Qualifikationen ſollen in aller Welt
dieſe Behörden beſitzen, um bei der ihnen zudiktirten Verwaltung
Vorſtände ein und abzuſetzen, Generalverſammlungen zu berufen und
zu leiten, ja die Kaſſen in Verwahrung und Verwaltung zu nehmen?
Bedenkt man denn nicht, daß Mitgliedern und Gläubigern Vermö-
gensrechte an die Vereine zuſtehen, deren Geltendmachung denſelben,
ſobald die Fortführung der Vereinsgeſchäfte ſiſtirt wird, im Wege der
Liquidation offen ſtehen muß, ohne daß ſie durch eine ihnen aufge
drungene Sequeſtration der bezeichneten Art daran gehindert werden
dürfen? So fühlt ſich denn bei der Kürze der Friſt, ſeit welcher die
Kommiſſions- Verhandlungen in die Oeffentlichkeit getreten find, eine
Kürze, welche die deatſchen Genoſſenſchaften hindert, im Ganzen und
Großen petitſonsweiſe bei dem Dundesrath und Reichstag vorſtellig
zu werden der Anwalt derſelben zur Einreichung dieſer Vorſtellung

drungen.e Womit fragt Schulze Delitzſch hat es die in dieſen Genoſ-
ſenſchaften organiſirte wahrhaft nationale Bewegung verdient,
mit den ſozialiſtiſchen Auswüchſen zuſammengeworfen zu werden Jn
proktiſcher Uebung der Selbſthülfe, unter ſehr ernſten Anforderungen,
erſtreben die Genoſſenſchaften die Verbeſſerung der Lage des kleinen
und mittleren Gewerbeſtandes, wie der arbeitenden Klaſſen, auf wirth-
ſchaftlicher wie auf ſittlicher Grundlage und was ſie darin geleiſtet
haben in ſchwerer Zeit, erfreut ſich der allgemeinſten Anerkennung
des Jn und Ausländes, ſo daß ihre Einrichtungen und Reſultate in
allen Kulturländern, Frankreich, Jtalien, Holland und Belgien wie
in England gleichmäßig als muſtergültig aufgeſtellt werden. Und
dem entgegen ſoll von den Centralſtellen des Deutſchen Reichs ihnen
ein Mißtrauensvotum gegeben werden, in Tagen, wo man ihrer mehr
denn je bedarf, wo ihre Wirkſamkeit wie aller und jeder Geſchäfts
betrieb im Lande ohnehin mit Schwierigkeiten mancher Art zu kämpfen
hat. Schulze Delitzſch ſchließt ſeine Petition mit dem Ausdrucke der
Hoffnung, daß eine ruhige Erwägung bei den Verhandlungen imRellhetage den ſchweren, über die bezügliche Geſetzesſtelle obwaltenden

Bedenken Abhülfe ſchaffen werde.
Es verlautet überdies, daß der Abgeordnete Dr. Schulze-

Delitzſch bei der zweiten Leſung Gelegenheit nehmen wird,
ſeine Anſichten gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion von
der Tribüne des Reichstags geltend zu machen die ver
bündeten Regierungen beſtehen jedoch auf das Aller-
entſchiedenſte darauf, daß auch die genoſſenſchaftlichen Kaſ
ſen und regiſtrirten Geſellſchaften unter das Geſetz fallen
ſollen. Von den Regierungen wird geltend gemacht, daß
andernfalls die Sozialdemokraten nach der Publikation des
Geſetzes ſich unter das Genoſſenſchaftsgeſetz ſtellen werden.

Berlin, den 8. October
Wie man hört, hat die deutſche Reichsregierung

auf Anfrage des ſchweizer Bundesrathes ihre Einwilligung
dazu gegeben, daß die Direktion der Gotthardbahn ſo-
fort mit den nothwendigen Vorbereitungen zum Beginn
der Arbeiten an den letzten noch erübrigenden 10 Tunnels
(auf den Strecken der Zufahrtslinien) anfängt. Die hier-
für nothwendigen Fonds ſind aus den bereits dazu be-
willigten Mitteln zur Dispoſition geſtellt. Daſſelbe iſt
ſeitens der italieniſchen Regierung geſchehen. Man
darf aus dieſen Thatſachen wohl den berechtigten Schluß
ziehen, daß man die Sicherheit, die Schweiz werde die
noch auf ihren Antheil kommenden, bisher fehlenden 8
Millionen Francs aufbringen, nun gewonnen hat.

Die Nachricht von dem Tode des Bruders unſeres
ReichstagsVicepräſidenten Herrn v. Stauffenberg be-
ſtätigt ſich nicht. Wie aus München gemeldet wird, hat
ſich das Befinden des Erkrankten wieder etwas gebeſſert,
ſo daß der dort noch weilende Vicepräſident bald wieder
nach Berlin zurückzukehren gedachte.

Die im November bevorſtehenden Berliner Stadt
verordnetenwahlen werden allem Anſcheine nach einen
beſonders lebhaften Charakter annehmen, da der Be-
ſchluß der Sozialdemokraten, ſich diesmal energiſch
an der Wahl zu betheiligen, die Bürgerſchaft aus ihrer
Lethargie aufzurütteln genügend iſt.

Die ſozialdemokratiſche „Dresd. Volksztg.“ theilt mit,
daß der größte Theil der ſozialdemokratiſchen Vereins-
kaſſen theils unter die Mitglieder vertheilt, theils in die
Schweiz in Sicherheit gebracht worden ſei. Beim Zu
ſtandekommen des Geſetzes werde die Polizei Nichts zu
konfisziren vorfinden.

Die Auflöſung des Convents der Urſulinerinnen
zu Liebenthal (Schleſien) iſt am 2. dieſ. Mts. erfolgt.
Regierungsrath v. Schückmann, der königliche Commiſ-
ſarius für die ſürſtbiſchöfliche Vermögensverwaltung, war
zur Uebernahme des Kloſters erſchienen da demſelben
von Seiten der königlichen Regierung zu Liegnitz die
Verwaltung der Gütermaſſen des Konvents übertragen
worden iſt. Die ſtaatliche Beſchlagnahme des Kloſters
der Urſulinerinnen in Breslau hat, wie das „Schleſ.
Kirchenbl.“ berichtet, am 1. d. M. ſtattgefunden.

Der frühere ſozialdemokratiſche Reichstags Ab-
geordnete Motteler iſt in Stuttgart wegen einer
d eine Rede verübten Beleidigung des Kaiſers ver

aftet.
Nachdem ſich die zwiſchen dem Kanonenkönig

Krupp in Eſſen und dem Präſidenten des Reichs
Eiſenbahnamtes Maybach gepflogenen Verhandlungen
wegen Uebernahme der Leitung der großartigen Krupp
ſchen Etabliſſements zerſchlagen hatten waren desfallſige
Unterhandlungen mit dem Vorſtand der Verkehrs- Abtheilung
der Generaldirektion der ſächſiſchen Staatsbahnen,
Finanzrath Jencke, angeknüpft worden. Dem Vernehmen
nach ſollen dieſe Verhandlungen mit dem Letzteren zum
Abſchluß gediehen ſein und wird Finanzrath Jencke bereits
am 1. Januar aus dem ſächſiſchen Staatsdienſte aus-
ſcheiden

Der zweite (antiſocialdemokratiſche) Arbeiter-Congreß
wird vom 12. bis 14. d. M. zu Dresden im großen Saale des
dortigen Gewerbehauſes abgehalten werden und iſt die Tagesord-
nung deſſelben folgende: 1) Eröffnungsrede des Vorſitzenden
des ſtändigen Ausſchuſſes über die wahre Bekämpfung der Social-
demokratie (Dr. Max Hirſch Berlin). 2) Berichte des Generalſecre-
tairs und Schatzmeiſters, erſtattet durch Jul. Keller und S. Arons.
3) Die Verwendung der Wilhelmsſpende und die freien Hülfskaſſen.
Referenten: Reichs und Landtagsabg. Rickert Danzig, Prof.
Dr. Rühlmann- Chemnitz und Tiſchler E. L. Wulff- Berlin.
4) Das Weſen und Wirken der Gewerkvereine. Referenten: General
ſecretair SchloßmacherHamburg, Redacteur Hugo Polke-Berlin,
Maſchinenbauer Karl Andreas- Berlin. 5) Die Aufgaben der
FabrikJnſpectoren nach der neuen Geſetzgebung. Referenten Re
dacteur A. Kutſchbach-Dortmund, Reichstagsabg. Bürgers-Berlin,
Maſchinenbauer Hugo Kamien- Berlin. 6) Die Preſſe und die Ar
beiterfrage. Referenten: Oberlehrer Dr. Herrmann Dresden,
Dr. G. Waldemath-Görlitz, Kaufmann S. Arons-Berlin, Maurer
Karſt-Spandau. 7) Das Herbergeweſen. Referenten: Lehrer W.
Schletter-Döbeln, Tiſchler Liebau Berlin. 8) Die Aufgaben des
Ausſchuſſes und der Vertrauensmänner des Deutſchen Arbeiter Con
greſſes, insbeſondere die Arbeiterſtatiſtik, das Lehrlingsweſen und die
ewerblichen Schiedsgerichte. Referenten: Allgemeine Einleitung:Keichetagabg. Rechtsanwalt Müller-Gotha, Gen.Secretair Keller-

Berlin; Arbeiterſtatiſtik: Redacteur Kutſchb ach-Dortmund, Dr.
Max Hirſch Berlin; Lehrlingsweſen: Schuldirector O. Pache-
Lindenau, Tuchmacher C. G. AltGuben; Schiedsgerichte: Reichs
tagsabg. Rechtsanwalt Zimmmermann- Berlin. 9) Antrag eines
corporativen Mitgliedes auf Streichung des Zuſatzes: „antiſocialde-
motratiſch“ im Namen des Congreſſes. Referent: Kaufmann J.
Weiß-Charlottenburg. 10) Vorſchläge zur Ausbreitung und prak-
tiſchen Wirkſamkeit des deutſchen Arbeiter-Congreſſes. 11) Wahl des
Vorſtandes, des ſtändigen Ausſchuſſes und des nächſten Congreßortes.

Zur Tabaks-Enquete.
Halle, den 8. Oktober. Wir erfahren ſoeben, daß

mit dem Vorſitz in der Bezirkscommiſſion für die Tabaks-
Enquete in Magdeburg der Vorſitzende des Bezirksver-
waltungsgerichts, Herr Geheime Regierungsrath Schow'
in Magdeburg, event. im Verhinderungsfalle deſſelben
Herr Geheime Regierungsrath Rimpau in Langenſtein
bei Halberſtadt betraut worden iſt. Als zu vernehmende
Sachverſtändige für die Provinz Sachſen (ohne die zum
Thüringiſchen Zoll und Handelsvereine gehörenden Theile),
für das Herzogthum Anhalt und für die Unterherrſchaft

Erſte Beilage zu e 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

des Fürſtenthums Schwarzburg haben folgende Herren
vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Ein-
ladungen erhalten:

a) für den Tabaksbau:
Ortsvorſteher Friedrich Dodendorf in Süpplingen

bei Neuhaldensleben;
b) für die Tabaksfabrikation:
1. a Robert Knabe in Magdeburg (Rauch-

tabak),
2. Fabrikant Th. Schmidt in Firma Ludw. Bölcke

Nachf. in Halle (Cigarren),
3. Fabrikant Kneif in Nordhauſen (Kautabak),
4. Fabrikant Carl Büchner in Oranienbaum bei

Deſſau (Rauchtabak);
c) für den Tabakshandel:

Kaufmann Meßmer in Magdeburg.

Pariſer Weltausſtellung.
Der „Gwynfé“.

Paris, d. 3. Oktober. Jn unſerer an Kriegsfeldzügen und
reichen Zeit iſt das Bedürfniß, eine transportable

Lagerſtätte, die zugleich Schutz gegen die ſchädlichen Witterunge-
einflüſſe bietet, ſchon längſt fühlbar hervorgetreten. Beſonders
Offiziere und Soldaten, die im Felde ſteken, müſſen wünſchen, ein
raſch zu (rrichtendes und geſundes Lager-Ruhezelt zu-beſitzen, wo ſie
nach den Strapazen forcirter Märſche, ohne Zeit mit Quartierſuchen
oder mit Einrichtung eines der heute üblichen Zelte zu verlieren,
ausruhen können. Hier beſteht in dem Material für Kriegs und
Reiſezwecke geradezu eine Lücke, die möglichſt auszufüllen dem Er
findergenie eines induſtriellen Engländers vorbehalten blieb. Dem
Bedürfniß aller civilen und militäriſchen Nomaden kommt nämlich
die oben erwähnte tragbare Zelthängematte entgegen, ein Apparat,
der auch den weitgehendſten Anſprüchen gerecht wird und daneben
den großen Vorzug beſitzt, auch dem Comfort Derer zu dienen, die in
ihrer Häuslichkeit es ſich bequem machen wollen. Der Erfinder hat
dieſes tragbare Ruhebett, das aus einem Hamac nebſt Zelt beſteht,
„Gwynfè“ genannt und jeden Nachmittag kann man bei der
auſtraliſchen Trophäe im großen Veſtibüle, wo es ausgeſtellt iſt, das
Publikum ſich drängen ſehen, um ſeine Einrichtung kennen zu lernen.
Mit den gewöhnlichen Hängematten, ſchwebenden Zelten aus Netzen
oder Feldbetten darf der „Gwynfè“ nicht verwechſelt werden. Er be
dingt vor Allem keine Vorarbeiten, wie z. B. die Soldaten ſie auf
führen müſſen, wenn ſie im Bivouagk ſich lagern wollen, oder wenn
es gilt, einen Verwundeten oder Kranken zu lagern. Hilfswerk, wie
Bäume, in die Erde getriebene Pflöcke, Stricke und andere bei Zelt
anlagen gebrauchte Dinge, iſt bei dieſem ZeltHamac, der auf jedem
Terrain, in Sand wie in Sumpfboden, auf Felſen wie auf den
Fußböden der Häuſer und den Raſen in Gärten und Wieſen auf
geſtellt werden kann, völlig entbehrlich. Ebenſo kann er als ein un
ſchätzbares Ruhebett für Ambulanzen im Felde, ſowie für den Ge
brauch in den Gärten der Hoſpitäler und Lazarethe betrachtet werden
Als improviſirtes Ruhebett zum Gebrauch in Zimmer und Gärten
während der Sommerzeit bietet der „Gwynfè“ für Groß und Klein
einen angenehmen r und nichts ſteht im Wege, ſich des
ſelben auch als einer Art Krippe für Pferde zu bedienen.

Während des ruſſiſch türkiſchen Krieges hat man gefunden, daß die
Matratzen, deren ſich die Offiziere bedienten, gegen Bodenfeuchtigkeit,
rauhes Wetter und Jnſektenſtich keinen Schutz boten der „Gwynféè“
hätte ihnen gegen alle dieſe Beläſtigungen ſichere Äbhülfe gewährt.
Den öſterreichiſchen Soldaten, die gegenwärtig unter den Einwirkun
gen des frühen bosniſchen Winters ſo viel zu leiden haben würde
derſelbe gleichfalls unſchätzbare und in der öſterreichiſchen Militär
IJntendantur bisher nicht gekannte Dienſte leiſten. Um dieſe Dienſte
würdigen zu können, muß man fich die Konſtruktion dieſes tragbaren
Zeltes vergegenwärtigen. Sein Holzwerk beſteht aus ſechs Stäben
von Eſchenholz, Bambus oder ſonſt einer leichten Holzgattung. Die
Enden jedes dieſer Holztheile ſind mit einer Metallgarnitur verſehen,
ſo daß, wenn man fie zuſammenſtellt (was mit Hilfe eines ebenſo
einfachen als ſoliden Gefüges geſchieht), ein feſtes, ſicheres und trag
bares Geſtell konſtruirt iſt, an welchem der Hamac mittels ſtarker,
an dem Geſtell befeſtigter Stricke, die durch den in der engliſchen
Marine gebräuchlichen „Grummet“ genannten Knoten mit dem Zelt
tuch in Verbindung ſtehen, aufgehängt wird. Man hat dann über
dieſes Ganze nur noch die Decke aus Leinwand zu werfen und das
Bett iſt ne Das Auseinandernehmen erfordert noch weniger Zeit
als das Zuſammenfügen und geſtattet überdies, aus dem Ganzen ein
Packet zu formen, das in ſeinem umfangreichſten Theile nur 130
Centimeter in der Länge und 15 Centimeter im Durchmeſſer mißt.
Man hat zu dieſem Zwecke nur die Holztheile zuſammenzulegen und
den Hamac und das Zelttuch ſorgfältig um dieſelben zu wickeln,
Dieſer Apparat wiegt nur 9 Kilogramm, ſodaß Gewicht und Volumen
der Beweglichkeit, welche man von den Truppen der Gegenwart for
dert, vollſtändig entſprechen. Dieſer Umſtand und der mäßige Preis
(55 oder 70 Franken je nach der mehr oder minder eleganten Aus
ſtattung und Bearbeitung des Holzes 2c.) haben verſchiedene Regie
rungen beſtimmt, Beſtellungen von Hunderten dieſer Zelt-Hängematten
für ManöverLager bei der Firma zu machen, die jedoch, da die
Auſtage binnen 4 Tagen erledigt werden ſollten und zahlreiche andere
Au trag noch auszuführen waren, nicht ſo zeitig erfüllt werden konn
ten. Die Agence Whitley (Avenue de Souffren, 2), die dieſen Gegen-
ſtand auf der Ausſtellung vertritt, überläßt übrigens auch einzelne
Exemplare käuflich als Muſter, ſo daß ſich auch Jäger, Forſtleute,
HeerdenAufſeher, kurz alle Perſonen die viel im Freien zubringen
müſſen, insbeſondere aber auch jeder Privatmann für den Hausge-
brauch einen „Gwynfè“ anſchaffen kann.

Vermiſchtes.
[„Hä paßt me nit!“] Ueber das Zuſam-

mentreffen unſeres Kronprinzen mit den in

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, d. 8. October. Die Sitzung der Geſellſchaft für

Erdkunde, die am letzten Sonnabend hierſelbſt unter dem Vorſitz
ihres Präſidenten, Ke v. Richthofen, abgehalten wurde,
war von über 500 Mitgliedern beſucht und bekundet dieſer Beſuch
wohl am Beſten das lebhafte Jntereſſe, welches die Tagesordnung
derſelben erregte. Nach einigen warmen Worten, die der Vorſitzende
dem Andenken des um die geographiſche Wiſſenſchaft ſo hoch verdien
ten Dr. Petermann widmete, erhielt der Afrikareiſende Hofrath
G. Rohlfs aus Weimar das Wort, um über das Erſorſchungsgebiet
ſeiner bevorſtehenden Reiſe zu berichten. Er habe, ſo führte er aus,
als Ausgangepunkt derſelben wieder Tripolis gewählt, weil er in
dieſer Stadt viele guten Freunde und alte erprobte Diener beſitze,
welche ihn auf ſeinen früheren Reiſen begleiteten oder ihm Hülfe
angedeihen ließen. Die Reiſe durch die Sahara ſei freilich ſehr be
ſchwerlich, aber er glaube, daß er von Tripolis aus am leichteſten
Hilfsmittel zu beſchaffen im Stande ſei. Er ſchätze es hoch, daß er
diesmal fich nicht Karawanen anzuſchließen nöthig habe, die wohl
icher, aber ſehr langſam vorgingen, ſondern vielmehr durch beſondere
nterſtützungen in der Lage ſei, ſeinen Weg allein und nach Wunſch

machen zu können. Es ſei ſeine Abſicht, womöglich der Wiſſenſchaft
unbekannte Straßen zu beſchreiten und über Murſuk ſüdöſtlich nach
Sota zu wandern, dann ſeinen Weg über Kufra zu nehmen und
Alles daran zu wenden, in Wadai, das bis jetzt allein nur von Dr.
Nachtigal durchzogen wurde, einzudringen. Da zur Zeit ein König
dieſes Reich beherrſcht, der Europäern nicht wie ſeine Vorgänger
feindlich entgegenkomme, ſo hoffe er, falls ſich nicht unüberſteigbare

inderniſſe entgegenthürmen, ſeine geſetzte Aufgabe zu löſen. Um
ſicherer zu gehen, habe er ſich mit großen Geſchenken für den Monarchen
dieſes Landes verſorgt. Sollte der Einlaß nicht zu erwirken ſein, ſo

abe er Vorkehrungen getroffen, ſeine Reiſe über Bornu am Thad-
See nach dem Süden auszudehnen, wo es ſein Hauptbeſtreben bilden
würde, die Waſſerſcheide des Ogowai und des Schari zu ſuchen, beſonders
aber die Quellen des letzteren unbekannten und wichtigen Fluſſes zu
erforſchen. Damit hoffe er ein für die Wiſſenſchaft ſchätzbares Reſultat zu

erzielen. Rohlfs theilte noch mit, daß die kaiſerliche Admiralität es über-
kommen hätte, ſein Gepäck unentgeltlich nach Gibraltar zu befördern.
Ueber die in Vorbereitung befindliche Berliner Gewerbe-Ausſtel-
lung von 1879 hielt der Abg. Ludwig Löwe, bekanntlich einer
der hervorragendſten Induſtriellen Berlins, vorgeſtern einen längeren
Vortrag. Das Intereſſe erhöhte ſich noch dadurch, daß der Redner
Gelegenheit nahm, ſich über den Werth und den Charakter der bis
herigen Weltinduſtrie-Ausſtellungen, ſowie über die Stellung der
deutſchen, ſpeziell der Berliner Jnduſtrie und über die Aufgabe von
ſachlich und örtlich begrenzten Ausſtellungen auszuſprechen. Nach
einem hiſtoriſchen Rückblick über die bisherigen Weltausſtellungen
kam der Abg. Löwe auf die Berliner Ausſtellung für 1879 zu ſprechen,
welche durch die Polytechniſche Geſellſchaft und durch jene, welche die
Bauausſtellung von 1874 herbeiführte, vorbereitet wird. Dieſe Aus-
ſtellung ſoll während der 5 Monate Mai bis November 1879 und
auf einem fiskaliſchen Terrain von 50,000 Qu.-M. Jnhalt in der
Nähe des Lehrter Bahnhofs und unmittelbar an der Stadtbahn ſtatt
finden und ſoll mit 10,000 QM. Baulichkeiten zur Aufnahme der
Ausſtellungsgegenſtände beſetzt werden. Es ſind 15 Gruppen aus
allen Zweigen der Berliner Jnduſtrie gebildet worden, an deren Spitze
bekannte und bedeutende Jnduſtrielle ſtehen. Man hat ſtrenge Vor
ſchriften für die Wahrung des Charakters als Berliner Ausſtellung
gegeben und Vorſorge für eine gewiſſenhafte Prüfung und Auswahl
der Ausſtellungsobjekte getroffen. Der wohlüberlegte und ſicher ge
rechnete Voranſchlag ergiebt bei einer geſicherten Theilnahme von
2060 Ausſtellern und der beſcheidenen Annahme eines Beſuchsdurch-
ſchnitts von 3000 Perſonen täglich unter Normirung eines geringen
Eintrittsgeldes von 50 Pfg. ohne Berückſichtigung der Extratage und
bei billiger Verpachtung der Reſtaurations- und VerkaufsLukale eine
Einnahme von 440,000 und eine überall hochgegriffene Ausgabe
von 300,000 ſo daß ein Ueberſchuß von 140,000 verbleiben
würde. Wenn das Unternehmen auch noch mit einem ſolchen finan-
ziellen Reſultate abſchließen würde, ſo würde es doppelt verdienſtvoll
ſein, weil ſich in Folge deſſen der Jnduſtrie ein ebenſo berechtigtes
als werthvolles Vertrauen zur eigenen Kraft bemächtigen würde,

gentenſtab im hieſigen

welches auch vom größten moraliſchen Werthe für dieſelbe ſein müßte.
Das Comits verlangt für ſein Unternehmen keinerlei Unterſtützung;
es hat die Stadtverwaltung beſcheidener Weiſe nur angegangen, um
die Schaffung derjenigen Einrichtungen, mit welchen jeder öffentliche
Platz bei uns bedacht wird und welche bei dem vorausſichtlich ein
tretenden ungeheuren Verkehr mehr als gerechtfertigt ſein werden.
Außerdem hat aus Anerkennung der Gemeinnützigkeit des Unter
nehmens der Fiskus das erforderliche Terrain miethfrei hergegeben.
Daß dabei der Gewinn nicht nur für den angrenzenden Stadttheil
und für einzelne Gewerbe, ſondern für die ganze Stadt und alle Ge
werbtreibenden auch in materieller Beziehung ein ganz erheblicher
ſein wird, liegt auf der Hand. Am höchſten iſt aber der ungeheure
intellektuelle Gewinn zu ſchätzen, welcher allen heimiſchen und auch
weiteren Kreiſen aus dieſem wirklich zeitgemäßen und verſtändigen
Unternehmen erwachſen wird. Dieſer Tage iſt in einem Schloſſe
nicht weit von Paris eine Frau geſtorben, die vor einem halben
Jahrhundert auch einmal in der Berliner Geſellſchaft eine glän-
zende Rolle geſpielt hat. Es iſt dies die Wittwe des berühmten
Spontini, des Komponiſten des „Ferdinand Cortez“, der „Veſtalin“,
der „Olympia“ und der PreußenHymne „Boruſſia“. Sie hat ein
Alter von achtundachtzig Jahren erreicht und hat bis zum letzten
Augenblick die ganze Friſche und Klarheit ihres Geiſtes bewährt.
Jhren Gatten hat ſie nicht weniger als fiebenundzwanzig und einhalbes Jahr überlebt und es ſind faſt ſiebzig Jahre vergangen ſeit

ſie ſich im Jahre 1809 verheirathet hat. Sie führte nicht
eigentlich den Titel einer „Gräfin San Andrea“, trotzdem Spontini,
wie man weiß, in den letzten Jahren vom Papſte zuin Grafen unter
jenem Titel ernannt worden iſt. Seit dem Tode ihres Gaiten lebte
P auf einem kleinen Schlößchen. Abgeſehen von dem bedeutenden

ermögen, das ihr ihr Gatte hinterlaſſen hatte, war ſie ſelbſt aus
der ſehr reichen Familie Erard, des berühmten Pianoforte-Fabrikan-
ten, deſſen Geſchäft ſeit einem Jahrhundert in Paris blüht. Zu An
fang der zwanziger Jahre, in jener Zeit, in der ihr Gatte den Diri-

pernhauſe führte, war „Madame Spontini“
eine ſehr glänzende Erſcheinung des damaligen Berlins.
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„Buttermannscoſtüm“ erſchienenen ſchwalmer Bauern
meldet die „H. M.Z.“, frühere Darſtellungen berich-
tigend: Unter den auf dem Perron des Bahnhofs zu
Wabern zur Begrüßung unſeres Kaiſers anweſenden
Bürgermeiſtern der umliegenden Kreiſe befanden ſich auch
einige von der Schwalm in ihrem Gala Nationalcoſtüm.

über die Tracht ausgeſprochen und die Träger ermah t
hatten, doch ja bei der von ihren Vätern ererbten Sitte
und Tracht zu bleiben, war inzwiſchen auch unſer Kron
prinz, welcher ſich bisher in leutſeliger Weiſe mit den An-
weſenden unterhalten hatte, zum Bürgermeiſter J. aus
St. herangetreten, der, ſeine pelzbeſetzte und goldver-
brämte Mütze in der Hand, ſich dem hohen Herrn gegen
über in die dem Schwälmer eigenthümliche Poſitur warf.
Unſer Kronprinz betrachtete deſſen Anzug, namentlich die
an dem langen Tuchrock befindlichen goldenen Knöpfe,
ganz genau fragte er, ob dieſelben vielleicht vom Groß-
vater geerbt ſeien, und nahm, nachdem er ſich auch nach
dem Preiſe der Mütze erkundigt, dieſelbe dem Herrn
Bürgermeiſter aus der Hand, ſetzte ſie auf, während er
ſeinem verblüfften vis à vis ſeinen Helm auf den Kopf

ülpte.
der Herr Bürgermeiſter vorſichtiger Weiſe jedoch

nicht ein. „Hä paßt me nit!“ ſagte der Träger des kron-
prinzlichen Helms und ſchüttelte dabei den Kopf.“

[Ein amüſanter Zwiſchenfall] ereignete ſich
vor Kurzem, als der Präſident der nordamerikaniſchen
Staaten, Mr. Hayes, das Schlachtfeld von Gettysburg
beſichtigte. Oberſt Batchelder war nämlich, aufrecht im
Wagen des Präſidenten ſtehend, gerade damit beſchäftigt,
einige Erklärungen über die Topographie des Schlachtfeldes
und die Stellung der ſich bekämpfenden Truppenkörper zu
geben, und die übrigen Wagen hatten ſich um ihn im

alte wacklige Poſtkutſche daher geſauſt kam, deren Kutſcher,
als er ſich den Weg verſperrt ſah, den Ruf erhob: „Paſ
ſage frei!“ Einige Mitglieder des Bürgercomites ſuchten
den Eiligen zurückzuhalten, jener aber ließ ſich nicht irre
machen, fuhr gerade auf den Wagen des Präſidenten los,
verſuchte denſelben von der Fahrſtraße herunterzudrängen
und entgegnete, als man ihm ſagte, daß es der Präſident
der Vereinigten Staaten ſei, den er vor ſich ſehe: „Jch
ſcheere mich den Teufel darum, was er iſt. Ich habe Poſt
ſachen der Vereinigten Staaten zu befördern, ich kann
daher das Wegerecht beanſpruchen, und wenn er mit ſeinem
verdammten Wagen mir nicht gleich Platz macht, ſo fahre
ich ihn in Grund und Boden.“ Schließlich blieb nichts
Anderes übrig, als den Wagen des Präſidenten von rück-
wärts in den am Rande der Fahrſtraße hinlaufenden Gra-
ben hinunterzuzwängen, worauf die Poſtkutſche im Galopp
weiterfuhr. Der Präſident aber bemerkte: „Jch muß
mit Key (General-Poſtmeiſter) über den Mann reden,
wenn ich nach Hauſe komme. Derſelbe ſcheint mir eifrig
die Rechte ſeines Departements zu wahren und ſollte
daher befördert werden.“ Und die Beförderung des Poſt
kutſchers iſt, wie amerikaniſche Blätter melden, inzwiſchen
in der That erfolgt.

ſchreibt der „O. 3.“ aus Prag: „IJm hieſigen Stadt

park ſpielte ſich vorgeſtern eine ſonderbare Scene ab. Ein

Nachdem ſchon vorher beide Majeſtäten ſich ſehr beifällig

Auf einen proponirten Tauſch der Kopfbedeckung

eleganter junger Herr wurde längere Zeit von einem
ältern Manne mit höhnenden Zurufen verfolgt. Wer in
die Nähe der Beiden kam, konnte ſofort merken, daß der
Aeltere ein Schneider, der Jüngere ſein Schuldner ſei.
„Wenn Sie nicht ſofort bezahlen, ziehe ich Jhnen den
Rock hier im Stadtpark aus!“ ſchrie
„Das möchte ich doch ſehen,“ erwiderte der junge Elegant,
„das dürfen Sie nicht.“ „Bezahlen Sie, ſonſt mache
ich Jhnen einen Scandal, der ſie verdrießen wird.“
„Kommen Sie morgen in meine Wohnung,“ bat der
Geängſtigte. „Bin ich Jhnen nicht ſchon lange genug
nachgelaufen? Geld her, oder Der junge Herr
machte lange Schritte, der Schneider lief fortwährend
ſchimpfend hinter ihm her. Die Straßenjugend verfolgte
hochbeluſtigt Beide. Der junge Mann bog endlich in die
Bredauer Gaſſe ein, der Schneider wurde immer lauter
und die Scene erregte immer größeres Auſſehen. Da
riß dem unglücklichen Schuldner die Geduld. Mit einem
Fluche ſprang er auf ſeinen Peiniger los und wollte mit
dem Stocke nach ihm ſchlagen. Der Schneider wich ſehr
geſchickt aus, war mit einem Sprung im Rücken ſeines

Raſchheit die Rückſeite des Rockes mit einer Scheere von

Eintritt kühlerer Witterung nachgelaſſen,

Kreiſe herumgedrängt, als plötzlich im vollen Galopp eine

Ein Schneider und ſein Schuldner.] Man

oben bis unten durch. Hierauf verſchwand er. Der
Jüngling ſuchte nun, von einer johlenden Menge be-
gleitet, eiligſt den nächſten DroſchkenStandplatz zu er-
reichen und verſchwand gleichfalls.“

[Der abweſende Strohmeier.] Ein draſti-
ſche s Meiſterſtück behördlicher Weisheit lieferte der
Bürgermeiſter eines niederöſterreichiſchen Ortes. Der
niederöſterreichiſche Landesausſchuß hatte ſich an den Bürger-
meiſter jenes Städtchens um Auskunft über einen gewiſſen
Strohmeier gewandt und erhielt hierauf folgenden hoch-
weiſen Beſcheid: „Obiger Strohmeier in unſerm Orte
nicht auffindbar. Ueberhaupt iſt der Name Strohmeier in
den letzten 30 Jahren in der Gemeinde nicht vorgekommen.
Strohmeier Bürgermeiſter.“

Die Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts

iſt in der neununddreißigſten Jahreswoche die allgemeine Sterblich-
ſe itsverhältnißzahl, auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet,
keit Anfang September von 26.9 auf 26.2 geſunken; insbeſondere iſt
der Antheil des Säuglingsalters an der Geſammtſterblichkeit ein
weſentlich geringerer geworden, während die Sterblichkeit der höheren
Altersklaſſen zugenommen hat.

fälle einen erheblichen Rückgang erfahren, während Scharlachfieber
und diphtheriſche Affectionen vermehrt auftraten.
Scharlachfieber oft in Verbindung mit Diphtherie in Berlin, Wien,
Hamburg, Thorn, Danzig, Liegnitz; in Eſſen verlief die Epidemie
wieder etwas milder. Auch in den größeren engliſchen Städten iſt
die Scharlachepidemie noch nicht erloſchen. Maſerntodesfälle kamen
nur vereinzelt vor. Todesfälle an Unterleibstyphus erſcheinen in
Berlin etwas häufiger, in den ruſſiſchen und rumäniſchen Städten,
ſo wie in Paris kehrt die Zahl der Todesfälle wieder zu normalen
Verhältniſſen zurück. Darmkatarrhe und Brechdurchfälle haben mit

obgleich die Zahl der
Opfer in den größeren Städten Berlin, Breslau, Hamburg, Wien,
Straßburg, London, Peſth, Petersburg u. a. noch immer eine höhere
als gewöhnlich iſt. Todesfälle an Ruhr waren in Berlin etwas

äufiger. Auch Lungenphthyſen und acute Entzündungen der
thmungsorgane führten häufiger zum Tode. Pocken forderten

meiſt, wie in London, Wien, Peſth, Warſchau, Petersburg, weniger
Opfer. Jn New Orleans erlagen in der erſten Septemberwoche

der Schneider.

Unter den Todesurſachen haben von
den Jnfectionskrankheiten beſonders Darmkatarrhe und Brechdurch-

548 Perſonen dem gelben Fieber; in St. Louis wurde in der letzten
Woche des Auguſt noch I Todesfall daran beobachtet, in Rio de
Janeiro in der zweiten Hälfte des Juli 6 Fälle.

Ein Ornithologen-Kon greß
iſt am Donnerſtag in Berlin unter zahlreicher Betheiligung dorti-ger und auswärtiger Ornithologen durch Profeſſor Dr. Cabanie-

Berlin eröffnet worden. Herr von Homeyer 4 tolp) wurde zum
erſten und Dr. Brehm (Berlin) zum zweiten Präſidenten gewählt.
H. Schalow hielt einen längeren Vortrag über die Fortſchritte auf
dem Gebiete der Ornithologie vom Jahre 1875 bis zur Gegenwart.Dr. Radde aus Tiflis (Direktor des kaiſerl. königl. Muſeums, aſelbſt)

ſprach alsdann über die Vogelwelt am Kaukaſus und rühmte das
dort vorkommende Francolin als den wohlſchmeckendſten wilden Vo
el der Welt, der aber leider durch die vielen Nachſtellungen immerſetener werde. Der Afrikareiſende Dr. Hildebrandt, der dringend
erſucht wurde, noch einige Worte zu ſprechen, lehnte es mit einer für
Berliner Verhältniſſe charakteriſtiſchen Entſchuldigung ab. Er erklärte
nämlich, er ſei zu ermüdet, da er eben in Berlin einen Umzug be-
endet habe und was das bedeute, wüßten die Berliner Herren zur
Genüge. Für auswärtige Freunde aber erkläre er, ein Berliner Um
zug ſei ſchlimmer als ein afrikaniſcher. Am Freitag erledigte der
So ngreß vorerſt ſeine geſchäftlichen Angelegenheiten worauf Herr
E. F. v. Homeyer (Stolp) einige Bemerkungen über die Vogelwelt
an der Donau heute und vor 40 Jahren machte, aus denen zu ent
nehmen, daß die Vögel an der Donau im Abnehmen begriffen ſind.
Eingehender ſprach Redner über die Reiſeverhältniſſe daſelbſt und

b ſchilderte mit lebendigen Farben die Reiſe des Kronprinzen RSchuldners und ſchnitt ihm mit bewunderungswürdiger p 8 udolphvon Oeſterreich in Gemeinſchaft mit Dr. A. Brehm (Berlin) und
ihm, welche im Frühjahr dieſes Jahres als eine Jagd auf Raub-
vögel unternommen wurde. Hieran anſchließend, gab Dr. Brehm
GBerlin) eine Schilderung über die von ſeinem Bruder Reinhold
Brehm zu Madrid gemachten Beobachtungen des Gypastus barba-
tus (Lämmer-Geier) und betonte, daß derſelbe ſich nicht nur auf
ſeinen Raubzügen mit kleinen Thieren begnügt, ſondern auch großereSäugethiere, wie Schafe, Ziegen, ja ſelbſt Menſchen angreift. Stenue

rath Direktor Dr. Radde aus Tiflis ſprach über kau n Vögel
und erläuterte ihre Artunterſchiede. Stettin iſt für kommendes
Jahr (Ende Mai 1879) als Ort der nächſten Jahres Verſammlung
der Ornithologen erwählt worden.

Eine neue Schreibmappe.
Unter dem Namen „Univerſal-Pultmappe mit Corre-

ſpondenz-Helfer“ liegt aus dem Verlage von F. A. Barthel
in Leipzig eine Schreibmappe für Comptoir und Privat Korreſpon
denz vor uns deren durchaus praktiſche originelle Einrichtung, höchſt
elegante Ausſtattung und verhältnißmäßig billiger Preis von 2
40 durchaus anerkennenswerth find. Sobald man die Ma pe
aufſchlägt, fällt das Auge auf den neuen und vriginellen Theil des
Jnnern dieſer Mappe, auf einen Korreſpondenz- Helfer in nicht
weniger als 3 Sprachen Deutſch-Franzöſiſch-Engliſch, indem ſich
nämlich auf 14 Seiten, im Format der Mappe überſichtlich gedruckt
ein kleiner Dictionnaire der ſchwierigſten deutſch-franzdſiſch
engliſchen Korreſpondenz-Ausdrücke präſentirt, um gleich
zeitig als elaſtiſche Schreibunterlage zu dienen! Hieran ſchließen ſich
in exakteſter Ausführung und ſchönſtem Drucke, auf 10 Seiten eine
anz neue Zuſammenſtellung von rn aus dem Geld und
ankweſen aller Länder Europas (mit Angabe von Bankplätzen,

We r l c n aEo herrſcht das chſelſtempeltarif, Münzparitäten-Tabelle, Maaß und Gewichte
beſtimmungen), der neueſte Porto und Telegraphentarif, neueſte
Poſtdampfſchifflinien nach dem Auslande, eine neue große Eiſen
bahnkarte für Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, gezeichnet von
L. Ravenſtein, dieſe Karte ein Meiſterſtück an Klarheit, Korrekt
heit und Schönheit aus der chartographiſchen Anſtalt des Bibliogra
phiſchen Jnſtituts in Leipzig. Ferner find der Mappe Löſchblatt
Unterlagen, der Kalender pro 1879, Zinstabelle (letztere beide aufr Decken) a Möge fie ſchöne und
praktiſche Schreibmappe in allen Kreiſen des korreſpondirenlikums weite Verbreitung finden! pondirenden Pus

Jn unſerem letzten Bericht über den Gerger ilologentagſind in einer Anzahl von Exemplaren folgende gegi ſtehe erit

ben, die wir zu berichtigen bitten: Sp. 2, 3. 11: „Jena, der“ ſtatt
„Jena der“ 3. 12: „Gera“ ſtatt Hera“, Z. 30: „Kvikala“ ſtatt
„Krikala“; Sp. 3 3. 18 „Vau-de-Vire“ ſtatt „Vau-de-Yire“, 3. 37
„Logos“ ſtatt „Bogos“, Z. 41 „Kanitz“ ſtatt „Komitz“.

Pekanntmachungen.
Der von uns gegen die unverehelichte Henriette Bürkner aus

Merſeburg unterm 18. Juni 1878 erlaſſene Steckbrief wird hierdurch
neuert.4 Delitzſch, den 4. October 1878.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Da in dem am 20. v. Mts. angeſtandenen Termine ein annehm

kauft werden.bares Gebot nicht erfolgt iſt, ſo wird zur Vermiethung des zu Frei
imfelde belegenen, zum dortigen Rittergute gehörenden Kabelhauſes
Rr. 43 auf die Zeit vom 1. Januar 1879 bis zum 1. October 1883
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ein neuer

e den 14. Oetober er. Vormitt. 11 Uhr
zu Diemitz im Kramer'ſchen Gaſthofe anberaumt, wozu Mieths-
luſtige hiermit eingeladen werden.ſige v Halle, den 4. October 1878.

Der Magiſtrat.
Nächſten Sonnabend und

Bann Sonntag, am [2. u. 13. d.J M., halte ich mit einer gro-
r ßen Auswahl vorzüglicher Ar-

dennerPferde, ſowie mit einem
Transport eleganter Wagenpferde im
Gaſthof bei Herrn Plitmer in Ar-
tern zum Verkauf.

S. Appell aus rervormals Junkelmann G Appoel.
Die Maſchinenfabrik und Eiſengießereivon e I Aschersleben,

empfiehlt ihre neue, außerordentlich effectvolle, dabei ſolide und einfach

enſtreirt. Präcisionssteurung,
welche an jeder Expanſionsdampfmaſchine nachträglich an
gebracht werden kann und den variirendſten Kraftbedarf
auf das Genaueſte regulirt. [H. 54329.

Ein Barbier-Gehülfe erhält. Geſucht pro 1. November ein
dauernde Stellung auf Stube- u. praktiſcher Feldverwalter, der ſich
Stadtkundſchaft bei nicht ſcheut, mit Hand anzulegen.
C. Friedrich, Nordhauſen. Adreſſen mit Abſchrift der Zeugniſſe

Auf dem Rittergut Kloſterroda sub R. M. Schkeuditz poſtlagernd.
bei Eisleben liegen 24 Hektoliter
Speiſezwiebeln zum Verkauf,
am liebſten im Ganzen abzugeben.

Rübenkraut zu verkaufen im
„Grünen Hof“.

angenommen
Königliche Strafanſtalt

alle a/S.
HausVerkauf.

Das neu erbaute, hier in der
Wuchererſtr. Nr. 16 belegene Haus
mit Seiten u. Hintergebäude ſoll
unter günſtigen Bedingungen ver-

Auskunft ertheilt
Juſtizrath Göcking.

KapitalsAusleihung.
19,500 Mark

ſind zum 1. Januar 1879 im
Ganzen oder getheilt auf Landgrund-
ſtücke gegen erſte Hypothek auszu-
leihen durch den
Rechtsanwalt J. I. Wölſel

zu Merſeburg.
Ein Haus mit Garten nahe bei

Naumburg a,/S., zu einer Gärt-
nerei paſſend, iſt zu verkaufen. Auch
können auf Wunſch 4 5 Morgen
Feld dazu abgegeben werden. Gefl.
Offerten bittet man zu richten an
die Annoncen Expedition von J.
Barck à Co. in Naum-
burg a/S.

Geſucht wird zum Neu-
jahr ein nicht zu junges,
gebildetes, anſpruchsloſes
Mädchen aus guter Fami-
lie zur Unterſtützung der
Hausfrau einer höheren
Beamtenfamilie auf dem
Lande. Dieſelbe muß per-
fekt kochen, bewandert in
Handarbeiten ſein und ſich
mit Luſt und Liebe der Be-
aufſichtigung zweier Mäd-
chen im Alter von 3 und 6
Jahren unterziehen. Geh.
nach Uebereink. Schriftl.
Offert. werden unter F. I.
375. an Haasenstein G
Vogler in Magdeburg
erbeten.
Cantor Schneider zu

Groß -Kyhna bei Delitzſch
hat Süßkirſchen-, Birnen u.Aepfe wildlinge zu verkaufen.

Auction.

verſch. Möbel u. Hausgeräthe.
W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

Lindenſtraße Nr. 25 iſt aufgehoben.
W. Elſte.

Dienstag den 15. Oeto
ber c. Nachmittags 1 Uhr ſchäftverſteigere ich Lindenſtraße 77 e, ſelten gute Capitalanlage,
1 Partie Gartentiſche u. Stühle,

Die Auetion am 10. d. Mts.

e ->=ÖS=Federn zum Reißen werden Theilhaber Geſuch.
Für zwei brillante größere Ge-

wird ein Theilnehmer mit circa
15000 ſofort geſucht, am liebſten
Wirth, Oberkellner oder Kaufmann;
vierfache Sicherſtellung des Capi
tals. Gefl. Offert. unter F. S. A.
befördert direct Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Tietbohrungen
auf

Wasser u. Kohlen etc.
führt billigſt und prompt aus

Wilh. Schulz,
Braunſchweig.

S Proſpecte ſtehen franco zu
Dienſten.

Allen praktiſchen Landwirthen
wird dringend zum

Abonnement
empfohlen die bereits im 43. Jahrgange
wöchentlich 2mal in I -2 Boyen er-
ſcheinende

C adAblggemeine Heitung
für deutſche Land und Forſtwirthe.

Central Annoncenblatt
für die Jntereſſen der Land und Forſt
wirthſchaft. Preis pro Quartal 4 Mark.
Für alle die Land und Forſtwirthſchaft
berrührenden

Annoncen
dürfte es ein wirkſameres Organ
nicht geben. à Zeile 30 Pf. Jnſertions-
Aufträge nimmt die Expedition dieſes

Blattes entgegen.
Probenummern gratis und franco

von der
Expedition der

Allgemeinen Zeitung
für deutſche Land- und Forſtwirthe.

Berlin V. Körnerſtr. 24.

Ein anſtändiges, ehrliches Mäd-
chen in geſetzten Jahren, welches
in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahren iſt und ſich willig
den Anordnungen der Hausfrau

unterzieht, wird als Wirthſchafte
rin den 1. Jan. 1879 geſucht. Ge
halt nach Vereinbarung. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.
Albert Treff, Eckartsberga.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die hohes Parterre belegene Woh
nung des Hauſes kleine Klaus-
ſtraße Nr. 11 iſt von Oſtern
1879 ab zu vermiethen.

Neues Theater.
Donnerstag den 10. October

II. gr. Symphonie-Concert.
(Orcheſter 40 Mann.)

Mendelssohn: Ouv. Sommer-
nachtstraum. Rubinstein: Ballet-
musik a. Feramors. Saint-Salns:
Todtentanz. Beethoven: Sym-
phonie Cmoll. Svendsen: Nor-
wegische Volksmelodie (Streieh-
orchester. Liszt: Rhapsodie No. 1.

Billets 3 St. 1 .4 bei den
Herren Steinbrecher G Jasper,
am Markt u. Poſtſtraße.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50
W. Hallle, Stadtmuſifdir.

FamilienNachrichten.
Geburts- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
tüchtigen Jungen wurden hoch er
freut

C. Bauer jun. und Frau.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 11, Uhr ſtarb
nach langem ſchweren Leiden unſer
innig geliebter Vater, Schwieger
und Großvater, der Königliche Do
mainenpächter und Amtsrath

Herr Aloys Kunckell,
Ritter pp.,

im Alter von 68 Jahren 14 Tagen.
Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Schloß -Querfurt,
den 8. October 1878.
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machen.
bildung der Kadetten, gewiſſermaßen als Schulſchiff in
See geht, ihm nur ziemlich wenig Artillerie gegeben. Dieſe

Zweite Beilage zu 237
Halle, Donnerstag den 10. October 1878.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 9. October. Jn der heutigen

Sitzung des Reichstags wurde auf Antrag
des Altkerspräſidenten v. Bonin das bisherige

räſidium durch Acelamation wiedergewählt.ie Abgg. v. Helldorf und Windthorſt er
klärten namens ihrer Fractionen, daß ſie, ob
wohl das Präſidium nicht nach Verhältniß
der Parteien gewählt ſei, ſich mit Rückſicht
auf die Geſchäftslage des Hauſes der Wieder
wahl nicht widerſetzen. Es folgte die zweite
Leſung des Sozialiſtengeſetzes. Abg. Fran-
kenſtein verlieſt eine Erklärung des Centrums,
welche, obwohl ſie die Gefahren der ſoziali-

iſchen Agitation anerkennt, dennoch das vor-
r Geſetz als nicht geeignet zu derenBekämpfung bezeichnet, das Centrum werde
r ſtimmen. Fürſt Bismarck betrittden Saal.

London, d. 9. Oet. Nach einer Meldung
des „Standard“ aus Alababad wurde in
Folge des Erſcheinens und der drohenden Hal
tung einer afghaniſchen Truppenabtheilung
unweit Jamruds die Beſatzung um ſieben

t und drei Batterien verſtärkt.eneral Roß traf Vorbereitungen, Alimusjid
anzugreifen, als er Ordre erhielt, weitere
Verſtärkungen abzuwarten. Einer weiteren
Meldung des „Standard“ zufolge beſchloß
Frankreich eine ſtarke Flotte, darunter zehn
Panzerſchiſfe, in das Mittelmeer zu ſenden
mit zuſammen 130 Kanonen und 6000 Mann.

Zur Tagesgeſchichte.
Der zweite Sohn des Kronprinzen, der zu-

künftige Admiral der deutſchen Flotte, Prinz
Heinrich, hat am Montag eine zweijährige Uebungsreiſe
angetreten. Wie alle Prinzen unſeres königlichen Hauſes,
ſoll er für ſeinen Beruf dieſelbe Schule durchmachen, wie
ſeine durch Geburt minder ausgezeichneten Kollegen. Die
Eltern des jungen Seemannes, der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin, hatten ſich ſchon am Sonntag Abend nach
Kiel begeben um von ihrem Sohne Abſchied zu nehmen.
Die Aufnahme der hohen Gäſte in der feſtlich geſchmückten
Stadt war eine enthuſiaſtiſche. Unter dem donnernden
Salut ſämmtlicher im Hafen liegenden Kriegsſchiffe ge
leiteten ſie den Prinzen Heinrich an Bord. Das Schiff
„Prinz Adalbert“ (früher Sedan) iſt ein Schweſterſchiff der
eiſernen gedeckten Korvette „Leipzig“, welche bei der Löſung
der NicaraguaFrage bereits öfter genannt worden iſt. Die
Korvette „Prinz Adalbert“ iſt ganz neu und wurde eben
jetzt zum erſten Male unter dem Kommando des Kapitän
zur See Mac Lean ausgerüſtet. Größe und Schnelligkeit
ſollen dieſes Schiff den meiſten derſelben Klaſſe überlegen

Jndeſſen hat man, da das Schiff nur zur Aus

beſteht aus 11 Kanonen von mittlerem Kaliber. Zehn
Kanonen ſind vorn in der bedeckten Batterie untergebracht,
während eine vorn an Deck befindlich iſt. Der hintere
Raum in der Batterie iſt zum großen Theile für Lehr
zwecke in Anſpruch genommen und haben ſich daher die
jungen OffizierAspiranten, von denen ſich etwa 35 an
Bord befinden, auf dieſem Schiffe nicht über Mangel an
Bequemiichkeit zu beklagen. Jn der SteuerbordBatterie
befinden ſich auch die Räumlichkeiten für den Prinzen Hein-
rich. Es ſind dies zwei nicht gerade groß zu nennende
Schiffs Kammern von denen die eine als Schlafgemach,
die andere als Wohnraum eingerichtet iſt. Das Bett, in
welchem der Prinz etwa zwei Jahre lang ſchlafen wird, iſt
eine einfache feſte Offizierskoje, wie denn überhaupt die
Ausſtattung der Kammern ſich nur ſehr wenig von den
übrigen Offizierskabinen unterſcheidet. Ein kleines Sopha
und ein Schreibtiſch ſind die weſentlichſten Utenſilien. Neben
der Schlafkammer des Prinzen Heinrich liegt die Kammer
ſeines Gouverneurs, des Kapitän-Lieutenants Freiherrn
v. Seckendorff. Wir wünſchen dem Schiffe eine glückliche
Heimkehr und daß die Hoffnungen, welche ſich an dieſe
Reiſe knüpfen, in Erfüllung gehen mögen.

geſagt hat.

Wie die Deutſchkonſervativen, welche von den
Offiziöſen als eine die Regierung ſtützende Partei hin
geſtellt werden und bekanntlich auch ſelbſt dieſen Anſpruch
erheben, über eins der hervorragendſten Mitglieder des
Kabinets, den Kultusminiſter Falk urtheilen, iſt zwar
ſchon bekannt, doch verdient die die Stellung jenes
Miniſters immer aufs Neue unterwühlende Thätigkeit des
deutſchkonſervativen, oder richtiger orthodox-feu-
dalen Hauptorgans jener Partei, der „Kreuzzeitung“,
auch immer wieder hervorgehoben zu werden, damit dieſe
„Stützen“ der Regierung allſeitig in ihrem wahren Lichte
erſcheinen. Jn ihrer Dienſtags-Nummer ſchreibt dieſelbe
unter Bezugnahme auf Nachrichten einzelner Blätter, daß
Falk's Stellung immer noch unſicher ſei, Folgendes: „Es
mag ja richtig ſein, daß die Stellung des Kultusminiſters,
namentlich wenn auch auf dem Gebiete der Schule die
nachtheiligen Wirkungen ſeiner Verwaltung noch mehr als
bisher zu Tage treten und erkannt werden, über lang oder
kurz unhalrbar wird, und ſicherlich iſt die zum Kampfe
gegen die verderblichen Richtungen und Strömungen un-
ſerer Tage nothwendige geiſtige Umkehr nicht zu
erhoffen und zu erzielen, ſo lange Dr. Falk das Kul-
tusdepartement leitet; indeſſen haben wir ſchon bei
dem erſten Wiederauftauchen des Gerüchts von dem dem
nächſt zu erwartenden Ausſcheiden Dr. Falk's darauf hinge-
wieſen, daß Thatſachen, welche neuerdings zu dieſem Ge
rüchte Anlaß gegeben haben könnten, noch nicht vorlägen.“

Die Reagktion der gefährlichſten und widerwärtigſten
Art kann ſich dreiſter nicht enthüllen, als in dieſen Zeilen.
Es wäre intereſſant zu erfahren, was dazu die Freunde
der „Deutſchkonſervativen“, die freikonſervativen Par
teigenoſſen des Miniſters, ſagen

Der Hofprediger Stöcker hat an die „N. Evang.
Kirchenzeitung“ ein Schreiben gerichtet, welches der Be
hauptung entgegentreten ſoll, daß die chriſtlich-ſoziale
Bewegung zu Ende ſei. Es heißt darin

Schon vor Monaten erſchien aus der Feder eines „Eingeweihten“
in einem Berliner Blatt ein Artikel, der durch viele Zeitungen die
Runde machte, über „das Ende der Chriſtlich-Sozialen“. Trotzdem
hat die Partei jeden Freitag wie früher ihre Verſammlungen gehal-
ten, daruuter einige ſo beſucht, wie nur je in den erſten Monaten.
Daß nach dem geringen Erfolg der Wahl manche Elemente abfallen
würden, war vorauszuſehen. Richtig betrachtet, lag darin kein Ver-
luſt, a ein Gewinn. Ohne Läuterung und Sichtung würde
eine Partei, die in wenigen Monaten Tauſende von meiſt unbewähr-
ten Mitgliedern aufnimmt, zu Grunde gehen. Dieſe Kriſis iſt nun
überwunden auch die Periode widerwärtiger Enthüllungen, welche
eine feindliche Preſſe gern verewigen möchte, iſt an dem Kern der
Partei ohne Schaden vorübergegangen. Die Reorganiſation des Vor
ſtandes iſt ſeit Wochen vollendet, die innere Thätigkeit fortgeſetzt, die
Sammlung neuer Mitgliedſchaften in Angriff genommen. Jnner-
halb der Partei herrſcht, nachdem die Prüfungen überſtanden find,
durchaus das Gefühl größerer Sicherheit und, da das Politiſche ſeit
der Wahl zurückgetreten iſt, mehr Ruhe und Vertiefung. Wenn die

durch das Sozialiſtengeſetz nicht betroffen und in ihrer
ntwick elung nicht gehindert wird, ſo darf ſie hoffen, ihre Lebens

fähigkeit vor Freund und Feind beweiſen zu können.
Gegenüber dem vor Kurzem erwähnten Verweiſe,

welchen das ſchleſiſche Conſiſtorium einem Geiſtlichen we
gen ſeines Eintretens für eine nationalliberale Candidatur er
theilt, muß man angeſichts dieſes Schriftſtückes nochmals fragen,

wie ſich mit demſelben die Wirkſamkeit eines Geiſtlichen
an der Spitze einer Partei vereinbaren läßt, von welcher
Herr Stöcker noch nicht ſicher iſt, ob ſie vielleicht von
der Polizei als eine auf den Umſturz der Staats und Ge-

ſellſchaftsordnung abzielende betrachtet werden wird.
Die „Nat.Ztg.“ ſagt in einem Artikel über die ſo

lebhaft ventilirte Marinefrage und die Angriffe gegen
den General v. Stoſch und das „Syſtem“:

„Sobald ſich die Verurtheilung nicht gegen einzelne greifbare
Thatſachen wendet, ſondern gegen ein ſogenanntes „Syſtem“, werden
wir immer mißtrauiſch denn unter einem ſolchen Worte kann man
fich allerdings ſehr Poſitives denken, aber auch ſehr Nebelhaftes.
Anonym gegen ein Syſtem vorgehen, ſcheint uns eine Häufung von
Dunkelheiten. Wir haben keineswegs die Aufgabe, die Verwaltung
unſerer Marine zu vertheidigen, manches in den bereits feſtſtehenden
Thatſachen erſcheint auch uns ſehr fragwürdig und nicht minder
zweifelhaft erſcheint es uns, ob der Chef der Admiralität jüngſt par
lamentariſch das richtige Maß getroffen hat. Von da bis zur all
gemeinen Verurtheilung eines als ausgezeichneter Organiſator aner-
kannten Mannes iſt aber ein ſehr weiter Weg, den zu gehen dem
Publikum mit etwas verdächtigem Eifer angemuthet wird. Für das
Beſte würden wir es jedenfalls halten, mit der Polemik
zunächſt einmal abzubrechen und das Urtheil des Militärgerichtshofes
wie die Veröffentlichung der Aktenſtücke abzuwarten, welche betreiben
zu wollen der Chef der Admiralität dem Reichstag ausdrücklich zu

Damit würde erſt der ſichere Boden der Thatſachen ge
ſchaffen ſein, von dem auch aus das größere Publikum zu einem un-

abhängigen Urtheil befähigt werden könnte. Und wenn wir nicht irren,
überwiegt im Allgemeinen im Augenblick die Befürchtung, gegenüber
dem in der Oeffentlichkeit geführten Streit durch die Zuneigung der
Einen oder die Abneigung der Andern nur verwirrt, ſtatt belehrt
und aufgeklärt zu werden!

Aus den Pourparlers, welche zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und dem Nuntius Maſella in Gaſtein ge-
pflogen wurden wird einem Berichterſtatter der Grazer
„Tagespoſt“ verläßlich die nachſtehende Gegenäußerung
mitgetheilt: „Die Kirche erklärte der Nuntius
„wird gerne bereit ſein, bis an die äußerſte Grenze des
Möglichen entgegenzukommen. „Und ich“, erwiderte der
deutſche Reichskanzler, „bin nicht gewohnt; das Gebiet
des Unmöglichen zu betreten. Jch beſorge ſehr, daß die
Möglichkeit bei Jhnen genau dort aufhört, wo
bei mir die Unmöglichkeit beginnt.“ „Für einen
modus vivendi kämen wir uns doch vielleicht nahe ge
nug“, meinte der Nuntius wieder. „vVielleicht“, re
plizirte der Fürſt, „aber ich haſſe jeden modus vivendi,
denn er iſt nichts als ein fauler Frieden.“

Papſt Leo XIII. hat an den Biſchof Freppel als
Verfaſſer des Werkes: „La Tracdlition catholique sur
l'infaillibilité pontificale“ (Die katholiſche Ueber-
lieferung hinſichtlich der päpſtlichen Unfehlbarkeit)
folgendes Breve erlaſſen:

Ehrwürdiger Bruder, Gruß und apoſtoliſchen Segen. Da es ver
boten iſt, zu der von Chriſto verkündeten Lehre etwas hinzuzufügen
oder von ihr etwas hinwegzunehmen, und da es mithin weder dem
Oberhaupt der Kirche noch dieſer ſelbſt geſtattet iſt, ein neues Dogma
einzuführen, ſo ergiebt ſich daraus nothwendig, daß, wenn ſich irgend
ein dunkler oder ſchwieriger Punkt zeigt, der in der heiligen Schrift
oder der Ueberlieferung ſeinen Keim zu haben ſcheint, ihnen lediglich
a dieſen Punkt zu erläutern, aufzuklären, zu beſtimmen. Jndem

ies außer Zweifel iſt, haben Sie unſtreitig das beſte Mittel gewählt,
die göttliche Offenbarung des Unfehlbarkeitsdogmas, wie es von dem
ökumeniſchen Concil des Vaticans definirt worden iſt, zu vertheidigen,
indem Sie ſich nicht nur auf die Autorität der heiligen Bücher ſtützten,
ſondern auch die ganze Reihe der geſchichtlichen Zeitalter durchgingen
und einem jeden von ihnen reichliche Beweiſe für die ſtändige Ueber-
lieferung dieſes Dogmas entlehnten. Gewiß iſt die Arbeit, die Sie
unternommen haben, eine ungeheure, aber ſie weiſt ſiegreich alle gegen
den Charakter dieſer Erklärung erhobenen Verleumdungen zurück und
verbreitet ein neues Licht über die Reinheit und Heiligkeit der katholi-
ſchen Lehre. Wir wünſchen Jhnen alſo Glück und danken Jhnen leb
haft für die beiden erſten Bände Jhres ſehr gelehrten Werkes in
welchem Sie eine Rückſchau auf die Ueberlieferung der erſten zehn
Jahrhunderte anſtellen; wir wünſchen Jhnen gleichzeitig die nöthige
Geſundheit und Kraft, ein für die Ehre unſeres heiligen Glaubens
und der Kirche ſo wichtiges Werk glücklich zu Ende zu bringen.

Wenn man hier und da bemerkt haben wollte, daß
Leo XIII. noch niemals ausdrücklich die Unfehlbarkeits-
frage betont habe und man daran mancherlei Kombina-
tionen knüpft ſo werden letztere durch das obige
Schreiben durchaus hinfällig.

Die Annahme der Entlaſſungsgeſuche des
öſterreichiſchen und des ungariſchen Miniſteriums
von Seiten des Kaiſers und Königs kann für die
innere und äußere Politik der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie einen epochemachenden Wendepunkt herbeiführen.
Das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums Adolf Auersperg
hängt mit Fragen der hohen Politik nicht zuſammen es
iſt bereits im Laufe des Monats Juli erfolgt, ohne bisher
erledigt zu werden, ſo daß nur die jetzt erfolgte Geneh-
migung mit der Kriſis, die aus Anlaß der Okkupation
Bosniens ſich entwickelt hat, in Verbindung gebracht wer
den kann. Das Miniſterium Adolf Auersperg iſt deſſen

müde geworden, ſich von Fall zu Fall eine Mehrheit im
Abgeordnetenhauſe für ſeine Vorlagen beſchaffen zu müſſen

es hat der Hauptträger ſeiner Politik, der Miniſter des
Jnnern v Laſſer, überdies aus Geſundheitsrückſichten ſchon

längſt die Abſicht gehabt, von ſeinem Poſten zurückzutreten
und die Ausführung dieſer Abſicht iſt nur verſchoben, weil
eine Rekonſtruktion des Miniſteriums überhaupt in
Ausſicht genommen war, bei welcher durch Heranziehung
des einen oder andern einflußreichen Abgeordneten das
Band zwiſchen der Regierung und der Verfaſſungspartei
wieder feſter geknüpft werden ſollte. Ob in der gegen
wärtigen Zeit dies der Ausgang ſein oder aber neuer-
dings ein Verſuch gemacht werden wird, die förderative
Partei, vor Allem die Tſchechen, ins Regierungsintereſſe
zu ziehen, ſteht dahin, und wird weſentlich bedingt ſein
durch den Ausgang der ungariſchen Miniſterkriſis,
die durch das Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters v. Szell
eingeleittt wurde. Der ungariſche Miniſterpräſident
v. Tisza glaubt nicht, daß die Mehrheit des ungariſchen

Dem Prinzen Heinrich zum Abſchied.
Profeſſor Klaus Groth veröffentlicht durch die „Kieler Ztg.“ in

Veranlaſſung der Einſchiffung des Prinzen Heinrich von Preußen
auf der Korvette „Prinz Adalbert“ zu einer zweijährigen Seereiſe
folgendes Gedicht:

Uns künfti Admiral!
Prinz Heinerich to'n 7. Oktober.

Nu richt Di hoch, Du Königskind!
Nu geit dat rut in See!
De Segeln dühnt ſik in den Wind
Nu reck de Hand noch mal geſwind:
To'n letzten Mal: ade!

En letzten Kuß, en letztes Wort
Wi weet ja, wen dat gelt:
Dat geit vun Vader un Moder fort,
Dat geit hinut vun Ort to Ort
Und rundum um de Welt.

Doch hett dat Gangſpill ok en Klang,
As gung dat bet an't Hart
En Seeman is dat as Geſang,
Dat fingt em to: Nu man ni bang!
Un denn en glückli Fahrt!

Un ſteiſt Du denn und ſühſt torügg,
Wo Land un Strand verſwindt
Denn wiſch de Thran'n Di ut Geſich,
Denk an den ſwaren Aſfſcheed nich,
Du büſt en Königskind!

Ra Di dar ſüht de Seemann rop
Vun'n Schippejung bet to'n Maat,
Un heet dat: Prinz is baben op!
So hevt ſik jede Hart un Kopp,
De ſeewarts mit Di gat.

Un kumt för uns de Ogenblick,
Wo Schipp un Rock verſwindt,
So denkt, mit Vader un Moder gliek,
Mit uns dat ganze dütſche Riek:
Gott ſeg'n dat Königskind!

Wie wünſcht Ju All en glückli Fahrt
Un fröhli Wedderkehr.
Blievt uns in Gnaden wul bewahrt,
Un makt uns dütſchen Nam un Art
Rund um de Welt en Ehr!

Doch ward Ju mal dat Weltmeer ſehn
Jn Storm un Woöogenſchall,
Denn vun den Kopp bet an de Tehn
Denn wieſ' Du Di as Kaiſersſöhn,
As künfti Admiral!

Un nu „Fahrwol“ denn noch en Mal,
Un noch en letzten Blick!
Dar mit de letz Kanonenſchall:
En Kaiſerwedder öwerall,
Un Hohenzollernglück!

Klaus Groth.

Der alte Samiel.
So wäre denn auch der alte Samiel, der als Burgvogt über

ein halbes Jahrhundert auf der Rudelsburg gehauſt, zur Grubegefahren. Sein Tod wurde ſeit Kurzem vorausgeſagt und ſaſt früher

als man annahm, geſtern Vormittag, trat derſelbe plötzlich ein.Samiel erreichte das ſeltene hohe Alter von 84 Jahren und war bis

vorigen Herbſt noch ſehr rüſtiger Natur, verrichtete Feldarbeiten und
wanderte von ſeiner Heimſtätte im Dorf Schieben in der Nähe des
Ritterſitzes gleichen Namens, noch öfters nach der Rudelsburg

Stunden Entfernung), wo er von dem Burgherrn von Schön
berg als Ehrenpenſionär betrachtet wurde. Jm Dorfe Schlieben, wo
der Alte ſtarb, wurde Samiel im Jahre 1794 geboren und im Kirchen
buche iſt er als Gottlieb Wagner verzeichnet. Schon 1806, am
14. Oktober, weilte der zwölfjährige Wagner einmal auf der zer-
fallenen Rudelsburg, um mit vielen Kameraden und Dorfbewohnern
das blutige Schauſpiel der Schlacht von Auerſtädt, das ſich auf den

öhen der Rudelsburg gegenüber zuerſt entwickelte zu beobachten.
päter ſtand Wagner im Dienſte der Familie v. Schönberg auf

Creipitzſch, oberhalb der Rudelsburg. Bis 1821 wurde auf der
Rudelsburg keine Wirthſchaft betrieben, von da ab auch nur in den
Sommermonaten und zwar in beſcheidenſter Weiſe. Jm Jahre 1827
übernahm der die Wirthſchaft. in den Ruinen und vald wurde
ſie zum Stelldichein der Studentenwelt. Wagner trug einen ſtarken

ſchwarzen Vollbart, und da er jedwede Erfriſchung aus unterirdiſchem
Gewölbe hervorzuholen hatte, ſo erhielt er von den Studenten den
Cerevisnamen „Samiel“, der bald ſeinen wirklichen Namen ver
drängte und der ihm bis ans Ende ſeiner Tage in allen Ehren
verblieb.

Die Burg und Samiel waren ſo innig mit einander verwachſen,
daß Beide kaum getrennt gedacht werden konnten. Seit 50 Jahren
der Freund der Studentenweit und von zahlreichen Gelehrten,
Dichtern (einer ſeiner Hauptfreunde war Prutz), Schriftſtellern,
Künſtlern und treuen Stammgäſten, hauptſächlich aus der Grafſchaft
Camburg, Köſen, Pforta, Naumburg, Halle und Leipzig, blieb er
unter allen Lebensverhältniſſen ſtets das liebenswürdige, treue Original.
Er hat in der langen Reihe von Jahren, die er hier verbrachte, viele
Auszeichnungen von allen Seiten genoſſen, die höchſte am 7. September
1853, als bei den Herbſtmanövern König Friedrich Wilhelm IV.
auf der Rudelsburg ein Mahl einnahm und aus einem Holzkännchen,
gefüllt mit Lichtenhainer Stoff, das Samiel kredenzte, Beſcheid
tihat und ſich hierauf leutſelig mit dem originellen Wirth unterhielt.
Auch wurde Samiel die Ehre zu Theil, in vielen illuſtrirten Blättern
abgebildet zu erſcheinen, ja in der „Jlluſtrirten Zeitung ſogar inner-
halb zwanzig Jahren zweimal. Bei ſeinem goldenen Burgvogts-
Jubiläum im vorigen Jahre wurde er mit Ehrengeſchenken mehr
fach ausgezeichnet und mit Gratulationen von nah und fern über-
häuft. Der Köſener 8.-O.-Verband (ſtudentiſche Korps) überreichte
ihm damals einen koloſſalen ſilbernen Pokal, der Burgherr einen
ſilberbeſchlagenen Humpen und auch die alten Stammgäſte ließen
es an Aufmerkſamkeiten nicht fehlen. Die Studenten liebten Samiel
über Alles und er erſchien im Winter auf deren Kneipen, nament
lich in Jena und Halle, bei feſtlichen Anläfſen nicht ſelten, um fröh
lich mit zu commerfſiren.

Der Alte iſt dahin, aber er wird im Gedächtniß aller ſeiner
Freunde und Bekannten fortleben und wohl auch in der Geſchichte
der Studentenwelt, hat ihn doch Robert Prutz dichteriſch ſchon längſt
verewigt. Samiel, der ein treuer und wackerer Haus und Familien
vater war, hinterläßt eine hochbetagte Wittwe (er gedachte mit ſeiner
„alten Hanne“ nächſtes Jahr die goldene Hochzeit zu feiern) und
mehrere verheirathete Töchter. Der Heimgegangene findet ſeine letzte
Ruheſtätte auf dem Friedhof des Dorfes Tultewitz zwiſchen Schieben
und der Rudelsburg, wo ihm die Erde nach langer und oft mühe-
voller Wanderung leicht ſein möge! Dr. M.- W. (L. T.
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Unterhauſes ſich werde bereit finden laſſen, Finanzoperatio
nen zuzuſtimmen, wie ſie zur Deckung der Koſten der
Okkupation Bosniens und der Herzegowina
erforderlich ſind, wenn nicht gleichzeitig Garantien
für ein zeitliches Ende und einen räumlichen
Abſchluß dieſer Okkupation gegeben werden.
Es fragt ſich, ob ein andrer ungariſcher Staatsmann mög-
lich zu machen ſich getraut, was Tisza für unmöglich hält.
Ein liberaler Ungar ſcheint nicht die Verantwortlichkeit
einer Auflöſung des Reichstags, der ſo eben erſt gewählt
worden iſt, auf ſich nehmen zu wollen Herr v. Szlavy,
der ehemalige Miniſterpräſident hat „aus Geſundheitsrück
ſichten“ den Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets
abgelehnt. Ob konſervative Staatsmänner, wie Herr
v. Majlath oder Baron Sennyey willfähriger ſind, muß
ſich bald zeigen. Vielleicht erhält, wie ſchon einmal, Herr
v. Tisza, nachdem ſich die Unmöglichkeit einer neuen
Kabinetsbildung auf parlamentariſchem Boden gezeigt hat,
den Auftrag zur Rekonſtruktion des Kabinets gleich
zeitig mit dem Zugeſtändniß ſeiner Forderungen behufs
Ermöglichung einer parlamentariſchen Mehrheit im Unter-
hauſe. Damit wird aber Oſterreich- Ungarn nicht am Ende
der inneren Kriſen angelangt ſein, die aus ſeiner Verflech
tung in die orientaliſchen Wirren ihm erwachſen und deren
ſchließlicher Ausgang in ein undurchdringliches Dunkel ge
hüllt iſt.

Die letzten Meldungen vom Okkupations-Schau-
platze bezeichnen den Aufſtand in ganz Bosnien als
niedergeworfen. Jn der Hauptſache iſt dies allerdings der
Fall, aber man täuſcht ſich darüber nicht, daß die kleinen
zerſtreuten Banden den Truppen noch mancherlei Mühe
verſchaffen werden. Zunächſt wird das Armee-Kommando
ſeine Hauptaufmerkſamkeit darauf richten, die an der ſüd-
lichen Grenze Bosniens beſetzten Punkte möglichſt ſtark
zu befeſtigen. Denn ſo aberteuerlich es auch klingen mag,
ſo iſt es nichtsdeſtoweniger richtig, daß man ſowohl in
Serajewo, wie in Wien der Pforte den verrückten Gedanken
zumuthet, daß ſie verſuchen könnte, die Oeſterreicher aus
Bosnien wieder zu vertreiben. Jn dieſer Richtung hat
die „Polit. Korr.“ intereſſante Berichte veröffentlicht, welche
insgeſammt aus offiziellen Quellen ſtammen. Jn Kon-
ſtantinopel ſoll man in einer Anwandlung von Galgen-
humor ſagen, man wolle einmal den „offiziöſen Krieg“
gewiſſer europäiſcher Großmächte nachahmen. Zu dieſem
Behufe wurde die albaniſche Liga durch reguläre Truppen
verſtärkt, welche gemeinſchaftlich in einem gegebenen Augen
blicke Bosnien zu „befreien“ ſuchen ſollen. Nachdem die
türkiſchen Gefangenen aus Rußland größtentheils heimge
kehrt ſind, wäre ein ſolches türkiſches Wagniß für die
Oeſterreicher vielleicht nicht ganz unbedenklich. Jndeſſen
giebt es Zweifler, welche vorerſt noch behaupten, man ver
breite in Wien ſolche Nachrichten, um der Bevölkerung
gegenüber ſagen zu können, es wäre gefährlich, vorerſt
viele Truppen aus Bosnien herauszuziehen.

Mittheilungen aus Konſtantinopel und Wien
laſſen keinen Zweifel darüber, daß die Beziehungen
wiſchen Oeſterreich und der Pforte äußerſt geWanne Natur. Vorausſichtlich beabſichtigt Rußland,

Oeſterreich Verlegenheiten zu bereiten, um bei Schaffung
definitiver Zuſtände in Bulgarien vollkommen freie Hand
zu haben. Graf Andraſſy beabſichtigt in den nächſten
Tagen, auf die türkiſche Cirkularnote über die Okkupation
zu antworten. Graf Andraſſy wird vorausſichtlich nach
weiſen, daß der Nichtabſchluß der Konvention nicht Schuld
der öſterreichiſchen Regierung ſei, ſondern daß es das Be
ſtreben der Pforte geweſen, den Berliner Vertrag illu-
ſoriſch zu machen. Die früher ſchon ausgeſprochene
Behauptung der Pforte, daß ſie wohl den guten Willen,
aber nicht mehr die Macht habe, den eingegangenen Ver-
bindlichkeiten nachzukommen, beweiſen die jüngſten Vor
gänge in Albanien. Wie ſchon gemeldet, ſoll nach auf
dem türkiſchen Kriegsminiſterium eingegangenen Nachrichten
der türkiſche Bevollmächtigte, welcher von eder Pforte
den Befehl erhalten hatte, Podgorizza den Mon-
tenegrinern zu übergeben, mit ſeiner aus 136 Offi-
zieren und Soldaten beſtehenden Eskorte von den
Albaneſen niedergemacht worden ſein. Die Pforte
hat bereits Osman Paſcha mit beträchtlichen Truppen nach
Albanien geſandt, um die Ordnung dort herzuſtellen.
Es wird ſich jetzt zeigen müſſen, ob es der Pforte Ernſt
damit iſt und ob ſie ſtark genug, ihre Abſicht durch-
zuführen. Wenn allerdings auch dem Helden von Plewna
nicht das ſchwere Stück gelingen ſollte, die aufſäſſigen
Albaneſen zu bändigen, dann dürfte guter Rath theuer
und Montenegro gezwungen ſein, das, was es wünſcht,
ſich ſelber zu nehmen. Mit der drohenderen Haltung,
welche das griechiſche Kabinet wieder gegen die Pforte
einnimmt, beginnt auch der Jnſurrektion auf Kreta der
Kamm höher zu ſchwellen. Die Nationalverſammlung von
Kreta hat in der Erwägung, daß die von Mukhtar Paſcha
angebotenen Zugeſtändniſſe als werthlos zu betrachten
ſeien, ihre Vertreter in Konſtantinopel angewieſen, von
weiteren Verhandlungen mit der türkiſchen Re-
gierung Abſtand zu nehmen. Gleichzeitig hat dieſelbe
an die Konſuln der Mächte in Canea einen Proteſt ge-
richtet und darin erklärt, daß die Fortſetzung der Ver
handlungen mit Mukhtar Paſcha von ihr abgelehnt
werde. Zieht man die Totalſumme aus allen dieſen
einzelnen Vorkommniſſen, ſo kommt man nicht mehr aus
der Ueberzeugung heraus daß mit Hilfe des Berliner
Vertrages in der orientaliſchen Frage „das Unzulängliche
immer mehr Ereigniß wird.

Von den 1400 Millionen Rubel, welche die Türkei
als Kriegsentſchädigung Rußland ſchuldet, ſoll, wie
die Pall Mall Gazette ſchreibt, nur der Betrag von 200
Millionen Rubel in Geld zur Auszahlung kommen. Der
Reſt von 1200 Millionen ſoll durch die Gebietsabtretun-
gen der Türkei für beglichen betrachtet werden. Die ruſ-
ſiſche Regierung verlangt nun, daß von den zu zahlenden
200 Millionen die Hälfte an die ruſſiſche Regierung, die
andere an ruſſiſche Kaufleute gezahlt werden ſoll, welche
durch den Krieg Verluſte erlitten haben. Außer dieſer
Kriegsentſchädigung verlangt Rußland, daß die Pforte der
internationalen Donau- Kommiſſion eine halbe Million
Francs bezahlen ſoll, um mit dieſer Summe für die Be
ſeitigung der die Schifffahrt in der Donau bedrohenden
Hinderniſſe ſorgen zu können.

Jn Rußland iſt endlich wieder Jemand gefunden
worden, der die Leitung der geheimen Polizei und
der dritten Abtheilung der kaiſerlichen Kanzlei übernehmen
will, welche ſeit der Ermordung Meſenzow's unbeſetzt war.
Generaladjutant General der Jnfanterie Drenteln, Kom
mandeur der Truppen des Kiew'ſchen Militärbezirks, Chef
der militäriſchen Kommunikationen der aktiven Armee und
Kommandeur der im Rücken derſelben ſtehenden Truppen
iſt nach Petersburger Blättern zum Chef der Gensdarmen
und oberſten Chef der dritten Abtheilung der eigenen
Kanzlei Seiner Majeſtät des Kaiſers, mit Belaſſung in
der Würde eines General- Adjutanten und bei der Armee
Jnfanterie ernannt worden.

Jn Betreff der Afghaniſtanfrage giebt der be
kannte angebliche Petersburger Korreſpondent der
„Nordd. Allg. Ztg.“ eine intereſſante Bemerkung zum
Beſten, welcher ſchreibt: Rußland wird ein zwar
intereſſirter, aber ſehr ruhiger Zuſchauer eines etwaigen
ernſten Kampfes ſein ſollte es indeſſen geſchehen, daß
Afghaniſtan dem britiſch-indiſchen Kaiſerreiche einverleibt
wird wie dies mit Cypern geſchehen iſt ſo würde
aller Wahrſcheinlichkeit nach Merw und Balch
von uns beſetzt werden und dann endlich die Fiktion
eines neutralen Landſtriches zwiſchen zwei Machtſphären
aufhören und am Hindukuſch ein ruſſiſches und ein eng
liſches Schilderhaus für die Grenzpoſten ſich gegenüber-
ſtehen damit auch eine beſſere Garantie für den Frieden
zwiſchen England und Rußland gewonnen ſein, als durch
die engliſchen Geſandten in Kaſchgar oder die ruſſiſchen
Geſandten in Afghaniſtan. Da hätten wir alſo
das Linſengericht markirt, um welches Rußland ſchließlich
auch ſeinen guten Freund, den Emir von Afghaniſtan, preis
geben würde.

Die Meldung von der Beſetzung Alimusjids
durch die Engländer war verfrüht. Der „Standart“
meldet vielmehr aus Kalkutta, daß der Angriff auf Ali-
musjid auf kurze Zeit verſchoben ſei, weil der Emir dort
ſtarke Truppenabtheilungen verſammelt habe. Der ſtrate-
giſche Werth Alimusjids wäre kein beſonders gro-
ßer geweſen, da es eine mehrfache Umgehung geſtat-
tet. Ueber die Abſichten des Emirs verlautet nun,
daß er die Zurückweiſung der engliſchen Geſandtſchaft
durch den betreffenden afghaniſchen Offizier zwar desavoui
ren, aber ſich keinerlei kritiſche Bedingungen gefallen laſ
ſen wolle. Man darf billig Zweifel hegen, ob dies in
London als ausreichende Reparatur des erlittenen Echec
betrachtet werde. Die den engliſchen Zeitungen zu-
gehenden Berichte über die Haltung der Bergvölker
ſind mit Vorſicht aufzunehmen. Der Umſtand, daß alle
Grenzſtämme beſchloſſen haben, die vom Emir erlaſſene
Einladung zur Abhaltung einer Berathung durch Ent-
ſendung von Delegirten anzunehmen, ſcheint darzuthun,
daß der afghaniſche Einfluß in den Bergdiſtrikten dominirt.

Nach Mittheilungen über die engliſch-indiſchen
Streitkräfte beſteht das engliſch-indiſche Heer in run
der Zahl aus 190,000 Mann wovon etwa 65,000 Eu-
ropäer, der Reſt Eingeborene ſind. Außer dieſem Heere
giebt es eine bewaffnete, von Europäern geführte, ein-
heimiſche Polizeitruppe, deren Zahl ſich ebenfalls auf
190,000 beläuft. Das Geſchützweſen iſt faſt ausſchließlich
von Europäern bedient. Die Artillerie iſt ſtets mit Schieß
bedarf verſehen das ganze Heer ſteht immer ſchlagfertig.
Es kann ſich daher bei einem Feldzuge nach fernen un-
wegſamen Gegenden nur um die nöthigen „Kriegsfuhren“
handeln, wie der gute, alte, deutſche Ausdruck lautet,
während wir jetzt „Transport“ und „Proviant“ ſagen.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man ſich in dieſem Jahr
auf den Vormarſch gegen den Keiber-Paß und von
Kwettah gegen Kandahar beſchränken, wozu noch die
Bewegung von Multan gegen Thall hin kommt.

Ueber den Verlauf des Kaffernkrieges am Cap
der guten Hoffnung liegen aus der Capſtadt folgende
bis zum 10. v. Mts. reichende Berichte vor: Die Ange-
legenheiten in Pondoland nehmen einen ruhigeren Charak
ter an. Umquikela iſt durch eine Proclamation abgeſetzt
worden und die Beſetzung der Mündung des St. Johns-
fluſſes iſt von den britiſchen Truppen erfolgreich vollendet
worden. Die Gaikas bewegen ſich langſam über den Kai
fluß, um neue Niederlaſſungen zu beziehen. Jn Trans-
vaal dauern die Unruhen ſort. Die Kaffern kämpfen mit
beträchtlicher Entſchloſſenheit und die Freiwilligen ſind
durch den Widerſtand, der ihnen geboten wird, völlig de-
moraliſirt. Es verlautet, daß die Kaffern einen erfolg-
reichen Angriff auf Fort Weber machten. Aus Weſt
Griqualand lauten die neueſten Berichte friedlicher und es
heißt, daß Spaltungen unter den Aufſtändiſchen herrſchen.
Ein Detachement freiwilliger Artillerie wird die Capſtadt
in wenigen Tagen verlaſſen, um zu Oberſt Bayley's
Streitkräften am Orangefluſſe zu ſtoßen.

Der „Newyork Herald“ berichtet in ſeiner jüngſten
Nummer Nachrichten von Samoa beſtätigen, daß die
Regierung der Schifferinſeln wahrſcheinlich England
und Deutſchland die nämlichen Handelsvergünſtigungen
zu Theil werden laſſen wird, welche den Vereinigten Staaten
geſichert ſind. Die Eingeborenen halten Verſammlungen
ab, in welchen dieſes Vorhaben beſprochen wird. Die Er-
regung iſt ſo groß, daß man den Ausbruch von Feindſelig-
keiten zwiſchen den beiden Parteien befürchtet, welche ſich
wegen dieſer Angelegenheit gebildet haben. Die eine dieſer
Parteien, welche es mit den Vereinigten Staaten hält, iſt
zu Konzeſſionen an England und Deutſchland nicht geneigt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn einer weiteren Verſammlung von Delegirten der
Kriegervereine wurde am vorletzten Sonntage zu
Meiningen die Konſtituirung des ſüdthüringiſchen
Kriegerbundes beſchloſſen das Protektorat des Bundes
ſoll dem Erbprinzen von Meiningen empfohlen und
dahin Vorſorge getroffen werden, daß auch die dieſſeitigen
Kriegervereine beim Einzug des Kaiſers in Berlin ver-
treten ſein können.

Die dieſer Tage im Herzogthum Meiningen voll-
zogenen Synodalwahlen ſind meiſt auf Anhänger einer
gemäßigten Richtung oder der theologiſchen Mittelpartei
gefallen.

Der „Weim. Ztg.“ ging am 7. d. mit dem Poſt
ſtempel Jokohama,' 20. Auguſt, und einer japaneſiſchen

Poſtmarke verſehen, nachſtehender Gruß des Oberſtabs-
arztes Dr. Schwabe zu:

„Stiller Ozean, am Bord des „Belgic“, den 11 Auguſt 1878.
Unter 41,20 Grad nördl. Breite, 180 Grad weſtl. Länge, 2650 See-
meilen von San Franzisko, 1900 Meilen von Jokohama entfernt,
bin ich in dieſem Augenblicke Abends 9 Uhr Jhr Antipode
und ſende Jhnen bei dem Uebergange von der gen in auf die
öſtliche Halbkugel der Erde über die dunkelblauen Fluthen des
Stillen Ozeans die herzlichſten Grüße!

Vom Kreistage des Kreiſes Cöthen iſt beſchloſſen
worden, zur Beſtreitung außergewöhnlicher Kreisbedürfniſſe
und Ausgaben eine Anleihe von 450,000 -4 aufzunehmen,
und zu dieſem Ende auf jeden Jnhaber lautende, mit
Zinsſcheinen verſehene Kreisobligationen auszugeben. Dieſe
mit 5 Prozent zu verzinſenden Obligationen werden in
Stücken zu 300 emitirt.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen
Centralvereins für die Provinz Sachſen c. erſucht
die Spezialvereine welche ſich behufs Unterſtützung
ihrer für das Jahr 1879 beabſichtigten Unternehmungen
zur Förderung der Landeskultur um Antheile an
denjenigen Zuſchüſſen aus Staatskaſſen bewerben wollen,
welche von dem kgl. Miniſterium für die landwirthſchaft-
lichen Angelegenheiten dem Centralvereine gewährt werden,
ihre Anträge bis ſpäteſtens zum 15. November d. J. an
die Direktion einzureichen.

Jn jüngſter Zeit find kurz aufeinander ſechs
Schadenfeuer im Cöthener Kreiſe zum Ausbruch ge
kommen. Die Kreisdirektion nimmt dar aus Veranlaſſung,
die ſichere Aufbewahrung von Streichhölzern, damit
ſelbige den Kindern unzugänglich ſind, in Erinnerung zu
bringen.

Mit dem 1. November, ſchreibt man aus Deſſau,
wird ein neues Unternehmen in unſerer Stadt ins Leben
treten, durch welches manchen Verlegenheiten der Hausbe-
ſitzer abgeholfen und den Anforderungen der Geſundheit
entſprochen werden wird. Es iſt die Einrichtung eines Ab-
fuhrinſtituts für geruchloſe Reinigung der Abortsgruben
mittelſt maſchineller Vorrichtung, welches von einem Ham-
burger hier am Platze zur Ausführung kommen wird.

Jn der Elbe hat ſich in Folge ſtarker Gewitter-
regen, welche namentlich im oberen Stromgebiete gefallen
ſind, der Waſſerſtand raſch gehoben, doch iſt derſelbe wieder
im Rückgange begriffen. Am 6. d. M. zeigte der Pegel
der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg eine Waſſer-
höhe von 116 em, am darauffolgenden Tage eine ſolche
von 110 em über Null an.

Während von der ſonſt ſo rauhen Rhön der
„Eiſenacher Ztg.“ über eine am 2. Oktober gepflückte,
vollſtändig ausgebildete Apfelblüthe berichtet wird, weiß
das „Arnſtädter Tagebl.“ zu erzählen, daß eine vom
Thüringer Wald gekommene Holzladung am 1. October
bereits eine leichte Schneedecke hatte.

F Den erſten Preis in der Gothaer Pferdever-
looſung einen Landauer mit 4 eleganten Pferden
und Geſchirren im Werthe von 10,000 Mark hat ein
Chemnitzer gewonnen er hat aber ſeinen Gewinn an den
Vorſtand des Rennvereins zurückverkauft.

Am Sonnabend Morgen entgleiſte auf dem Bahn
hof zu Fördersdorf der von Buckau ankommende Gü-
terzug, wobei 4 Wagen gänzlich zertrümmert, 6-—8 Wa-
gen, ſowie die Locomotive arg beſchädigt wurden. Glück
licherweiſe iſt kein Verluſt von Menſchenleben zu beklagen.
Der Packmeiſter ſoll einige leichte Verletzungen davon ge
tragen haben.

Aus der Gemeinde- Flur zu Bielen bei Nord-
hauſen ſind bis zum 6. October an den Ortsvorſtand da
ſelbſt an eingefangenen Mäuſen 2293 Schock 3 Mandel
(137,633 Stück) und an Hamſtern 1804 Paar (3608
Stück) abgeliefert, wofür an Prämien für das Schock
Mäuſe 20 Pfg. und für 2 Paar Hamſter 5 Pfg. gezahlt
wurden, macht zuſammen 909 Mark 82 Pfennige.

4 Am Montag fand man auf der Bahnſtrecke von
Halberſtadt nach Wegeleben unweit des erſten Ueber
ganges einen Mann zwiſchen den Schienen liegen, dem
der linke Arm und das linke Bein abgefahren waren.
Bei ihm vorgefundene Papiere bezeichnen den Mann als
Johann Rohrig aus Düſſeldorf und laſſen annehmen,
daß er ſich freiwillig auf die Schienen gelegt und den Tod
geſucht hat.

Jn der Nacht zum 5. ds. trug ſich in der Zucker
fabrik Zörbig ein ſchrecklicher Unglücksfall zu, indem
ein Fabrikarbeiter in einen mit kochender Flüſſigkeit ange
füllten Keſſel fiel und in Folge deſſen derartig verbrannte,
daß er bald darauf eine Leiche war.

F. An dem Genuſſe von ſog. Bücklingen er-
krankte vor einigen Tagen in Coburg der Obriſt und
deſſen Magd ſo heftig, daß ein Arzt in Anſpruch genom-
men werden mußte. Derſelbe konſtatirte, daß eine Ver-
giftung ſtattgefunden was ſich denn auch nach Unterſu-
chung der abgeſchälten Haut der Bücklinge beſtätigte, da
dieſelben mit einer giftigen Farbe gefärbt waren, welche
den Bücklingen ein ſchönes Ausſehen geben ſollten. Die
erkrankten Perſonen ſind gerettet, aber allen Freunden
des geräucherten Fiſches möge das Vorkommniß als war-
nendes Beiſpiel dienen.

Laut amtlicher Bekanntmachung vom 3. de iſt
unter dem Rindviehbeſtande des Gemeindevorſtehers Friedr.
Rudloff in Domnitz die Lungenſeuche ausgebrochen.

Am 7. d. M. Abends explodirte in der Zuckerfabrik
Heringen bei Nordhauſen ein Dampfkeſſel, wodurch ein
junger, 20jähriger Mann ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
noch in derſelben Nacht ſtarb.

Halle, den 9. October.
Die Symphonie- Concerte des Herrn Muſik-

direktors Halle hierſelbſt, die ſo recht geeignet ſind,
die muſikaliſchen Werke der älteren und neueren Zeit auch
dem Volke, den weiteren Kreiſen zur Kenntniß zu brin
gen, haben begonnen und ſind wir in der Lage, aus dem
Programm zum nächſten Donnerſtag mittheilen zu können,
daß außer der Sommernachtstraum-Ouverture, COmoll
Symphonie von Beethoven, der I. Rapſodie von Liſzt ein
ganz neues Stück, der Danse Macabre (Todtentanz),
ſymphoniſche Dichtung von Saint-Sasns zum Vortrag
kommen wird, welches im vergangenen Winter den durch
ſchlagendſten Erfolg an den verſchiedenſten Orten hatte
und im Leipziger Gewandhauſe vom Komponiſten ſelbſt
dirigirt wurde. Jedenfalls wird ein reger Beſuch des
nächſten Donnerſtags-Konzerts nicht fehlen. Die ſym-
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pho niſche Dichtung zum „Danse Macabre“ (Todten-
tanz) von SaintSasns lautet a

Es klippert und klappert. Der Senſenmann
Ruft aus den Gräbern die Todten!
„'S iſt Mitternacht, zum Tanze heran
Kommt Alle! ich geig' Euch nach Noten.“

Der Herbſtwind pfeift durch die neblige Nacht,
Die Linden ächzen am Wehr;
Es huſchen die weißen Gerippe fein ſacht
Jm Todtenhemde daher.

Tick! Tack! heiſa! jetzt ſchürzen ſie ſich,
Es klappern die Tänzer gar ſchauerlich.

Nun ſſt! Auf einmal der Tanz ſtille ſteht,
Alles drängt fich und flüchtet! Der Hahn hat gekräht;
Geſtern Morgen 4 Uhr wurde ein fremder

Menſch, angeblich ein Bäckergeſelle Albert Gerber aus
Tempelburg, im Hofe des Grundſtückes große Klausſtraße
Nr. 5 bemerkt, als er eben, auf einer Leiter ſtehend, in
ein Fenſter der 1. Etage einſteigen wollte. Derſelbe
wurde von den Hausbewohnern feſtgehalten und einem her
beigerufenen Polizeibeamten hiernach verhaftet. Bei ihm
fanden ſich mehrere Diebeswerkzeuge wie Dietriche, Haupt-
ſchlüſſel, Stemmeiſen, Meiſel u. ſ. w. vor, ſo daß man
wohl annehmen kann, daß es auf einen Einbruch abge
ſehen war

Am Z. d. M. verunglückte der Feuermann Stock-
ſtrom von hier dadurch, daß er beim Aufſteigen auf die
im Gange befindliche Maſchine der Pfännerſchaftlichen
Kohlenbahn beim Paſſiren des Kohlenſchuppens auf dem
Kohlen Ablade Platze vor dem Klausthor gegen einen
der zu nahe den Bahngeleiſen ſtehenden Pfeiler gedrückt
wurde, wobei er einen Rippenbruch und eine Quetſchung
des rechten Schlüſſelbeines erhielt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Handarbeiter W. Franke und M. Starke,
Baderei 3. Der Tiſchler F. Leirich und E. verw. Haniſch, Unter
berg 14. Der Dienſtmann A. Schurig und E. verw. Müller,
Liliengaſſe 15. Der Former J. Ch. C. Pabſt, Halle, und F. Ch.
Schafft, Walkenried.

Gebören: Dem Kaufmann G. Wächter ein Sohn, Poſtſtraße 5.
Dem Bahnhofsarbeiter A. Deckert ein Sohn, kl. Schlamm 23.
Dem Schneidermeiſter W. ein Sohn, Spitze 25. Dem

Modelltiſchler F. Netz eine Tochter, gr. Ulrichsſtraße 22.
Geſtorben: Des Kaufmann M. Lange Sohn Julius, 7 Monat

19 Tage, Keuchhuſten, gr. Brauhausgaſſe 29. Des Schuhmacher
W. Quandt Tochter Anna, 1 Jahr 5 Monat 16 Tage, Brech-
durchfall, Mittelwache 5. Eine unehel. Tochter, 2 Monat 5
Tage, Darmkatarrh, Raffinerie 70.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 4. Oktober 1878.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. W. Schulze ein Sohn, Reils-
traße 41. Dem Zimmermann F. A. Lange ein Sohn, Brunnen
traße 49. Dem g F. W. 3. eine To ter,
Brunnenſtraße 35. Dem Zimmermann H. Stock eine Tochter,
Auguſtaſtraße 2. Eine unehel. Tochter, Brunnenſtraße 3.

Meldungen am 5. Oktober.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Karl Kopſch, Ränzelgafſe 6,

und Marie Werner, Fährſtraße 10.
Felrungen am 6. Oktober.

ehe chließungen: Der Maſchinenbauer C. F. W. H. Richter, Giechahſteit und S. A. A. J. Müller, Schönebeck.

Meldungen am 7. Oktober.
Eheſchließungen: Der Former Wilhelm Wilsdorf, Halle, und

Emma Schmiljun, Königsberg 3.
Meldungen am S. Oktober.

e teßungen Der Arbeiter F. A, Goliſch und E. E. Glenz,
erlin. z

Geboren: Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 33.
Geſtorben: Des Steinſetzer J. A. Schüle Tochter, 16 Tage,

Schwäche, Ränzelgaſſe 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Oktober.

Kronprinz. Hr. Profeſſor Junkmann m. Frau a. Breslau. Hr.
Paſtor Streibing a. Gr. Dickus. Hr. Fabrikant Bäwitz a. Minden.
Hr. Dr. med. Nißer a. Grontingen. Hr. Oberſt von Möllendorf
a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. mine a. Leipzig, Moritz
R Jfertn, Koch a. Gotha, Buchenhain a. Württemberg, Kahn a.
Münſter.

Stadt Zürich. Hr. Kreisgerichtsrath v. Uſedom a. Nürnberg.
Hr. Hauptmann Mangolt a. Straßburg. Hr. Amtsrath Ringler
a. Poſen. Hr. Agent a. Dortmund. Hr. Fabrikant
Breisler a. Stettin. Hr. Fabrikant Büchner a. Coburg. Die
Hrrn. Kaufl. Lucke a. Wittenberg, Metzner a. Coblenz, Dryander
a. Mainz, Feſtner a. Hamburg, Weniger a. Danzig, Erlenberg a.

Mißling a. Dresden Dienſtag a. Berlin, Scheinert a.
rankfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Rittmeiſter v. EntreßFürſteneck a. Garde-
legen. Hr. Medizinalrath Dr. Stande a. Zwickau. Hr. Dr. Schröder
a. Gera. Hr. Rittergutsbeſitzer Schmidt m. Fam. a. Düringsdorf.
g. Lieut. Thümmel a. Erfurt Hr. Gutsbeſ. Sernau a. Brehna.

r. Rentier Troitzſch a. Landsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Troitzſch
a. Petersdorf. Hr. r Riehl a. Berlin. Hr. Dr. med.
Thümmel m. Fam. a. Landsberg. Hr. Jngenieur Chaudelon u.

Stud. Borgnet a. Lüttich. Hr. Techniker Suhl a. Hamburg.
r. Rentier Dreſel a. Boſton. Hr. Ober- Bürgermeiſter a. D.

Jannaſch a. Coburg. Hr. Verſ.Jnſpector Menzel a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Clemens a. Zwickau, Selchow a. Berlin, von
Strobel a. Creuznach, Krogmann m. Fam. a. Hamburg, Traffém
a. Berlin, Hull a. Caſſel, Bremme a. Frankfurt a. M., Naumann
a. Berlin, Meyer a, Wiesbaden, Kallmann a. Magdeburg, Linck
a. Leipzig, Krafft a. Magdeburg.

v.

GSoldner Ring. Hr. Gerichts Aſſeſſor Dr. König a. Amſterdam.
Hr. prakt. Arzt Dr. Crevet a. Nürnberg. Hr. prakt. Arzt Dr.
Brauns m. Fam. u. Fabrikant Brauns m. Fam. a. Quedlinburg.
Hr. Organiſt Nolte a. Haſſelfelde. Die Hrrn. Kaufl. Ernſt a.
Berlin, Herzberg a. Aachen, Grotjahn, Wieme u. Grunewald a,
Berlin, Heitefuß a. Braunſchweig, Heller, Du u. Manteuffel a.
Berlin, Kolbe a. Frankenhauſen, Heinrich a. Dresden, Walter af
Aſchersleben.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Bedau a. Magdeburg. Hr. Berg-
Jnſpector Haaſe a. Grauſchwitz. Hr. Verwalter Müller a. Doberitz.
Hr. stud. phil. Schubert a. Anklam. Die Hrrn. Kaufl. Frankofsky
a. Berlin, Schreiber a. Dresden, Löſchke a. Brandenburg, Bong
a. Hamburg, qhoboſt a. Braunſchweig Egeling a. Magdeburg,
Wies a. Remſcheid, Hermbach a. Düren, inkel a. Rüdesheim,
Gaudes a. Berlin. Hr. Paſtor Gotthardt a. Oelknitz. Hr. Fabrik.
Wurf a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Krentler a. Nordhauſen,
Brand a. Hannover, Schmock a. Wittenberg Kleo a. Jever,
Krauſe m. Frau a. Berlin. Hr. Sec. Lieut. Zſcheige a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Hr. Leopold a. Hamburg. Hr. Röth a. Caſſel.
Frau Baronin Kampke a. Leipzig. Hr. Viewoh a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Krauſe u. Steinmetz a. Dresden, Janke a. Falkenau,
7 a. Blankenburg. Hr. Schäfer a. Wiesbaden. Hr. Heyn
a. Hildburghauſen.

Vermiſchtes.
[Ein vorſichtiger Jmpreſario.] An Bord

eines Dampfers, der von Jtalien nach Amerika fuhr,
gab es jüngſt, wie der „Fanfulla“ erzählt, einen kleinen
Skandal. Ein Jmpreſario hatte eine Operngeſellſchaft
angeworben und fuhr mit derſelben nach Amerika, um zu
nächſt in New-Orleans ſein und ſeiner Truppe Glück zu
machen. Die einzelnen Künſtler waren mit einander noch
nicht bekannt und ſtellenweiſe fand ſich auch die Seekrank-
heit ein. Um die Langeweile zu vertreiben, begann der
erſte Tenor, ein Franzoſe, eine Arie aus Tell zu ſingen:
O Mathilde, idole de mon ame! Einer der Kollegen
ſtutzte, dann fing er an: Celesta Aida forma gentile
im reinſten erſten Tenor. Jetzt war die Reihe der Ver-
wunderung an dem Franzoſen, doch wer beſchreibt das
Staunen der Beiden, als ein dritter Kollege anfing:
Accanto a te Selica gleichfalls im reinſten erſten
Tenor! Die Truppe hatte drei erſte Tenöre, und jeder
von ihnen war als einziger erſter Tenor engagirt worden!
Da gab es denn eine ſehr laute Auseinanderſetzung mit
dem Jmpreſario. Dieſer ließ die Künſtler austoben, dann
begann er ganz ruhig: „Kinder, ich bin ein braver ehr
licher Mann. Es iſt wahr, in jedem Eurer Kontrakte
ſteht, daß der Jnhaber alleiniger erſter Tenor iſt. Aber
gedenkt: der eine von Euch geht unfehlbar, ſobald wir
landen, am gelben Fieber zu Grunde, nach etlichen
Proben folgt ihm ſicher der Andere, und wenn wir die
Vorſtellungen beginnen, iſt der Ueberlebende gewiß der
einzige erſte Tenor der Truppe!“ Was die Herren ge
antwortet haben, das iſt im „Fanfulla“ nicht zu leſen.

[Als Tag der Preisvertheilung] bei der
Pariſer Weltausſtellung iſt der 21. October feſtge-
ſetzt worden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Am 2l1. d. M. wird in Berlin die Normal-Eichungs

kommiſſion zu einer zehntägigen Sitzung unter dem Vorſitz des
Direktors der Sternwarte, Profeſſor Dr. Förſter, zuſammentreten.
Es der ſich dabei um eine völlige Umarbeitung der Jnſtruktion
für die Eichungsbeamten behufs einer ſeit längerer Zeit nothwendig
erſchienenen Vereinfachung dieſer Jnſtruktion. Gleichzeitig wird die
Kommiſſion verausſichtlich ein anderes ſehr wichtiges Geſchäft erle-
digen. Bekanntlich iſt eine neue Bearbeitung der Maß und Ge-
wichtsordnung vorgenommen worden, um die hervorgetretenen Jn
konſequenzen der bisherigen Beſtimmungen zu beſeitigen. Dieſe
Umarbeitung iſt den Regierungen vorgelegt worden und es ſteht zu
erwarten, daß man deren Rückäußerungen jetzt zur Kenntniß nehmen
wird. Bei dieſer Gelegenheit ſieht man dem Anſchluſſe Bayerns an
die übrigen Bundesſtaaten und damit einer Ausgleichung des bis
herigen Unterſchiedes zwiſchen Nord und Süddeutſchland entgegen.
Auch über die Eichung der Schankgefäße ſind allgemeine Beſtimmungen
zu erwarten.

Unter dem Vorſitz des GeneralTelegraphendirektors Budde
und unter Betheiligung von Mitgliedern ſeines Generalamts und desGeneralpoſtamts, ſowke verſchiedener anderer höherer Poſtbeamten

tagt in Berlin ſeit dem 26. v. M. eine Konferenz von 51 öheren
Telegraphenbeamten aus allen Theilen des Deutſchen Reichs (mit Aus-
nahme von Bayern und Württemberg), in welcher wichtige Fragen
aus dem Gebiete des praktiſchen Telegraphendienſtes berathen werden
ſollen. Für das Publikum bieten die Verhandlungen inſofern Jnter-
eſſe, als z. B. über die Nachtbeſtellung der Telegramme, über Wort-
zuſammenziehungen u. ſ. w. Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen.

Jm Laufe des dritten Vierteljahres 1878 ſind im Gebiete der
deutſchen Reichspoſt 126 Poſtanſtalten und 457 Telegraphen Anſtalten
neu eingerichtet und 7 Telegraphen Anſtalten wieder eröffnet worden.
Dagegen ſind 5 Poſt und 16 Telegraphen- Anſtalten geſchloſſen worden.

Bis zum 28. September 1878 ſind in den deutſchen Münz
ſtätten insgeſammt geprägt worden an Goldmünzen 1,637,902,665
in Silbermünzen 426,628,222,20

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Oktober.

Ein tiefes barometriſches Minimum liegt an Jrlands Nordweſt
küſte, nordoſtwärts ſchreitend, in Südirland ſteigt das Abends auf
730 gefallene Barometer und iſt der Wind, wie auch im Kanal,
gegen Weſt gedreht. Jn Deutſchland dauert bei fortdauernd leichter
ſüdlicher Luftſtrömung, fallendem Barometer und ſteigender Tem-

Halliſ cher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 10. October:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1.

et Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
us

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cou

Generalverſammlung in „Stadt Hamburg.
S ungbſchnken- Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

eutſch.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant 5 a.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren Verein: Ab. 8— 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Dreszer Geſangverein Ab. 7 Uebung in der Dresdener Bierhalle.

u rsNot.)WMehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant,

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht i. Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkoblen Jnduſtrie-Geſellſchaft: Vm. 11

peratur d meiſt heitere Wetter fort, während in Weſteur

T Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im

„Urſprung der Sprache“.

Ab. 8 im neuen Theater.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Hamlet“, Tragödie.

den 10. October geſchloſſen.

bis Abends 8.
Ziegenmilch.

v Tendenz: feſter.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 in der „Tulpe“ Vortrag vom Prof. Dr. Goſche über

Beyer's e t darengße 9. d Schwefel et
aromatiſche, ennadel, en, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7öblirte Wohnungen un Kgehen Weeit Fortwährend friſche liche Wohnung von einer ſehr

veränderliche, in Skandinavien regneriſche Witterung herrſcht. Vieleder britiſchen Stationen melden ſtarken Wind. ß herrſch

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
G. October. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

aſgrug Par. Linien 336,99 336,15 335,02 336,05
Luftdruck Millim. 760,19 758,29 755,75 758,08Dunſtdruck Par. Linien 2,76 3,19 3,29 3,08
Dunſtdruck Millim. 6,25 7,19 7,44 6,96

Druck der ar. L. J 334,23 J 332,96 J 331,73 332,97
trockenen Luft 753,94 751,10 748,31 751,12

Rel. Feuchtigkeit 100,0 42,5 82,2 74,9
Wärme Réaum. 3,6 15,7 7,9Wärme Celſius 4,50 19,63 9,88 11,34Wind I. S 1. S 1,immelsanfſicht T 10.] heiter 1. völlig heit kniet 4.

olkenform neblig. tratns. S
Der Luftdruck iſt auf 0“ reducirt.

Wärmeminimum in der a vEn 6.--7. October 1,6 R.
2,00 C.

T Drrober. Morg. 6 U. Pichm. T. T Minteſ.
Luftdruck Par. Linien 337,05 333,45 333,10 333,53
Luftdruck Millim. 753,56 752,20 751,42 75239
n Par. Linien 2,66 4,04 4,78 3,83Duſtdruck Millim. 6,01 9,11 10,78 8,63

Druck der Par. L. 331,39 329,41 328,32 329 71
trockenen Luft Mm. 747,55 743,09 740,64 743,76
Rel. Feuchtigkeit 940 50,2 94,3 79,5Wärme Réaum. 3,9 16,6 10,7 10,4Wärme Celfius 4,88 20,75 13,38 13,00Wind S. I. P 1. S 1. SHimmelsanficht heiter 1. heiter 3. trübe 9. zml. heit. 4.
Wolkenform Stratus. Stratus. Nimbus. u

Wärmeminimum in der Nacht vom 7--8. October 2,0 R.
C.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 5. October. Vereinskahn Nr. 50,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Becker, desgl. Maſſer, Güter,
v. Hamburg n. Deſſau. Korn, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Jacob, Holz, v. Liepe n. Buckau. Meſecke, desgl. Schulze,
leer, v. Magdeburg n. Wittenberg. Herzog, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Am 6. October. Schulze, Strm. Kumbier, Steine, v.
Parey n. Buckau. Schulze, Strm. Meyer, desgl. Schone, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Klopp, desgl. Krauſe, desgl. Hege-
wald, desgl. Lendich, desgl. Felgenträger, leer, v.
n. der Saale. Krieg desgl. Am 7. October. Schmidt, Gü-
ter, v. Hamburg n. Deffau. Vereinskahn Nr. 56, desgl. Neu-
bert, Roheiſen, v. Hamburg n. Berenburg. Fiſcher, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Garmeiſter, desgl. Joſchke, desgl. Sonnen-
ſchmidt, Roheiſen, v. Magdeburg n. Nienburg. Müller, desgl.
Krauſe, Holz, v. Liepe n. Buckau. Focke, leer, v. Magdeburg n.Außig. Zuſfe, desgl. Altenhort, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.

Kiegriphe a deburg. Am 5. October. Heſſe, leer, von
Brandenburg n. Magdeburg. Lendich, leer, v. Berlin n. Außig.

Nickel, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Schulze, Steuerm.
Kumbier, Steine, v. Parey n. Buckau. Schulze, Strm. Meyer,
desgl. Am 6. October. Keßler, leer, v. Brandenburg n. Magde-
burg. Focke, leer, v. gurg n. Außig. Buſſe, leer, v. Branden-
burg n. Außig. Heiſe, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Am 7. Octbr. Kiſſauer, leer, v. Brandenburg n. Außig. Becker,
leer, v. Burg n. Schönebeck. Sonnenſchmidt, leer, v. Berlin n.
Schönebeck. Zepke, leer, v. Brandenburg n. Schönebeck. Lieske,
desgl. C. Schneider, Holz, v. Schwerin n. Deſſau. F. Schnei
der, desgl. Stahlkopf, Güter, v. Stettin n. Magdeburg

Hamburg-Magdeburg. Am 7. October. V. H. M. D.S.
Co. Strm. Schneider, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Be
frachtungsco toir, Strm. Bethge, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Schmidt, v. Hamburg n. Deſſau. Wicht, Güter, von
Hamburg n. Magdeburg. Neubert, Roheiſen, v. Hamburg nach
Bernburg. Wöſche, Strm. Görges, leer, v. a mourg n. Magde-
burg. Niemann, leer, v. Dömitz n. Magdeburg. N. F.D.-S.
G., Strm. Hamann, leer, v. Tangermünde n. Am
8. October. V. H. M. D.S. Co. Strm. Heil, Roheiſen, v. Ham
burg n. Magdeburg. V. H.M. D.-S.-Co., Strm. Bandau, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. N. F.D.S.-Co., Strm. Klüe,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Heidecke, Kleie, v. Hamburg nach
Schönebeck. Williges, Guano, v. Hamburg n. der Saale, Zem
ter, Mais, v. Hamburg n. der Saale. Braune Stegelitz, Strm.
Böhmer, Cement, v. Hamburg n. Magdeburg. Hoffmann, leer,
v. Hamburg u. Magdeburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung:
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 9 October 1878.
BergiſchMärkiſche 79. Cöln-Mindener 104,75, Oberſchlefiſche

A, C. D i2660. Rheiniſche 108 Oeſterr. Staatsbahn 440,
Lombarden 121, Oeſterr. Cred. -Act. 391,50. Preuß Conſolidirte
104,75 Tendenz: ruhig

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Octbr -Nov. 168, April-Mai 178, feſter.
Noggen, u 112,50 Nov. Decbr 114,50, April-Mai 119 50,

t

Gerſte loco 115 185.
Hafer. October 129,50
Spiritus loco 51,80. October 51,60. April-Mai 51,40, befeſtigt,
Räböl (oco 60 30. Octbr. 59 50 April-Mai. 58,90.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich c Co.,

am 9. October 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 91,90. Berlin- Potsdam Magdeburg.

St.Act. 81,25 Berlin Stettiner St.Act. 113.60. Bergiſch t e
Stamm-Act. 77,90. CölnMindener St. Act. 104,70. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 127,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,60. Rheiniſche
108, Franzoſen 440, Lombarden 121,--. Oeſterr. CreditAct.390,50 Harnſiadter Bank-Actien 115,75 Diskonto-Command.Anth.

129,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 70. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 172,50. Rumäniſche
Stamm Actien 32,40. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 80,10

et „Martinsgaſſe 8. Hekanntmachunge n.

27000 Mark
ſind zum 1. Januar 1879 im Ganzen

Concerte. Gr. SymphonieConcert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: oder getheilt auf Landgrundſtücke
gegen erſte Hypothek auszuleihen.

Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 6. bis incl. Donnerstag Adr. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Geſucht eine herrſchaft-

ſtillen Beamtenfamilie. Gefl. Off.
Königsſtr. 5.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Bei der herannahenden Weihnachtszeit legen wir allen Damen,die ſich für unſern Verein intereſſiren, recht dringend die Bitte an's Hül en

Herz, uns auch, wie in frühern Jahren, in unſern Arbeiten für den in großen und kleinen Poſten bei
Weihnachtsbazar zu unterſtützen und ſich Donnerstags von 25 zu
gemeinſamer Thätigkeit Martinsberg 14 einzufinden.

Das Ausſtellungs-Comité.

unt. A. Z. an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Gebr. Lutze.
2 Paar ele-

Halle, d. 8. October 1878.

Scha club Die Zuſammenkünfte finden von jetzt ab an den
Dyey Sotei Stadt Zur en und Donnerstag Vr) im Hotel „Sta ürich“ (große Klausſtraße 41) ſtehen preiswerth zum Ver-1 Treppe hoch ſtatt. Gäſte ſind jederzeit willkommen. p

gante

c Wagenplerde
kauf auf Rittergut Köstrit-

R. Schmidt, z. 3. Vorſitzender. (Station der Thüring. Bahn).
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Steckbrief.
Der Kellner (früher Bäcker) Auguſt Werft aus Langen-

bielau in Schleſien iſt wegen dringenden Verdachts der Unterſchlagung
zu verhaften und an das hieſige Kreisgericht abzuliefern.

Signalement. Alter: geboren des 19. Auguſt 1854, Größe:
1,67 Meter, Haare: blond, Stirn: oval, Augenbrauen: blond, Augen
blau, Naſe u. Mund: gewöhnlich, Bart: blonder Schnurrbart, Zähne:
oben fehlen 2, Kinn: vval, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe:
blaß, Geſtalt: mittel.

Beſondere Kennzeichen: Trägt auf dem Hinterkopf die
Haare geſcheitelt nach beiden Seiten an beiden Ohren etwas hervor
ſtehende Haare hat ſchnellen lebhaften Gang, ſchauſpielerartiges Be

nehmen.t Bekleidung: Schlechter defecter dunkler Rock und ſchäbiger

ſchwarzer Hut.
Halle a/S. den 5. October 1878.

Der Königliche Staatsanwalt.

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

feſte und ſehr mäßige Prämien.
Geſchäfts-Reſultate pro ultimo September 1878:
Verſicherte Capitalien 1135,440,745 Mark.
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1877. 66,209,889
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 20,472,473
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich
die General-Agentur Halle a/S.

Adolf M öpp.
Für Bruſtkranke

(Heilung durch Stickſtoffgaskur oft in 8 Tagen)
bin ich jeden Sonnabend in Halle von II--12 Uhr im
Gaſthof zum „goldenen Herz“ zu ſprechen.

Dr. Steinbrück.Bad Uen-Kagoczi b/ Halle a/S.

Fortbildungsſchulen.
Anmeldungen täglich Abends 8--10 Uhr in der Gewerbeſchule

oder bei dem Unterzeichneten. Der Unterricht nimmt in dieſer Woche
ſeinen Anfang. Die Bauklaſſe wird eröffnet Montag d. 14 October,
die gewerbliche Zeichenſchule Dienstag d. 15. October. Der
Stundenplan iſt einzuſehen in den Unterrichtslokalen.

J. A.: Dr. R. Richter,
Weidenplan III. c.

Fortbildungsſchule für Frauen und Mädchen.
Der neue Unterrichtscurſus nimmt Montag d. 14. October ſeinen

Anfang. Anmeldungen bei Dr. R. Richter,
Weidenplan III. e.

Die

Pianoforte- Fabrik
von Rohert Seite

in Leipzig, Zeitaerstrasse Nr. 48,
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Püaninos von 570 Mk.
an bis 900 Mk.

Dieselben haben ganzen Eisenrahmen, einen schönen, vol-
len Ton, angenehme Spielart, sind elegant ausgestattet
und wird für jedes Pianino 5 Jahre Garantie geleistet. Preis-
listen stehen franco zu Diensten.

Diejenigen geehrten auswärtigen Herrschaften, welche
sich meine Pianinos hier in Leipzig ansehen und dadurch zu
einem Kaufabschluss gelangen, werden für ihre Reisespesen durch
einen entsprechenden Rabatt entschädigt und erhalten das
gekaufte Pianino franco 2zugesandt. [H. 34252.]

d Eine große Auswahl S4 T T der größten und edelſten
V Preuß. Neit- und

Wagenpferde
e ſt wieder eingetroffen.Gross, Magdeburgerstrasse 32 Maille)

Ein Transport der

edelſten JReit- u. Wagenpferde

ſind angekommen und cſtehen zum Verkauf im Gasthof zum
Schwan“, gr. Steinſtraße 51.

Unſer Lager iſt in neuen französischen Conserven
vollſtändig aſſortirt.

i I
e

Hansfeld'sche Kupferschiefer bauende
Gewerkschaft zu Eisleben.

Bei der am 2. d. Mts. und am heutigen Tage ſtattgefundenen
Auslooſung der planmäßig zu tilgenden Schuldſcheine ſind gezogen
worden

I. Von der laut Allerhöchſten Privilegiuums vom I. Juni 1859
contrahirten Anleihe (19. Auslooſung)

Serie 37 Nr. 901 bis mit 925
62 1520 „1550 und68 1676 u 1700,zahlbar am 2. Januar 1879 gegen Rückgabe der auf jeden Jn-

haber lautenden Papiere und des Zinsſcheins Nr. 40 nebſt Zinsleiſte.
II. Von der zufolge Allerhöchſten Privilegiuums vom 16. Septem-

ber 1867 aufgenommenen Anleihe (9. Auslooſung)
Serie 123 Nr. 2941 bis mit 2960

208 4641 4660264 5761
331 7101
348 v 7441

zahlbar am 2. Januar 1879 gegen Rückgabe der auf jeden Jn-
haber lautenden Papiere und der Zinsſcheine Nr. 23 bis mit 30 nebſt
Zinsleiſte.

III. Von der unterm I. Juli 1873 bei der „Allgemeinen Deut-
ſchen Kredit Anſtalt zu Leipzig“ aufgenommenen Anleihe (5.
Auslooſung).

100 Schuldſcheine à 200 600
No. 16. 29. 42. 48. 56. 66. 73. 79. 99. 155. 158. 162 165. 193

194. 210. 218. 220. 229. 235. 236. 244. 258. 272. 273. 296. 299.
314. 318. 319. 331. 339. 369. 370. 393. 399. 406. 415. 416.
420. 423. 431. 437. 438. 442. 459. 475. 482. 496. 497. 501.
503. 505. 519. 535. 536. 555. 564. 565. 573. 574. 584. 605.
608. 611. 616. 618. 629. 631. 672. 676. 687. 708. 730.
733. 757. 762. 763. 771. 779. 781. 782. 789. 797. 801. 802.
804. 817. 845. 877. 900. 903. 915. 916. 963. 964. 970. 974.
981. 996.

60 Schuldſcheine à 500 1500
No. 5. 30. 31. 33. 37. 61. 93. 105. 112. 120. 134. 144. 157,. 169.

180. 181. 186. 194. 197. 206. 242. 250. 259. 280. 290. 298
300. 301. 311. 321. 324. 331. 343. 351. 353. 363. 366. 391.
402. 412. 427. 428. 439. 443. 445. 468. 478. 481. 487., 498
506. 525. 528. 530. 554. 567. 575. 586. 593. 597.

50 Schuldſcheine à 1000 3000
No. 17. 39. 42. 43. 55. 71. 82. 94. 95. 98. 99. 105. 108. 117.

134. 135. 150. 151. 155. 175. 181. 226. 241. 242. 245. 246.
248. 250. 254. 260. 267. 271. 273. 277. 287. 326. 336. 341.
354. 361. 362. 376. 429 431. 434. 438. 461. 465. 491. 497.

zahlbar am 31. Dezember 1878 gegen Rückgabe der auf den
des Gläubigers lautenden Papiere und der Zinsſcheine Nr. 12

is mit 20.
IV. Von der unterm I. Oktober 1875 bei der „Allgemeinen

Deutſchen KreditAnſtalt zu Leipzig“ aufgenommenen Anleihe
(1. Auslooſung).

40 Schuldſcheine à 500 .4
No. 45. 137. 193. 246. 260. 494. 495. 596. 698. 705. 759. 771.

790. 839. 869. 875. 913. 942. 979. 1020. 1026. 1225. 1423.
1444. 1459. 1509. 1634. 1672. 1688. 1691. 1736. 1748. 1768.
1820. 2002. 2158. 2205. 2217. 2240. 2269.

15 Schuldſcheine à 1000 .4
No. 5, 145. 411. 413. 418. 421. 585. 623. 708. 748. 771. 785.

821. 822. 904.
2 Schuldſcheine à 5000 .4

No. 6 und 79,
zahlbar am 31. Dezember 1878 gegen Rückgabe der auf den Na
men des Gläubigers lautenden Papiere und der Zinsſcheine Nr. 8 bis
mit 20 nebſt Zinsleiſte.

Jndem den Jnhabern dieſe Schuldſcheine hiermit gekündigt werden,
bemerken wir, daß die Auszahlung der Kapitalien nach Wahl entweder
bei der gewerkſchaftlichen Haupt-Kaſſe zu Eisleben, bei
den Herren Vetter G Comp. zu Leipzig, bei der Allge-
meinen Deutſchen Kredit- Anſtalt daſelbſt und bei der
Disconto- Geſellſchaft zu Berlin erfolgt. Verzinſung hört vom
1. Januar 1879 ab auf. Für fetlende Zinsſcheine wird der Betrag
am Kapitale gekürzt.

Von früher ſchon ausgelooſten und zahlbar gewe-
ſenen Schuldſcheinen ſind übrigens immer noch nicht
eingelöſt:
a) Anleihe de 1867 Serie 251 No. 5520 über 200 600

ausgelooſt am II. Mai 1874 zur Rückzahlung
am 2. Januar 1875.

b) Anleihe de 1873 No. 389 und 390 über je 200 600
ausgelooſt am 25. Juni 1874 zur Rückzahlung
am 31. Dezember 1874.

No. 69 und 453 über je 200 600 W.
ausgelooſt am 3. Mai 1875 zur Rückzahlung
am 31. Dezember 1875,
No. 10 und 236 über je 500 1500
No. 513. 709 u. 753 über je 200 600
ausgelooſt am 22. Mai 1876 zur Rückzahlung
am 31. Dezember 1876.
No. 441 u. 495 über je 1000 3000
No. 52. 64. 71. 274. 275. 276. 679. 764.

791. 888. 889. 983 u. 984 über je 200
600.

ausgelooſt am 23. Mai 1877 zur Rückzahlung
am 31. Dezember 1877.

Wir empfehlen Präma Stangen- u. Brechspargel,
Carotten, junge Erbsen, Mockturtelsuppen u.
Ragont, Vasanen und Gänseleber-Pasteten in be-
r. vorzüglicher Güte, Appetiät sylt, neue Sardinen
in Oel.

„Weſtphäl. Pumpernickel, thüring. Schinken u. Wurſt,
friſchen Magdeb. Sauerkohl empfehlen

Nerd. Rummel Co. Leipzigerſtr. 98.
Arbottor jeder Art, vie

Haar Zöpfe, Puffen, Sohnüre ete.,fertigt schnell und solid B. Sauerkohl, ſaure Gur-

Rosenbiatt, Ferd. Stöbers Nacht ken, Senf- und Pfeffergur-
Schmeerstr. 13 u. v. d. Steinthor 13. ken, Gebirgspreißelbeeren

u. Perlzwiebeln empfiehlt
Pensionafrinnen

Die unbekannten Jnhaber werden hierauf wiederholt aufmerk-
ſam gemacht.

Eisleben, den 17. Mai 1878.
Die Ober Frrg- und Hütten Direction.

euschner.
Echt Teltower Rübehen

empfiehlt W. Assmann.
gr. Ulrichsſtr. 27.
hmmZW»WJWDWBw-EuhvBmmÖm—2 J 2--W ſo

Extra friſche Bücklinge,

Antimerulion
Chem. fabr G. Schallehn Magdebure

t Dr. H. Zerenen's Patent

Eine Wirthſchafterin ſucht

Lotterie des Albertvereins.
Ziehung 30. Jan. Loose à 5 Mk. bei

Brnst Maussenger.
Lehrlingsstelle.
Jn meinem Bank- und

Wechſel-, Lotterie u. Hypo
thekenGeſchäft iſt per April oder
früher eine Stelle als Lehrling
offen und durch einen gebildeten
jungen Mann aus anſtändiger

zu beſetzen. Auf Wunſch
Koſt und Logis im Hauſe.

Brnst Maussengier.

Zänkblech
billigſt bei (tto Linke,

Königsplatz Nr. 6.
e re

WNoirogène
unſchädliches Haarfärbemittel.

Mit dieſer vollkommen unſchädlichen
Compoſition ſind die Mängel aller bishe
rigen Haarfärbemittel beſeitigt und erhält
das Haar durch ſie eine dauernde allen
äußeren Einflüſſen widerſtehende glänzende
ſchwarze Farbe. Nachfärben iſt daher nie
nöthig. Bei richtiger Anwendung der bei-
gegebenen Gebrauchsanweiſung Garantie
für beſten Erfolg.

Mit elegantem Etui 6.
Carl Kreller.,
Chemiker, Nürnberg.

Niederlage in Mallc a/s. bei Helm-
bold Co.
Grösste Plissé Brennerei
Halle a S.: Brunoswarte 5.

Cöthen: Querstrasse 2.
F. Lindenheim.

Nähmaschinenlager u. Repa-
raturwerkstatt

F. Lindenheim,
Brunoswarte 5.

Die BelEtage Leipzigerſtr. 56
(Ecke des Leipziger Platzes) per
1. Octbr. oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres daſelbſt II. Etage.

Ein anſt. j. Mädchen ſucht eine
Stelle als Verkäuferin oder zur
Stütze der Hausfrau. Näheres

Taubengaſſe 174.
Unterricht im Franz. und Kla

vierſp. wird ertheilt. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

e S
Stenografenbund

(System Roller).
Ein neuer, 3 Abende umfaſ-

ſender, unentgeltlicher Lehr
curſus beginnt Mittwoch den
16. d. M. Anmeld. bei Herrn
Anme (Bankgeſchäft Reinhold
Steckner).

Sprotten, ger. Aale, friſche
Neunaugen, geräucherte u.
Bratheringe, Sardinen àe Herrmann Lincke.finden in dem Penſionate einer gebildeten Dame unter civilen Bedin Hülſenfrüchte,

gungen freundliche Aufnahme. Nä vorzüglich kochend, bei
here Auskunft ertheilt Herr Albert Herrmann Lincke,
Henſel in Halle. alter Markt 31.

Vhuile, täglich friſch gekochte
Zunge, ſowie alle feinen Wurſt

W. Assmann.,
gr. Ulrichsſtr. 27.

auf einem Gute ſofort oder 15. d.
Mts. Stellung. Adr. zu erfragen
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Verwalter, Hofm., Wirthſchaft.,
u. Fleiſchaufſchnitte empfiehlt Kochm., Köchin, Stüben, Haus

u. Kindermädchen w. n. Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hall. TurnVerein.
Sonnabend d. 12. Octbr.
Abends 8 ühr

Generalverſammlung

in Thieme's Reſtauration (Auguſta
ſtraße 2). Tagesordnung Rech-
nungslegung, Vorſtandswahl, Ge
ſchäftliches. Der Vorſtand.
Grüne Canne bei Zöberitz.

Sonntag den 13. d. Mts. ladet
zum Anzugsſchmaus u. Ball
ergebenſt ein Fr. Schulze.
en

Am 4. d. Mts. iſt der König-
liche Kreis-Secretair Herr Alfred
Gaetzſchmann hierſelbſt nach
längerem Leiden verſtorben.

Der Entſchlafene zeichnete ſich
neben einer guten geiſtigen Bega-
bung durch eine ſeltene Gewiſſen
haftigkeit in der Erfüllung ſeiner
Amtspflichten aus, welche er ſelbſt
während ſeines ſchweren körperlichen
Leidens und bis zum Tage vor
ſeinem Tode aufs Sorgfältigſte er
füllte. Der Kreis verliert in ihm
einen befähigten, tüchtigen Beam-
ten. Dem unterzeichneten Land
rath war er ein treuer Berather
und Beiſtand.

Sein treues Wirken und ſeine
ehrenhafte Geſinnung werden ihm
ein dauerndes Andenken bei den
Eingeſeſſenen des hieſigen Kreiſes
bewahren.

Zeitz, den 7. October 1878.
Der Königliche Landrath

von Arnstedt.
Die Kreisdeputirten

Graf von Flemming
Born.
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